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Bezug er u für Halle und Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen s Mk. für das Vierteljahr.
Tie Kalleſche Keitung erſcheint wöchentlich zwölfmal. Gratis- Beilagen. Halleſcher
Courier tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen,
Jhußrierte Modenbeilage. Sächſiſche Provinzialblätter Kinderbeilage (Für die funge Welt),

Erſte Ausgabe Anzeigegebühren für die ſechsgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Kaum für dale und den
Saalkreis 20 Pfennig, auswärts 80 Pfennig. Reklamen am Schluß des redaktionellen Teils
die Zeile 100 Pfennig Anzeigenannahme bei der Geſchäftsſtelle in Halle (Saale) und bei allen

bekannten Annoncenexpedittonen.

Geſchäftsſtelle in Halle (Saale): Letpziger Stratze Nr. 61/62
Sernruf 8108 u. 8109, Fernruf der Schriftleitung 8110.

Hauptſchriftleiter i. V. Max Kubel, Halle (Saale),
Sonntag, 28. Februar 1915., Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.

Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale).

Mißſtimmung zwiſchen Amerika und Japan.
Wie ſteht's um uns?

Volle ſieben Kriegsmonate liegen nunmehr hinker uns.
Die Zuverſicht des deutſchen Volkes ſeit dem denkwürdigen
1. Auguſt 1914, dem erſten Mobilmachungstage, iſt durch
die unvergleichlichen Waffentaten unſerer Streitmächte zu
Waſſer und zu Lande glänzend gerechtfertigt worden.
Churchills Drohung, Deutſchland auszuhungern, ſchreckt
uns nicht mehr, hat ſich doch auch die deutſche Zivilbevölke-
rung den notwendigen Kriegsmaßnahmen unterworfen, die

die Abſichten der Feinde Deutſchlands durchkreuzen müſſen.
An der Organiſationsfähigkeit der Deutſchen auf militäri-
ſchem wie wirtſchaftlichem Gebiete müſſen die Pläne unſerer
Widerſacher zuſchanden werden. Lebten wir in den erſten
Mobilmachungstagen in dieſer Zuverſicht, jetzt haben wir
die freudige Gewißheit, daß wir obſiegen werden
in dieſem frivol heraufbeſchworenen Weltkriege. Nichts
hat unſere militäriſche und. wirtſchaftliche Kraft brechen
können. Die Völkerſchaften der Erde haben nicht ausge
reicht, die durch Deutſchland und Oeſterreich verkörperte
germaniſche Volkskraft, beſeelt vom Geiſte deutſcher Treue,
zum Wanken zu bringen. An ihr zerſplittert der Geiſt der
niederen Raſſen und entarteten Kulturbölker. Die Neider
und Feinde des Deutſchtums haben erfahren müſſen, daß
des eiſernen Kanzlers Wort keine leere Vermutung war,
daß wirklich „Oeſterreich- Ungarn mit Deutſchland vereint
den Teufel aus der Hölle ſchlagen können“, daß ſie vereint
„einen harten und ſchweren Klotz in der Mitte Europas
bilden, den keiner anfaßt, ohne ſich die Finger zu zer-
quetſchen“.

Lüttich, Maubeuge, Ankwerpen, das ſind
einige von den blutigen Malen auf der einen Seite, auf
der anderen erhärteten Hindenburgs wuchtige Schläge das

Bismarckwort. Deutſchland ſteht ungeſchwächt gegen den
Ring ſeiner Feinde. Was aber haben ſie in den ſieben
Monaten erreicht? Belgien und weite Striche von Frank
reich ſind von unſeren Truppen beſetzt. Gurkhas und
Sikhs ſehnen ſich huſtend und frierend nach den verheißenen

Weideplätzen im Park von Sansſouci. Der ruſſiſchen
Dampfwalze iſt der Atem ausgegangen. Statt Breslau
und Berlin walzt ſie das ruſſiſche Polen glatt, und die Er-
füllung des Traumes vom Beſitz des alten Byzanz wird
ewig ein Traum bleiben, da der Khalif zum Heiligen Krieg
aufrief. Serbien hat verluſtreiche Schläge bezogen, es
krankt und ſiecht dahin, in Erwartung des Gnadenſtoßes.
Und England, das gewaltige, meerbeherrſchende? Hat es
die deutſche Flagge vom Ozean wegfegen können?
Nein, vor ſeiner Küſte ſinkt Schiff um Schiff bei den
ehernen Grüßen der deutſchen Unterſeebootswaffe in den
Grund, und jeder weitere Tag bringt den grauſigen Gaſt,
den Hunger, den Herr Churchill nach Deutſchland geladen
hatte, näher an Englands Schwelle. Englands Macht
iſt Schein, immer deutlicher offenbart ſich das der Welt.
Seiner ſtarken Flotte konnten noch ſchwache Hilfskreuzer
entgehen, ſie verſteckt ſich in geſchützten Buchten und iſt
ohnmächtig, ſelbſt in der Jriſchen See. Englands Kreatur,
das gelbe Japan, darf keck den Lehrer meiſtern, und ihn
um die Früchte ſeines Verrats bringen. Nicht einmal im
Verein mit Frankreich vermochte die ſtärkſte Seemacht der
Welt der türkiſchen Flotte Herr zu werden. Gellend durch-
eilt der Hohn, den ſie vor den Dardanellen erntete, die
Welt.

Ueber eine Million Soldaten der Dreiverbandsmächte
ſind in deutſcher und öſterreichiſcher Gefangenſchaft, nur
annähernd der zehnte Teil davon Deutſcher und Oeſter
reicher in den Händen unſerer Gegner. Zeigt etwas die
Erfolge des ſiebenmonatigen Ringens, ſo ſind es bei dem
örtlichen Stande der Heere dieſe Zahlen. Wir, nicht unſere
Gegner, können mit Stolz auf die durchkämpfte Zeit zurück
blicken. Deutſchland, Oeſterreich- Ungarn und die Türkei
haben nicht fremde Hilfsvölker zu ihrem Siegeslaufe ge-
braucht. Mit uns waren und ſind nicht japaniſche Söldner
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 27. Februar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jn der Champagne haben die Franzoſen geſtern
und heute nacht erneut mit ſtarken Kräften angegriffen.
Der Kampf iſt an einzelnen Stellen noch im Gange; im
übrigen iſt der Angriff abgewieſen worden.

Nördlich Verdun haben wir einen Teil der fran
zöſiſchen Stellungen angegriffen; das Gefecht dauert
noch an.

Von den übrigen Fronten iſt nichts Weſentliches zu
melden.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Nordweſtlich Grodno, weſtlich Lom za und ſüdlich

Praszuny sz ſind neue ruſſiſche Kräfte aufgetreten, die
zum Angriff vorgingen.

An der Skroda ſüdlich Kolno machten wir 1100
Gefangene. Von links der Weichſel iſt nichts Beſonderes zu
berichten.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.

England will DeutſchOſtafrika blockieren.
W. T. B. London, 27. Febr. (Reuter.) England

hat die Blockade von DeutſchOſtafrika angekündigt.
W. T. B. Haag, 27. Febr. Der „Staatscourant“ ſchreibt:

Der Miniſter des Auswärtigen bringt zur Kenntnis, daß die
britiſche Regierung mit Beginn der Mitternacht zwiſchen dem
28. Februar und dem 1. März die Blockade der Küſte von
DeutſchOſtafrika und der umliegenden Jnſeln angekün-
digt hat. Sie ſoll ſich erſtrecken zwiſchen 4, 40 ſüdl. Br. und
10, 40 ſüdl. Br. Binnen vier Tagen vom Jnkrafttreten der
Blockade ab gerechnet dürfen neutrale Schiffe das Blockadegebiet
unbehindert verlaſſen.

Kommt es zwiſchen Japan und China
zur Einigung

W. T. B. London, 27. Febr. „Daily Telegraph“ meldet aus
Peking vom 25. d. Mts.: Die Verhandlungen zwiſchen Japan und
China nehmen einen günſtigeren Verlauf, als erwartet wurde.
Die beiderſeitigen Bevollmächtigten beginnen allmählich, gewiſſe
Punkte der Uebereinſtimmung feſtzuſtellen und erreichten nach
langen Verhandlungen als wichtigſtes Ergebnis, daß Chinas
Standpunkt anerkannt wurde, der dahin geht, daß die Frage betr.
Schantung und Kiautſchau zu der Reihe von Fragen gehört, die
erſt beim Ende des Krieges gelöſt werden können,
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oder italieniſche Miſchlinge Garibaldis, wir erfreuen uns
nicht der Hilfe des „neutralen“ Amerikas, und doch ſehen
wir, wenn es ſein ſoll, noch weiteren ſieben Kriegsmonaten
mit dem gleichen, unerſchütterlichen Vertrauen entgegen.
Ungeſtört pulſt das Leben der Völker zwiſchen Berlin, Wien
und Konſtantinopel, und von Lodz nach Lille führt als
prächtiges Sinnbild deutſchen Zukunftsſeins der ununter
brochene Schienenſtrang. Noch ſoll und muß ja, wie wir
erſt geſtern dargelegt haben, die Erörterung über die
Kriegsziele ſchweigen, aber iſt's nicht nur zu verſtändlich,
daß ſich im ganzen Volke der Wunſch in Anlehnung der
Mahnung Schillers geltend macht, daß es erwerben möchte,
was ſeine Soldaten beſitzen? Das deutſche, zum Roman
tizismus hinneigende Weſen iſt nicht das ſchlechteſte, es
hat uns manchen ſtaatlichen Machtzuwachs erringen helfen.
Wir wollen es deshalb auch nicht zu ſehr ſchelten, wenn es
auf Grund der bisherigen Waffenerfolge Wünſche äußern
möchte. Ein Volk, das ſeine Vergangenheit kennt und um
noch vor Jahrhunderten verlorenen Volksboden trauert, darf
wohl romantiſche Träume von der Geſtaltung der Grenzen
hegen, ſoweit die Wirklichkeit dazu veranlaßt. Freilich
müſſen zunächſt die kühlen und nüchternen Erwägungen
unſerer Diplomatie Geltung haben. Aber dann
Sieben Monate glücklicher Krieg; iſt es gar zu vermeſſen,
auszuſprechen: Halte feſt, was Du haſt?!

Die „„Echtheit und Tiefe des deutſchen
Soldatengemütes“,

W. T. B. Zürich, 27. Febr. Oberſt Müller ſchreibt in
der „Neuen Zür. Ztg.“, er habe auf ſeiner Vogeſenfahrt
Gelegenheit gehabt, einen Blick in die Echtheit und Tiefe
des Gemütslebens des deutſchen Soldaten zu tun, das
ſich beſonders in der liebevollen Pflege der Kriegergräber,
auch derjenigen der Feinde, äußere. So habe er ein großes
Grab mit einem ſchönen Kreuz und der Jnſchrift gefunden:
„Hier ruhen in Gott neun Franzoſen, gefallen 25. 8. 1914.
Gewidmet von deutſchen Kameraden.“ Man könne an
ſolchen Erſcheinungen nicht vorübergehen, wenn man den
Wie und den Kulturzuſtand eines Heeres beurteilen
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Ein Verſuch, Amerika aufzuhetzen.
Amſterdam, 26. Febr. Der frühere engliſche Admiral

Beresford ſagte in einer Unterredung mit einem Ver-
treter von „United Preß“: Die Deutſchen werden ameri-
kaniſche Schiffe nur mit Alſicht verſenken. Jedes, gegen
ein amerikaniſches Schiff abgeſchoſſene Torpedo wird von
Berlin aus gelenkt zu dem Zweck, Amerika in den Krieg
zu verwickeln. Auf die Frage, welchen Grund Deutſchland
denn haben könne, auch noch Amerika gegen ſich in den
Krieg zu verwickeln, ſagte Admiral Beresford: Deutſchland
hätte dann eine beſſere Gelegenheit, den Kampf aufzu-
geben. Ein weiterer Grund iſt folgender: Beteiligt ſich
Amerika an dem Kampfe, ſo nimmt es auch an den
Friedensverhandlungen teil. Die Tauchboote, ſagte Beres-
ford weiter, werden überſchätzt. Der engliſche Admiral
ſchloß ſeine Unterredung: Der entſcheidende Schlag des
Krieges wird von den Flotten geführt werden. Ein
Frieden, der eine Remispartie wäre, iſt undenkbar. So-
lange Deutſchlands Flotte intakt iſt, iſt ein Friede ausge
ſchloſſen. (T.U.)

Der Unterwaſſerkrieg gegen England.
Neue Taten unſerer Torpedoboote.

W. T. B. London, 27. Febr. Zwiſchen Rhyl und
Preſtatyn wurden geſtern Schiffstrümmer und Schiffs-
papiere auf den Namen des Dampfers „Raithmoor“,
ferner Kabinentüren und andere Gegenſtände gefunden.
Wie verlautet, ſtammt die „Raithmoor“ aus Newcaſtle on
Tyne.

W. T. B. London, 27. Febr. Die „Times“ meldet aus
Eaſtbourne: Am 24. d. M., nachmittags 3 Uhr 55 Min.,
iſt mehrere Meilen von der Küſte ein unbekannter
Dampfer untergegangen. Der Beobachter hatte vom
Lande aus eine Waſſerſäule und eine Rauchwolke auf-
ſteigen ſehen. Bald darauf ſei das Schiff verſchwunden
geweſen. Ein zweiter Dampfer, der in derſelben
Richtung fuhr, flüchtete gegen die Küſte. Ein anderer
Dampfer, der in der Nähe war, nahm die Beſatzung auf.
Der Kapitän eines in der Nachbarſchaft befindlichen Fiſch
dampfers ſagte, der Dampfer ſei torpediert worden.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz
Das Echo von Hindenburgs Sieg bei unſeren Truppen

in Flandern.
Amſterdam, 27. Febr. Der „Telegraaf“ meldet aus

Sluis: Der große Sieg über die Ruſſen hat die Stimmung
der deutſchen Küſtenbeſatzung außerordentlich gehoben. Die
Mannſchaften mußten antreten, und die Offiziere laſen
ihnen vor, daß über 100 000 Ruſſen gefangen ſeien. Die
Kunde verurſachte gewaltige Bewegung; alle riefen Hurra
und zogen in Gruppen ſingend umher. Die Soldaten
drückten die Hoffnung aus, daß ſie nun bald viel Ver
ſtärkung aus dem Oſten bekommen. „Dann nehmen
wir Frankreich und ſetzen nach England
über“, und bei dem Wort „England“ funkeln die Augen
und ballen ſich die Fäuſte. Der grimmige Haß gegen Eng-
land macht ſich Luft. (T.-U.)
Keine Mittel für die Kontrolle der Heeresbekleidungen.

W. T. B. Paris, 27. Febr. „L'homme enchaine“
meldet: Die Mitglieder des Unterausſchuſſes der Kammer
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Der Tageslauf eines Landſturmmannes.
In den als Beilage der „Liller Kriegszeitung“erſcheinenden Kriegsflugblättern gibt s Breeſt üluſtriert

mit neun Zeichnungen, folgendes Selbſtgeſpräch eines

wer r im Felde:„Alſo, ick ſtehe mal erſcht zwee Stunn', vaſtehſte? (von
1 bis 3). Dann bin ick feine heraus (von 3 r bis ick
natirlich wieder zwee Stunn' zu ſtehn hab' (von 7 bis 9).
Außerdem kannſte hernach (von 9 bis 1) ſowieſo nich ville an
fangen, weil es doch duſter is. Nich wahr, da ſtehſte lieber
deine zwee Stunn' (von 1 bis 3). Schließlich ſchnarchen die
andern dermaßen (von 3 bis 7), dat an Schlaf jar nich zu
denken is. Da biſte froh, wenn du erſcht wieder raus kannſt
(von 7 bis 9). Un uf der Bude (von 9 bis 1) biſte nur im
Wege. Jeder freut ſich, wenn der andere draußen is. Alſo
man wieder die zwee Stunn' abjeriſſen (von 1 bis 3). Wat
dat bisken Kaffeedrinken anbetrifft (von 3 bis 7), ſo is det
bald jetan. Um ſechſe biſte fix und fertig und kannſte wieder
antreten (von 7 bis 9). Uebrigens, andere Leute wollen och
ſchlafen (von 9 bis 1), und Platz is noch ville. Da jehſte jerne
wieder raus (von 1 bis 3). Man immer ſachteken, et nimmt
alles mal 'n Ende, och die freie Zeit (von 3 bis 7), und ſo bin
ick wieder zwee Stunn' feſte uf'm Poſten (von 7 bis 9). So
ſteh ick und ſteh ick nu eenen Dag wie den andern un wie zu
Wenn und jlücklich ick dabei bin, det kann ſich keen Menſch

orſtellen.“

Vom öſtlichen Kriegsſchauplatz.
Seeliſche Erkrankungen unter den ruſſiſchen Soldaten.
W. T. B. Petersburg, 27. Febr. „Rußkoje Slowo“

bringt einen errgeifenden Artikel über den großen Prozent-
ſatz pſychiſcher Erkrankungen ruſſiſcher Soldaten. Die auf
den Schlachtfeldern vorhandenen Lazarette ſeien ſehr
überfüllt.

Zwiefacher Charakter der ruſſiſchen Maßregeln
gegen Deutſche.

W. T. B. Moskau, 27. Febr. „Rußkija Wiedomoſti“
weiſt auf den zwiefachen Charakter der gegen die Deutſchen
getroffenen Maßregeln hin. Die Geſetze würden einſeitig
gegen Deutſche, Oeſterreicher und Türken angewandt. Der
deutſche Adel in den Oſtſeeprovinzen werde durch ſie nicht
berührt, wohl aber der kleine deutſche Koloniſt. Dieſer
würde nicht in der Lage ſein, ſein Land in der feſtgeſetzten
Friſt zu verkaufen. Die Duma würde wohl die Geſetze ab
ändern; aber ſie würden ihr ſo ſpät vorgelegt werden, daß
dann die Liquidationsfriſt abgelaufen ſei.

W. T. B. Kiew, 27. Febr. Nach der „Rußkija Wijedo-
moſti“ ſind die Mitglieder des Flottenvereins in Kiew, die
befreit worden waren, nach ihrer Befreiung alle wieder ſo-
fort verhaftet worden, angeblich aus anderen Urſachen.

nochmals der „Paklat“Fall.
Ueber die Behandlung, die die Engländer den Paſſagieren und

der Beſatzung des D. „Paklat“ zuteil werden ließen, der Frauen
und Kinder aus dem Kiautſchau-Gebiet an Bord hatte und auf
der Reiſe von Tſingtau nach Tientſin von engliſchen Torpedo-
booten beſchlagnahmt worden war, liegt jetzt der Bericht des
Kapitäns der „Paklat“, Rudolf Zöllner, vor, der das Unwürdige
des engliſchen Verhaltens ſcharf beleuchtet und einen Vergleich
herausfordert mit der von der deutſchen Marine bei ähnlicher
Gelegenheit beobachteten Haltung, z. B. der Freilaſſung des eng
liſchen Dampfers „Galicion“ durch unſeren Hilfskreuzer „Kaiſer
Wilhelm der Große“.

Der Beritch ſchildert zunächſt das Auslaufen aus Tſingtau
und die Beſchlagnahme des „Paklat“ durch fünf engliſche Torpedo
boote, und fährt dann fort:

„Während wir mit geſtoppter Maſchine trieben, umkreiſten
uns die Torpedoboote. Etwa um 10,80 pm kam ein Torpedoboot

quer vom Backbord auf uns zu und hatte anſcheinend die Abſicht,
vor dem Bug der „Paklat“ vorüberzugehen. s Boot kam der
„Paklat“ ſo nahe, daß eine Kolliſion unvermeidlich war und traf
um 10 Uhr 85 Minuten die „Paklat“ vorne am B. B., kam aber
d wieder frei; obwohl der Stoß ziemlich kräftig war, ſo war
och nur eine große Beule in einer der Bugplatten oberhalb der

Waſſerlinie und es waren auch einige Nieten herau ungen,jedoch war die Beſchädigung für das Schiff nicht gefährlich. Wäre

das Material, aus dem die „Paklat“ gebaut iſt, nicht ein ſo vor
zügliches geweſen und würde das Boot die „Paklat“ mehr achter
licher getroffen haben, ſo wäre zweifelsohne das Schiff ſchwerer
beſchädigt worden und vielleicht geſunken. Die Folgen wären
unabſehbar geweſen.

Nachdem dann die „Paklat“ noch Weihaiwei angelaufen iſt, ſol
len Frauen und Kinder auf Anordnung der Behörden auf dem D.
„Shenking“ der Linie Butterfeld u. Swire übergeſetzt und nach

t r ſah werden.ri ährt hier fort: Jch proteſtierte hiergegen
m und ſagte den Herren, daß es vollkommen ausgeſchloſſen
ſei, die Frauen und Kinder auf einem anderen Schiffe ſo gut
u ubringen, das nicht für dieſen Zweck hergerichtet ſei, wie
die „Paklat“ und daß es der Geſundheitszuſtand der Frauen und
Kinder nach all dem Durchlebten der letzten Stunden nicht zu
laſſe. Der Arzt erklärte mir in ganz rückſichtsloſer Weiſe, daß,
wenn die Frauen und Kinder nicht freiwillig an Bord gehen
würden, ſie einfach mit Gewalt, wie Schafe an Bord
getrieben würden. We war ich hierüber empört und
auf das Tiefſte verletzt, hielt ich es nicht für ratſam, ihm
zu wiederſprechen, um nicht das Los der Frauen eventuell zu
verſchlechtern. ch W mich an Bord des Dampfers „Shen-
king“, um mir das iff anzuſehen, welches mir Kapitän
auch bereitwillig zeigte und mir jegliches Entgegenkommen anbot.
Er ſelber war darüber empört, daß der von mir gemachte Vor
ſchlag, mit der „Paklat“ ſelbſt die Reiſe nach fortzuſetzen,
nicht angenommen wurde. Er ſagte mir, daß es ihm faſt unmög-
lich ſcheine, die Frauen und Kinder bei ſich an Bord unter
zubringen, da die Zwiſchendecke mit Ladung belegt ſeien und daß
er nur 24 Betten zur Unterbringung der Paſſagiere zur Ver
fügung habe. Es bleibe alſo nur der Deckplatz übrig, und hier
ſeien die Paſſgiere allen Unbilden der Witterung ausgeſetzt,
denn man könne die Paſſagiere doch nicht wie gewöhnliche chine
ſiſche Deckpaſſagiere an Deck unterbringen. Jch möchte hier per
ſönlich bemerken, daß in normalen Zeiten es von der engliſchen
Regierung überhaupt verboten iſt, Europäer auf
Deck zu befördern. Ferner machte die Verpflegungsfrage dem
Kapitän große Sorge, denn er erklärte, für ſolche Anzahl Paſſa-
giere über weder genügend Proviant noch Einrichtungen, um
dieſelben zu verpflegen, an Vord zu haben.
Beziehung ſei ſein Schiff für dieſen Zweck abſolut untauglich.“

Der Kapitän mit Jngenieuren und Offizieren des Schiffes,
mit Ausnahme des Arztes, der auf „Shenking“ verbleibt, werden
als Kriegsgefangene an Land gebracht.

„An Land angekommen, wurden die Offiziere und die Mann
ſchaften in einer Art Pavillon untergebracht, wo ſie auf das
Gemeinſte behandelt wurden. Als Nahrung wurde ihnen Waſſer,
Brot und verdorbenes Cornedbeef gereicht, und ſie mußten auf
dem harten Zementboden ohne Matratzen und wollene Decken
ſchlafen, da die von Bord beſtellten Matratzen nicht eingetroffen
wären, wie uns von der Hafenbehörde verſichert worden war.
Der Zahlmeiſter der „Paklat“, Herr Lange, ließ noch an dem
ſelben Tage den Arzt kommen und machte ihm Vorſtellungen
über die Behandlung, welche ihnen widerführe, worauf dieſer
Herr in derſelben rückſichtsloſen Weiſe lächelnd erwiderte, ſie
wären ſehr gut untergebracht und weiter hätte er auch nichts zum
Abendeſſen.“

Der Kapitän iſt inzwiſchen gegen ſein Ehrenwort auf freien
Fuß geſetzt und begibt ſich auf die „Shenking“, um der Aus-
ſchiffung der Frauen und Kinder von „Paklat“ auf „Shenking“
beizuwohnen. Hierüber berichtet er:

„Man war bei meiner Ankunft noch mit der Uebernahme
des Gepäcks beſchäftigt und dieſes geſchah in ſchamloſer Weiſe.
Der weitgrößere Teil des Gepäcks mußte noch an Bord der
„Paklat“ verbleiben und ſollte ſpäter nach Tientſin nachgeſandt
werden. Zweifelsohne haben viele der Paſſagiere den Verluſt
ihres Gepäcks teilweiſe oder ganz zu beklagen.

An Bord bot ſich uns ein großes Chaos. Die Priſen-
beſatzung hatte nach Luſt geplündert und die
chineſiſche Mannſchaft hatte anſcheinend das Gleiche getan. Aus
den Kammern der Offiziere und Jngenieure waren Kleidungs-
ſtüche en twendet. Die Schiebladen erbrochen und nach
Geld durchſucht; Proviant- und Getränkkiſten
waren erbrochen und des Jnhalts beraubt worden, ſoweit den
Leuten der Inhalt der Kiſten zugeſagt hatte.
Während wir ſchon an Bord waren und als ich mich an Deck

befand, war einer der engliſchen Matroſen in meine Kammer
eingedrungen und hatte aus derſelben eine Flaſche Portwein
entwendet. Als ich ihn in Gegenwart eines Offiziers darüber

Auch in hygieniſcher

zur Rede ſtellte, erklärte er mir, daß für den Fall ich ihm keine
Getränke gäbe, er den chineſiſchen Steward zwingen werde, ihm
das Gewünſchte zu verabfo Der Offigier ſagte nicht einen
Ton und hatte nur ein Lächeln für das Benehmen des Mannes
Mir war eine ſolche Disziplinloſigkeit noch nicht

Der Kapitän bringt unter dem Geleit engliſcher Kriegsſchiffe
den „Paklat“ nach Hon Der Hafenmeiſter, Commander
Beckwith, kommt an Bord, um mit dem Kapitän über die Abgabe
des an Bord befindlichen Proviants, der ſein perſönliches Eigen-
tum war, zu verhandeln.

Es entwickelte ſich dann ſpäter im Salon ein Geſpräch, in
dem der Commander Beckwith nachher erklärte, daß der deutſche
Kaiſer abſolut verrückt ſei und daß ſowohl er, wie der Kron
prinz erſchoſſen werden müßten, denn nur dann würden
wir Fri in Europa haben. Er richtete dann an mich die
Frage, ob ich nicht auch dieſer Anſicht ſei. Jch entgegnete ihm,
daß jeder gute Deutſche von dem Gegenteil überzeugt ſei und es
verbände uns mit unſerm Kaiſerhaus unverbrüchliche Liebe und
Treue, denn nur Seiner Majeſtät unſerem Kaiſer verdanken wir
es, daß wir jetzt eine ſo große Nation geworden
wären.

Am Abend dieſes Tages kam der Priſe Mr. Moog,
an Bord, um ſeinen Kameraden zu beſuchen. betreffende
Herr blieb zum Abendeſſen und die Unterhaltung, welche bei
Tiſch zwiſchen dieſen beiden Herren geführt wurde, war eine
ſo ordinäre, daß ſie uns alle in größtes Staunen verſetzte und
wir uns nur darüber wundern konnten, wie der-
artige Menſchen Reſerve offiziere in der eng-iſſchen Marine ſein konnten. Späterhin holten ſie
ſich die engliſchen Matroſen, ſowohl von der „Paklat“, wie die
von der „Hanametal“, die das Boot, in dem Mr. Moog an
Bord gekommen war, gerudert hatten, in den Salon, lagen ſich
in den Armen und betranken ſich auf die gemeinſte Art und
Weiſe, ließen uns jedoch, die wir den Salon längſt verlaſſen
hatten, unbehelligt.“

Kapitän und Mannſchaft werden darauf im deutſchen Ge
fangenenlager auf Stonecutters Jsland untergebracht.

Ueber die Behandlung daſelbſt berichtet er:
„Die Behandlung, die uns im Lager zuteil wurde, war ge

rade nicht ſehr angenehm. Unſer Gepäck, welches wir mit-
gebracht hatten, wurde durchwühlt, aus dem Koffer heraus-
geriſſen und der Jnhalt über die Erde zerſtreut. Mein Nacht-
glas und Fernrohr, welches ich in meinem Koffer hatte, wurden
mir abgenommen, jedoch keine Beſcheinigung dafür ausgehändigt
Die btren Geldmittel, die wir bei uns führten, wurden uns eben-
falls abgenommen. Und auch hierfür keine Empfangsbeſcheini-
gung ausgeſtellt. Die Verpflegung war miſerabel; ſie reicht
nicht im entfernteſten an die Mannſchaftsverpflegung auf
unſeren deutſchen Schiffen heran. Es hieß, die engliſche Re
gierung habe pro Kopf 25 cents mex. für die Verpflegung aus-
geſetzt.“

Oeſterreichs Krieg.
Der Erfolg bis zum Dnjeſtr.

Zürich, 27. Febr. Der ruſſiſche Agenturbericht vom
Dienstag gibt überraſchenderweiſe die Beſetzung von
Stanislau durch die Oeſterreicher zu. Der militäriſche Mit
arbeiter des „Tagesanzeigers“ ſchreibt: Die Oeſterreicher
haben einen außerordentlichen Erfolg errungen, der ihnen
im Oſten die Herrſchaft bis an den Dnjfeſtr ſichert und die
ruſſiſche Stellung in den Weſtkarpathen endgültig ge-
fährdet. Man darf jetzt in kurzer Zeit auch die Rückge-
winnung Galiziens erwarten. (T.U.)

Vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatze.

Petersburg, 26. Febr. Nach hier vorliegenden Mel
dungen ſind die ſerbiſchen Truppen an verſchiedenen
Stellen von ihren Poſitionen an der Donau abgedrängt
worden. Einzelne ſerbiſche Diviſionen befinden ſich auf dem
Rückzuge, da ihnen das Vorhandenſein überlegener öſter-
reichiſcher Streitkräfte gemeldet wurde. Die Berichte be
tonen, daß die ſtrategiſchen Bewegungen der ſerbiſchen
Truppen faſt ſtets völlig freiwillig ausgeführt wurden,
ohne daß ſie überhaupt in Berührung mit dem Gegner ge-
kommen waren. Eigentliche Gefechte hätten ſeit faſt zwei
Monaten nicht ſtattgefunden, und die Operationen beider
Gegner beſchränkten ſich faſt ausſchließlich auf Artillerie-
kämpfe. (T.U.)

Zur Emiſſion der öſterreichiſchen Kriegsanleihe.
W. T. B. Wien, 26. Febr. Nachdem die letzte Rate von

20 Prozent auf die Kriegsanleihe eingezahlt und nunmehr
die Emiſſion der Kriegsanleihe vollſtändig ab-

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Paulus“ von Felix Mendelsſohn.
Mendelsſohns große kirchliche Werke haben ſich eine im Laufe

der Jahrzehnte wechſelnde Beurteilung gefallen laſſen müſſen. Zu
erſt in den Himmel erhoben auch ein gewiſſer Hofkapellmeiſter
Richard Wagner gehörte zu den eifrigen Bewunderern des
„Paulus“ dann viel geſchmäht und arg vernachläſſigt, hat
ihnen die neuere Zeit den Platz angewieſen, den ſie gerechterweiſe
verdienen. Daß ſich der „Paulus“ nun bald 80 Jahre einer
großen Volkstümlichkeit erfreut, iſt eine Tatſache, die allein für
ſich ſchon den Gegnern Mendelsſohns zu denken geben ſollte. Solche
andauernde Lebenskraft muß ihre Gründe haben. Man findet ſie
leicht im muſikaliſchen Charakter des ganzen Werkes. Die männ-
liche Kraft und Größe des Ausdrucks ſeiner Vorbilder hat
Mendelsſohn allerdings nicht erreicht, dafür ſpricht er innige
Gläubigkeit des Herzens aber mit einer melodiſchen Lieblichkeit
und Wärme der Empfindung aus, die heute noch hinreißend
wirken. Wie viele dieſer wundervollen melodiſchen Wendungen
ſind nach ihm Allgemeingut der kirchlichen r geworden!
Jſt auch der Wunſch Richard Wagners, den „Paulus“ dem
proteſtantiſchen Gottesdienſt einzufügen, wie es einſt mit den
Schöpfungen Joh. Seb. Bachs geſchah, niemals erfüllt worden, ſo
iſt doch das ſchöne Werk wenigſtens in häufigen kirchlichen Auf-
führungen unſerm Volke immer vertrauter geworden. Es bleibt
deshalb ein ſchätzenswertes Verdienſt des Herrn Königl. und
Uniberſitätsmuſikdirektors Alfred Rahlwes und der Ro
bert Franz-Singakademie auf den „Paulus“ zurück
gegriffen zu haben in einer Zeit, wo innere Erbauung und Er
hebung Bedürfnis unſeres Volkes geworden ſind.

Alle die zahlreichen Hörer, die geſtern die Marktkirche füllten,
kamen nach dieſer Richtung voll auf ihre Rechnung. Denn dem
„Paulus“ wurde unter der gißia lebendigen und ſicheren Leitung
des Herrn Rahlwes eine Wiedergabe bereitet, die mit großer
Sorgfalt angelegt war und den reichen Empfindungsgehalt des
Oratoriums faſt reſtlos ausſchöpfte. Außerordentlich bewährten
ſich die Chöre, die nach ſchönem, bewegten Ausdruck ſtrebten und
techniſch zuverläſſig bis in alle Einzelheiten waren. Daß gegen
den Schluß hin ſich eine kleine ſtimmliche Ermüdung bemerkbar
machte, erklärt ſich aus den großen Anforderungen, die Mendels-
ſohn an die Kehlen ſtellt. Auch die Soliſten bemühten ſich mit
regem Eifer um die Aufführung. Fräulein Eliſabeth Ohlhoff
verfügt über einen klaren Sopran und behandelte ihren Anteil ſehr
anſprechend, obwohl ſie es mit der Jntonation nicht immer ganz
genau nahm. Herrn Lederer gelangen die dankbaren Rezitative
und Arien, die er mit ſelbſtändigem Gefühl ausſtattete, recht gut,
während ſich Herr Paul Schmedes den Eindruck durch flackernde
Tongebung mehrfach ſchädigte. Jmmerhin war die Cavatine „Sei

getreu bis in den Tod“ eine bemerkenswerte Leiſtung. Fräulein
Elſe Cantor ergänzte das Soloquartett befriedigend, konnte
ſich jedoch in den weiten Räumen nur geradehin mit ihrem weichen
Alt gegen das Orcheſter behaupten. Mit der Durchführung des
inſtrumentalen Teils des „Paulus“ erwarb ſich die Kapelle unſeres
Stadttheaters faſt durchweg Lob. Dr. Fr. W

Dickens über deutſche Kultur.
Aus Leipzig wird der „Tägl. Rundſchau“ geſchrieben Jn den

Beſitz der Leipziger Kunſthandlung von C. G. Boerner iſt kürzlich
ein bisher noch ungedruckter Brief von Charles Dickens gelangt,
in dem ſich der in Deutſchland wie in England gleich hochverehrte
Dichter über die deutſche Kultur in überſchwänglicher Weiſe
ausſpricht. Der Brief iſt am 13. September 1841 in Broadſtairs
in Kent an den Schriftſteller Dr. Heinrich Kün z el geſchrieben,
der beabſichtigte, eine deutſche h „Britannia“ ins Leben
zu rufen. Künzel hatte viele Beziehungen zu England; er war
während mehrerer Jahre Erzieher im Hauſe des Herzogs von
Southerland geweſen; im Jahre 1852 reiſte er mit einer Truppe
deutſcher Schauſpieler nach England und brachte dort die hervor-
ragenden Werke deutſcher dramatiſcher Dichtung mit großem Er-
folg zur Der Brief, den Dickens an ihn richtete,
lautet in deutſcher Ueberſetzung:

Mein verehrter Herr! Jch würde Jhren Brief ſofort be-
antwortet haben; aber ich verbringe den Herbſt ſtets in dieſem
Teil Englands und erhielt ihn daher erſt W Nehmen Sie
meinen beſten Dank für Jhren liebenswürdigen Brief und ver
ſichern Sie dem Herrn, der ſich in der durch Sie übermittelten
Anlage ſo freundlich und ſchmeichelhaft meiner erinnert, daß
ich ihm ſehr verbunden bin und mich durch ſeine Anerkennung
geehrt fühle. Was kann ich Jhnen hinſichtlich der „Britannia“
ſagen Daß ich die beſten Wünſche für Sie hege, und daß meine
herzliche und mein Intereſſe mit Jhnen iſt? Sie
wiſſen es ja ſchon.

Glauben Sie mir, mein verehrter Herr, ich kann ohne jede
Schmeichelei ſagen, daß nächſt der Gunſt und guten Meinung
meiner eigenen Landsleute ich die Achtung des deutſchen Vol: s
über alle Maßen hochſchätze. Jch verehre und bewundere es
mehr als ich ausdrücken kann. Jch weiß, daß es mit ſeinen
großen geiſtigen Fähigkeiten und der Höhe
ſeiner Kultur das auserwählte Volk der Arde
iſt; und niemals war ich und glücklicher, als da ich zum
erſtenmal hörte, daß meine rke vor ſeinen Augen Gnade ge
r hatten. Nichts, was die engliſche Literatur mit Deutſch
land verbindet, kann mir gleichgültig ſein. Das Ziel Jhrer
neuen Zeitſchrift iſt mein Ziel und das jedes Engländers, der
Intereſſe hat und Freude empfindet an dem Fortſchritt des
menſchlichen Geiſtes. Gott fördere ihn und Sie! Jch wünſchte
bei Gott, deutſch ſprechen zu können, und wäre es noch ſo

ſchlecht. Könnte ich es, ſo würde ich in ſechs Monaten Jhr Mit
arbeiter ſein. Jch bin, mein verehrter Herr, Jhr ſtets ſehr
ergebener Charles Dickens.

Die „Barbaren“ in Lille.
Wie die deutſche Militärverwaltung für die Stadt Lille und

deren Umgegend ſorgt, geht aus dem vom „Buchhändler-Börſen-
blatt“ veröffentlichten Brief eines Landwehrunteroffiziers Greß-
mann hervor. Die Schulen, die mehrere Monate infolge des
Mangels an Lehrkräften geſchloſſen waren, haben jetzt den
Unterricht wieder aufnehmen müſſen.

Eines beſonderen Schutzes erfreuen ſich aber die Bücher
und Kunſtſchätze der in der Umgebung liegenden Schlöſſer
altfranzöſtſcher Adelsfamilien, die ein beliebtes Ziel der eng
liſchen Geſchütze bilden. Jhre Bibliotheken und koſtbaren Hunſt
werke ſind von den Deutſchen größtenteils in Sicherheit gebracht
worden. Das deutſche Gouvernement hat angeordnet, daß der
Direktor des Liller Muſeums in Begleitung eines
Offiziers die in Frage kommenden Schlöſſer durchgeht und alle
die Sachen bezeichnet, die vorläufig in Sicherheit gebracht und
dem Beſitzer nach Beendigung des Krieges wieder zugeſtellt
werden ſollen. „Jch ſelbſt ſo ſchreibt der in Friedenszeiten
als Buchhändler tätige Landwehrunteroffigier habe den Auf-
trag gehabt, die Bibliothek eines Schloſſes auf wertvolle Bände
durchzuſehen und weiß, daß dort allein viele hundert Werke,
worunter ſich eine ganze Reihe Erſtausgaben franzöſi-
ſcher Klaſſiker befinden, vor der Zerſtörung durch den
Krieg bewahrt worden ſind“

Erweiterung der Selbſtbildnisſammlung der Uffizien.
Der berühmten Galerie der Selbſtbild niſſe in

den Uffigzien von Florenz ſoll jetzt auch eine ſolche von plaſti-
ſchen Selbſtbildniſſen der Bildhauer angegliedert
werden. Die berühmteſten Bildhauer Jtaliens und der anderen
Länder ſind nunmehr aufgefordert worden, ſich zu modellieren,
und zwar in Form einer Bronzebüſte. Natürlich haben alle
Aufgeforderten zugeſagt. Eingeliefert ſind bisher erſt zwei
italieniſche Arbeiten. Die Galerie der gemalten Bildniſſe erhielt
jetzt die Selbſtbildniſſe von Léon Lhermitte, dem Pariſer Maler,
und von dem Ftaliener Gastano Chierici.

Ruſſiſche Geiſtesfreiheit.
Wie aus Petersburg gemeldet wird, wurden die

Tolſtoianer Leſchtſchenko und Bjelenki wegen Ver-
breitung nichterlaubter Schriften Leo Tolſtois zu einem
W Gefängnis verurteilt. Der Senat hat die Berufung ab
gewieſen.
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berichten? (T.-U.)
Hochverratsanklage gegen einen ſüdafrikaniſchen

Provinzialrat.
W. T. B. London, 27. Febr. Die „Times“ meldet aus

Bloemfontein: Gegen den Provinzialrat des Frei-
ſtaates, van Rensberg, iſt Anklage wegen Hoch-
verrats erhoben worden.

Räubereien in Jndien.

reits die Ankunft ſchwerer Geſchütze zwiſchen El Ariſch und
El Kontara. Ebenſo ſetzten die Türken mit großem Eifer
die Eiſenahnbauten fort.“ (T.-U.)

Zuſammenkünfte zwiſchen Egyptern und Osmanen?
W. T. B. Konſtantinopel, 27. Febr. Der Bericht

erſtatter der „Agence Milli“ telegraphiert vom egyptiſchen
Kriegsſchauplatze, daß im Dunkel der Nacht Zuſammen
künfte zwiſchen Egyptern und Osmanen ſtattfänden, da die
im Kanal patrouillierenden feindlichen Motorboote tags-

k iſt, ftellk das „Fremdenblakk“ mik Genugtuunge das Ergebnis ohne jede Störung des Zahlungs

nd Kreditverkehrs durch die Zuverſicht und den feſten
Willen der Bevölkerung zu erfolgreicher Betätigung am
griege erzielt worden iſt. Das „Fremdenblatt“ zollt der
haltung der Banken beſondere Anerkennung, zumal dieſe
Auf jeden Gewinn verzichteten, die ganze Anlagetransaktion
als politiſche Pflichterfüllung aufgefaßt haben, und betont
ſchließlich daß infolge der Herauszahlung der Spareinlagen

Zeichnung der Kriegsanleihe die Einlagen bei denzur im J iſi über keinen Muſelmanen an das Weſtufer des Kanals her- a he e r r Wer anließen. Streifkorps hätten die Meldung überbracht, daß W. T. D. t 7 u vie
er um 65 Millionen Kronen geſtiegen ſeien. Man die Engländer die beim erſten Zuſammenſtoß von der Dtutta Arte de karte di et ſich eine
Ife betont das Fremdenblatt“ die Zuwer icht ſgepfen, rkiſchen Artifterie n gerſtärten Verteibigungeswerke am t Meere ehe Die Marken Diffen s gen
Hah das Wirtſchaftsleben Oeſterreichs auch in Zukunft Hanal wieder in Stand josten eines Zamindars an, köteten einen und verwundeten vier
en großen Aufgaben gewachſen ſein wird, welche zur ſieg
reichen Be ng des Krieges und zur Ausgleichung
einer Schäden geſtellt werden.

Her türkiſche Krieg.
Der Dardanellen Angriff in engliſchem Lichte.

gondon, 26. Februar. Der militäriſche Mitarbeiter der
Times“, Oberſt ngton, widmet dem Angriff der eng
e a ben Flotte auf die Dardanellen

Mann der Dienerſchaft. Sie raubten Güter im Werte von
über 120 900 Mark.

Der chineſiſch-japaniſche Konflikt.
Chineſiſche Studenten gegen die japaniſchen Forderungen.

W. T. B. Petersburg, 26. Febr. Jn Tokio ſind angeb
lich nach Meldungen ruſſiſcher Zeitungen von chineſiſchen
Studenten Verſammlungen gegen die japaniſchen Forde-

Von jenſeits des RKanals.
Englands Hilferuf nach Seeleuten.

Kopenhagen, 26. Nov. Der Vorſitzende des Seemanns
verbandes teilt „Politiken“ mit, daß England verſuche, alle
Seeleute ankommender Schiffe an Land zu locken und zu
überreden, ſich auf engliſche Schiffe verheuern zu laſſen.
Die engliſchen Heuer ſind zurzeit groß; gleichwohl weigern
ſich zahlreiche engliſche Seeleute und Heizer, mit engliſchen

nen Artikel, 7 dem e die J daß r eng el zu n. r be rungen an China veranſtaltet worden.äe T Wer et e d e ſnfoigedeſſen mit eben ftigungslos. Viele däniſche Seeleute en roßen Amerika wünſcht friedliche Regelung.
a wißerfs en nne z an dlich drückt nicht ſtehen und gingen in engliſche 4 W. T. B. Petersburg, 27. Febr. Nach einer Meldung

des Blattes „Rjetſch“ ſprach der amerikaniſche Geſandte in
Peking den beſtimmten Wunſch aus, daß der japaniſch-
chineſiſche Konflikt auf friedlichem Wege geregelt
werde; ſonſt würden ſich die japaniſch- amerikaniſchen Be

ziehungen verſchärfen. ßNach Meldungen desſelben Blattes nimmt der Auf
ſtand in Nordchinag immer größeren Umfang an.

Kleine Nachrichten.
50jähriges Militzrdtenſtig Wo des Grafen Schwerin-

öwitz.

Der Präſidene des Abgeordnetenhauſes, Wirklicher Ge
heimer Rat Dr. Graf von Schwerin-Löwitz, feiert
am 1. März d. J. ſein 50jähriges Militärdienſt-Jubiläum.
Er trat 1865 bei dem Halberſtädter Küraſſier- Regiment
Nr. 7. ein und nahm mit demſelben an dem Feldzuge
1870/71 gegen Frankreich teil. Seit 1901 iſt der Jubilar
Präſident des Deutſchen Landwirtſchaft srats
und des preußiſchen Landes-Oekonomie-Kollegiums.

e

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſoaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenteil: K. Steinhauf.Eprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

(T.
Ein engliſches Regiment von Geiſtlichend?

W. T. B. London, 27. Febr. Jn Glasgow werden
Vorbereitungen getroffen, um ein Regiment von Geiſtlichen
aufzuſtellen.

Trauung deutſcher Jnternierter in England.
Rotterdam, 26. Febr. Aus London wird gemeldet:

Vier internierte deutſche Bürger, die mit engliſchen Mädchen
verlobt waren, wurden geſtern in Southend unter militäri-
ſcher Aufſicht getraut. Sie wurden nach dem Hochzeits
mahl in das Gefangenenlager zurückgebracht. (T.-U.)

Eine neue amerikaniſche Note an Englan d.
W. T. B. London, 27. Febr. „Central News“ erfahren,

daß geſtern im Auswärtigen Amte eine neue Note des
Präſidenten Wilſon eingegangen iſt. Man glaubt,
daß dieſe unverbindliche Vorſchläge bezüglich der Hal-
tung Englands gegenüber der Einfuhr von Lebens-
mitteln nach Deutſchland enthält.

Flecktyphus in England.
W. T. B. London, 27. Febr. Jn mehreren Teilen des

Landes iſt Flecktyphus ausgebrochen. Jm Unterhauſe
erklärte Parlaments Unterſekretär Tennant, der Fleck-
typhus herrſche in einigen Gegenden von Eſſex. Beſondere
Maßnahmen für die Einquartierung und gegen die Ueber
füllung von Wohnungen ſeien getroffen worden. Das
Local Government Board gibt die bisherige Zahl der Er
krankungsfälle mit annähernd hundert an.

Die Rämpfe in den Kolonien.
Die engliſche Sage vom Oberſten Maritz.

Kapſtadt, 26. Febr. Kürzlich erſt wußten engliſche
Meldungen davon zu berichten, daß der Burenführer
Maritz von den Deutſchen in Südweſtafrika wegen
Verrates erſchoſſen worden ſein ſollte. Die engliſche
Wut über Maritz' Verhalten muß aber furchtbar groß ſein,

Repington in Anbetracht der ſtrengen engliſchen Zenſur außer
ordentlich vorſichtig aus und faßt ſeine Kritik in einer Reihe von
gonditionalſätzen zuſammen, aus denen jedoch deutlich hervor
geht, daß er 1 dieſes militäriſche Abenteuer iſt. Er erklärt
äinleitend, daß es nicht nötig ſei zu betonen, welche großen mili-
Friſchen und politiſchen Folgen der Angriff habe falls er erfol
reich ſei Man dürfe nicht vergeſſen, daß die Türken 6 Mona
eit gehabt haben, die Dardanellen ſchwer zu befeſti Dank

eral Liman von Sanders und der großen Anzahl deutſcher
Hffiziere und Mannſchaften, die ihm zur Verfügung ſtänden, ſei
e wahrſcheinlich, daß ſowohl die Verteidigungswerke wie ihre Be
waffnung moderniſiert ſeien. Der beſte Weg, die Dardanellen
nzugreifen, ſei mittels eines kombinierten See und Landangriffs.
Ein reiner Angriff von der See aus ſei nur dann gerechtfertigt,
wenn die notwendige und ſehr große militäriſche Streitkraft nicht
aufgebracht werden könne, oder, wenn unſere Jnformationen ſo
gut und die Chancen ſo ſorgſam abgewogen ſind, daß der Erfolg
eines großen Angriffs von der See her vernünftigerweiſe wahr
ſcheinlich ſei. Falls die Schiffe ohne Unterſtützung einer großen
handungsarmee Erfolg haben ſollten, wäre das ein ſehr großer

teil.r bgleich man mit einer gewiſſen Aengſtlichkeit die Gefahr
petrachten müſſe, der man die Flotte beim Angriff gegen eine der-
artig außergewöhnlich ſtarke Stellung, wie die Dardanellen es
ſeien, aus tze, bevor die Hauptflotten der kriegführenden Mächteeine ciſhebunge ſchlecht ausgefochten hätten, ſo müſſe man

andererſeits zugeben, daß jetzt Schiffe beſſer geeignet ſeien, gegen
gandbatterien zu kämpfen, wie in früheren Zeiten. Wenn auch
die äußeren Forts zerſtört waren, ſo würden die Schwierigkeiten
doch erſt beginnen, wenn man ſich in die gefährlichen Gewäſſer

es inneren Kanals der Dardanellen wage. Man müſſe ſich daher
gefaßt machen, auf durch deutſche Artilleriſten be
diente verſteckt gelegene Batterien zu ſtoßen, die durch Steil-
feuer angreifenden Schiffe ſchweren Schaden zufügen könnten. Jn
dem engen Fahrwaſſer der inneren Kanäle, die zahlloſe Win-
dungen ausweiſen, hätten die Schiffe nicht mehr die Beweglichkeit
wie auf hoher See und die ſie bekämpfenden Batterien könnten nur
aus nächſter Nähe wirkungsvoll beſchoſſen werden. Auch Minen

d Torpedoangriffe müßten in Betracht gezogen werden.
Die türkiſchen Angriffsvorbereitungen am Suezkanal.

Rom, 26. Febr. Der Korreſpondent des „Corriere della
Sera“ in Kairo telegraphiert: „Die Gerüchte über einen

a

Der Haarverbesseror xJugentin“
MGGBGBGBBBBGGBBIIIIMBMXX,GGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIITIIIIICCEEEEEEE

ist ein Kopfwasser, welches ergrautem und verblichenem Haar
eine schöne, glänzende Farbe wiedergibt. Jugentin“ dunkelt
allmählich und bewährt sich vorzüglich bei Kopfschuppen unddem häufig damit verbundenen Haarausfall. Pagohe 250 Mk.Füczug der türkiſchen Truppen vom Suezkanal ſind er-

finden. Vielmehr ſchaffen die Türken zurzeit eine Menge
ſchwerer Geſchütze heran, deren Transport durch die Wüſte

denn ſie laſſen den Oberſten ſelbſt im Grabe nicht ſchlafen.
Jetzt weiß Reuter zu berichten, daß. Maritz von den
Deutſchen verhaftet und nach Windhuk gebracht worden

Verkaufsstellen:
Bahnhofs-Apotheke, Delitzscherstr. 92,
Max Ott., Drogerie, Steinweg 26,
O. Klappenbach, Gr. Ulrichstr. 41.
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vorher unmöglich ſchien. Engliſche Flieger meldeten be- ſein ſoll.
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Bei größter Leistungsfähigkeit anerkannt billigste Preise.

Damen-Konfektion. Kleiderstoffe.
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Hussoline Blusen er Blusen -Foulés geetreift in venenschick 780 W 40 modernen Farben 935 32 17* o

II

III

um III
fein u. stark gerippt, für
Röcke u. Jackenkleider,

Broite 110/130 em h W o

Sehwarzo Häntel u. Paletots

eleganteWwe. 36 320 280 2360
Wollripse

verarbdeitot Mever erSelden- Blusen atte J Seiden-Jacken u. Paletots r Gabardines Aeeerne Weder, r Sommer Flanelle18 130 100 g7s n w. Breite o 27 o z7 z zoo n 3257 9 5 z S
krühjabrs- Paletots en Popelines ceingeripptes Gewete 485 Blusen -KarOS m viau-grun u. rie.3 3 5“

m 2300 197* 16 120 430 360 290 190 Breite n 3* 375 350 225 rn e 25 t 185
Sportjacken ten nen Kostüme Wanne et 15 Plaid-Schotten en Sport-Blusenstoffo en 5
eoffen 17*0 1 h 130 107* r 00 360 2900 230 Br. o z 27* 35 18 Streit Tegr 300 s W 95 t.

III
Geschàäftshaus

Relzende

Kinder HütchenDamen-Hüte

Original Modoelle, für Knaben und Mädchen
J. LEWVIN
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Seidenstoffe

glatt u. inMessaline neuen mod. Farben 146
A. 220 2.00 1.60

per MeterKachemirs u. Messaline d

I in dieser Woche W
Aussergewöhnliche hbillige Angebote
v Frühjahrs- Neuheiten
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Kostüm-Cheviots, ar arar,

et 506 178 T 00 240 2-25

(1629

Handelslehranstkalt,
latt u. gerauht, in marine u. schwarz., Halle a. S, Zinksgartenstr. 15,

in neven e r et lehrt rin Folm, Buav. und25 460 390 290 1.60 s
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W i

S J ar 2 caKiesegquth's

50—90 em breit 1. 8 Kostümstoffo, en Stenographie, a
per Meter M. 3.75 2.65 2.40 Cheviot, Triootine, ca. 9 2. 90 Masohineschreiben ete.,Chiné tur Blusen u. Begatao in reizen- cm brt., p. Mtr. M. an nene

en schönen arbstell gaute, bewährte Quali-ca. 50 cm breit 5 Damentuche täten, in schwarz und

um fürwinn.Linjähr.- VorbereitVI--IIbGewebe, Auberst solide und vorteilhaft,
110 em breit 3. 50per Meter. M. 5.20 4.90

(Crèpe de chine) inChina-Krepp vielen modern. Farben,

ca. 100 cm breit 3. 50per Meter M. 5.50 450

Blussnstofe

Blusenflanelle fin. anhhe
per derr h 725 1.10

Kleiderstofte
Popeline u. Woſlhatist h

ca. 90--110 cm vrett 1.per Meter 50 2.25 1.60
Krepp u. Köperstoffe rege

den Verschiedensten Bindungen, ca. 90
bis 110 cm breit,

Kachemirs u. Satins, es
per Meter

Kunstseid. Blusenstoffe en r
neuen Mustern, ca. 70 N breitper Meter M. 220 1.90 1.85 1.75 per Meter.

moödern. ſan gerippter Stoff,Kotoeline, schmale nung breite Eftekte,

110--130 cm breit
per Meter

Prospekte durch

Bad Kö s en (rhüringev).

Auch r voller m trieb,
vollzäbl. r Ferienheim.of. Dr. Posseldt.

Kyffhäusor- Tochnikum

Frankenhausen
Maschb. u. Elektr.-ing. Werkm. Abt.

Olr. Prof. Hupport

1.40I. 210 1.90 1.75
Gegr. 1891. Poststr. I. Fernr. 2141.

Vorbereitung (4:90--110 cm breit, 1 65
MK. 3.60 2.65 2.35

F. Wehmer Sohn.

Privat-Handelsschule.

M. 450 4.00 3.65 2.65 Oordes'sche
in den neuesten Farben undSchotten Stellungen für Blusen und

h Per hleter N. 168 140 oss O. 75
J Reinwollene Sohotten Wog. an

Karos, ca. 90--110 7per Meter A. 3.00 250 1.85 I. 30

Wollmusseline vbearuext in
A hlper NMefer Wer 1.85 bis 0. 90

Halbseidene Kleiderstoffe

E bewährte Qualitäten, schwarz0 len, und rbis. glatt u. gemustert,
ca. 110 cm bre eig 2. 50per Meter Mk. 5.00 4.50 3.20 2.90

Koteline, Kre epp u. Kreppeline
in viol. nen. Bin 110 em. brt. 2. 25
per Meter. die e 400 376
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Gr. Steinſtraße 24.
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Pelleidungy- Akademie

Wnngee wirkliche Akademie.

Für Zuſchneider, Direktricen u.
Schneiderinnen gründl. werfolg-
reichſte Ausbildung. Extrakurſe
f. Familienbedarf. Näh. d. Grat.

O. Davids. Direktor.
Ktrauss ehe Privatschule

n für eig. Bedarf.Barfüßerſtr. 16 II.
beipzigerstr. 37 pr

Unterricht im Schneidern und

gegenüber
ſiſ llarz.

Haushaltun

Forthbildung. Neues Haus in gross, Park.
Herrl. ützto Waldlage. Ausf. Frosp.

Wisseonschaftliches und

m rvon Fran Prot. Lohmann. Ilseitige

Willkommene

W „l-iebesgabefs

Pastillen
J

Gegen Husten, Heiserkeit,

Verschleimung, Influenza

III

Hoflieferanten.Wratzke u. Steiger, Posteir 9710.
JIuwelen Gold Silber. 2584

klehtrische Licht- u. Kraftunlagen

Blitzableitep. (327
Carl Berger, Halle a. S., er

Kaufe gegen sofortige Kasse

neue und auch gebrauchte
Revolverhänke, Drehhänke,

Fräsmaschinen, Pressen.

B. Fiegenheimer, ingenieur,
Berlin NW. 6, Karlstr. 27. [1482

Kali Kalk
iſt nur eine halbe Düngung. Sie
werden nie Höchſterträge
wenn Sie neben Kali nicht auch Kalk
verwenden. Kalk neutraliſiert die
für Pflanzen u Salze und
Säuren, Kalk ſchließt unwirkſame
Pflanzennährſtofſe auf, Kalk hindert
das Verkruſten des Bodens. Deshalb:

erſt Kalk dann Kali!
öchraplauer Kallwerke AWiergefellchaſt

Schraplau Mansfelder Seekreis).

Senking-Herdeder Hildesheimer e Fabrik A. Senking.

Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers.
Saushaltungs-Herde,

lackiert, emailliert.
gondirierte derde
für Kohle, Gas, Grude.

Perde für Hotels,

S w Anſtaltennd Kaſernen.Virmſgrine, Aufwuſchtiſche, Teſeieuernen.

Muſterlager und Vertretung:

Max Herrmann win eiert,
Gr. Ulrichſtraße 57. 1440

S
StrohhüteE Tewaschen, gefürbt, nach neuesten Formen

modernisiert und in bekannt sauberer Kustühtge
geliefert, vorzügliche Panamawäsche.Autfadriß A. Tenner, Mittelgtr. l

rot. J. Mnigin a WLette-Verein ten
wieòinterſemeſter 1914/15:

ochſchule Ausb. in allen wirt3 e Be arb. für Beruf u. Haus. Cent2. n h An eLirtſchaſt t n
ähr. e in der e.3. er Hzuewirtich. e öcherbeſchullebterinnen

4. n dar u. eer e ule b echneiderei Geil5. Staat Ter ne chule d. neiderei (Abl
d Geſellenprüfung). esung6. Staatl. aertgunſe Jachſchule f. Putz (Able

nnenprüfung gung dere kä: Kurſe f. alle Handelswiſſen
aften.

8. bereit -Kurſe f. d. Ausb. z. Bibliotbekarin.9. n botograpbie, Buchbbinderei,
10. Se göchule ſchulentl. jg. Mädchen.
11. Penſionate auch f. Nichtſchülerinnen zu mäßigen Preiſen
12 See wermittlung f. Schülerinnen u. Nichtſchülerinnen.

Anmeldung und ere Auskunft durch d. Verwaltungs-
Bureau, geöffn. von 1 Uhr. 836Proſpekte gratis und franko.

gewerbl,

Pensionat für DeSgmnastasten u. Realschüler
s Gute h T h 96. PFoerurut 1293c t. J ungen. iftWien aftlicher Lehrer aldstein.

Pur Handelslehranstalt u. Einjährigen.

t

Institut Klingenthal (Sa.) a
aatsaufsicht. Höhere kaufm. und real. Ausbildung,

Ostern 1913 u. 1914, Hliehaells 1914 bestanden wieder
u Abiturienten. Aufnahme bis zum 20. Jahr. 900 Sehüler
in Erdteilen. Unübertroffene Methode und Erfolge.5 Ventactt Geistes- und Körperpflege. Pensionat. Prospeſct.

für den kaunfmänn. Beruf.
Gruppen und Einzelunterricht.

Oben zeum der evangel. önnden b. Magdeburg,

Brüderunität Bahnstation.
Verbunden mit Lyzeum und Internat, und Schulgeld 860 M. Aus-bildung zur Lebrerin für Uyreen, höhere und mittlere Mädchenschulen

und Volksschulen. Reffe- und Cehramtsprüfung in der Anstalt. e
lassung zur Universität (Präfung pro facultate). Kleine Klassen. Sorglältige
Charakterbildung auf christlicher GOrundlage. Ges. Landleben, gr. Oärten
u. Spielplätze. Das Schuljahr nt im August, um den Mädchen zwischen
Lyzeum a. Oberlyzeum 4 Monate zur Erholung oder häusl. Beschäftigung zu
lassen. Anmeld. für das neue t Schatjahe sind zu richten an W. flatfa, Direktor

u Reichsstadt mitMühlhausen i. Thür. her o tet m
landschaftlich r r Lage am Fusse des Hainichwaide,
(elektrische Bahn bis in den Wald). Bequeme Verbindung nach
dem Werratale und den schönsten- Punkten des Thüringer
Waldes. Gymnasium, Oberrealschule, Lyzeum, Kgl. Lehrer-seminar mit Präparandenanstalt. Kieine Klassen, billige
Pensionen für Schüler und Schülerinnen, billige Wohnungen
und Lebensverhältnisse. Auskunft durch den Magistrat ung

die Direktoren der Schulen 84
I Städt. Handels-Realschule zu Dessau

vermittelt allgemeine Bildung bis zur Reife der Ober-
sekunda einer Oberrealschule und bildet gleichzeitig für den
Kaufmänn. Beruf vor. Näheres durch Jahresbericht. ar

Oberrealsehule zu Delitzseh.
Das neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 13. April, um
r. Anmeldungen nimmt entgegen und Auskunft erteilt der

Direktor Dr. H. Wahle.
Privat-Realschule o. a. Voller, Leipriq,
Gottschedstrasse 30 u. 32. Die Reifezeugnisse der Anstalt
berechtigen zum einj.freiw. Militärdienst. Arbeitsstunden
und Pensionat. Auskunft bereitwilligst. Sprechstunden
werktags von 11 1 Prof. O. Toller, Direktor.

Ingenieur- AKademie.
Wismar an der Ostsee.

Zur akademischen Ausblidung v. u u. Elektro-ingenieuren, Bauingenieuren

u. Achltekten. Spoezlsl-Vorträge über installationstechnik, Kolonialteehnik, Auto-
mobildau u. landw. Maschinen. Ausserdem im Früjahr u. Herbst noch
dreiwöchentliche Spezalkurse für Elsenbetonbau. Ehemalige Hochsechüler
finden Anfnahme. Die Prüfungen finden in Gegenwart eines Ver-
treters der Aufsichtsbehörde u. unter dem Vorsitz eines Kommissars
(Ober-Baurat) statt. Neue Laboratorien. Vorlesungsverzeichnis

durch das Sekretariat. Angenehmer und billiger Aufenthalt

d Seekadetten-
e Vorbereitungsanstalt. Dr. SCHRADER, Kiel,

c e 1868. Einj-Freiwill. u. Fähnriche. Ca. 800

Erziehung und Unterricht

deutsche Kolonialschule J

Witzenhausen-Wilhelmshof a. d. Werra.

D9 Einrzige, seit 16 Jahren bewährte.
Praktische und theoretische Vorbereitung für junge
Männer, welche über See einen Beruf als Ptflanzungs-
beamte, Land- und Viehwirte suchen. Semesterbeginn
Ende April und Ende Oktober. Mindestmass der Vor-
vildung: Berechtigung zum Einjährigendienst. Lehr- und
Anstaltsplan kostenlos. Für weitere e Porto bei-
fügen. ierteljahrsschrift: „Der Deutsche iturpionier-Jahresbezugspreis Mk. 5. Probeheft Mk. 1.25.

433) Prof. E. A. Fabarius, Direktor.C

Balkenstedt im Harz.
Stältiehes WDotterstorff-Gymnasium mit Realschule.

vom Direktor geleitete stüdtische Alumnat nimmtgen sämtl. Klassen auf. Auskunft durch Magistrat oder

Direktor [1165

eekadetten sind aus der Anstalt hervorgangen

Vorbereitung
töberen Toxinonaldiers ind Diplomprüfung an der

kacdemie für kommunale Verwaltung
Düsseldort.

r Mitte April und Oktob27 durch das Sekretariat der Cadeomnte. eralles 129 (städt. Flora). [1361
Berechtigtel,andw. Schule Marienberg

mit Realabteilung zu Helmstedt.
Beginn des Sommerhalbj.: 13. April. LandwirtſchaftsſchuleJan und Realabtlg. (Franz. u. Engl. wie ühee Berechtigung

i e Ikerbauſch Zule (t earet 5n r. A gang prüfung an allen AbteilungOſtern und Mi äheres u die Direktion. (378

S c 12*ürstl. Konservatorium in Sondershausen.
Dirigenten-, Gesang-, Klavier-, Komposit.-.Orehesterhocenheehnle. Orgel, Harfe. Alles Paeher
der Musik. PFreistellen für Bläser und Bassisten,

Eintritt Ostern, Oktober und Joderzesr
Prospekt gratis. Gegr. 1883.1466) Worrapelimeister Prof. Corbach-
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I. Beilage zu Ar. 99 der Halleſchen Feitung 28. Februar 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
arrreèö*wwoonnorrvvvvvoeeoyrrrffv-vknnmn cm uuwenDGv—utvuttewwwesAusland.

Die Niederlande und Amerika.
Die Ereigniſſe in Oſtaſien, die die ja paniſche Ge

fahr auch für Jndien nähergerückt haben, werden, wie
der „T. R.“ aus dem Haag berichtet wird, von der
nieder ländiſchen Regierung mit der größten
Aufmerkſamkeit verfolgt. Zwiſchen der niederländiſchen
Regierung und den Vereinigten Staaten ſtehen
Verhandlungen bevor, die die Uebernahme einer
Garantie für die Erhaltung des holländiſchen
Beſitz ſtandes im Jndiſchen Ozean (Nieder-
ländiſch-Jndien) durch die Vereinigten Staaten
zum Zweck haben. Man vermutet, daß ſich dieſe Garantie
des holländiſchen Kolonialbeſitzes durch die Vereinigten
Staaten, über die ſchon vor Jahren ergebnislos verhandelt
wurde, auch gegenüber etwaigen Gelüſten
Englands auf Niederländiſch-Jndien er-
ſtrecken ſoll.

Verletzung der chileniſchen Neutralität
durch England.

Köln, 26. Febr. Die „Köln. Ztg.“ meldet nach der in
Santiago erſcheinenden chileniſchen Militärzeitung, der
„Gazette Militär“ hat Admiral Cradock am Tage vor der
Schlacht bei Coronel einen Leutnant und vier Mann von
der „Good Hope“ auf der chileniſchen Jnſel Mocha
eine drahtloſe Station errichten laſſen. Dieſe Station
ſtand auch nach der Vernichtung des größten Teiles des
Cradockſchen Geſchwaders am 1. November mit den übrig-
gebliebenen Schiffen in Verbindung. Die fünf Mann wur-
den erſt nach ſechs Wochen von dem Panzerkreuzer „Cano-
pus“ aufgenommen. Das chileniſche Blatt hebt ausdrück-
lich hervor, Admiral Cradock habe die Errichtung der draht-
loſen Station. auf der Jnſel Mocha angeordnet, um genau
über die Bewegungen des deutſchen Geſchwaders unter-
richtet zu ſein. Vielleicht habe dieſe Waffe dazu beige-
tragen, die Schlappe, welche die Engländer dem Admiral
p. Spee bei den Falklandinſeln beigebracht hätten, herbei-
zuführen. (T.-U.)

Wahlrecht der kanadiſchen Soldaten.
W. T. B. London, 27. Febr. Die „Times“ meldet aus

Toronto vom 23. d. M.: Die Geſetzesvorlage, daß die kang
diſchen Soldaten in einer etwa während des Krieges vor
kommenden Wahl mitwählen können, iſt einer Kommiſſion
überwieſen worden. Die Haltung des Premierminiſters
Sir Robert Borden und anderer Miniſter dem Vorſchlag
gegenüber iſt reſerviert, aber günſtig.

Japan und die Philippinen.
Kopenhagen, 26. Febr. Wie die ruſſiſche Zeitung

„Rjetſch“ aus Tokio erfährt, machen gewiſſe politiſche
Kreiſe die japaniſche Regierung darauf aufmerkſam, daß
jetzt die Zeit gekommen ſei, den Kauf der Philippi-
nen von Amerika ins Auge zu faſſen. Man glaubt
in Tokio, Amerika werde jetzt in den japaniſchen Kaufplan
um ſo leichter einwilligen, als ſeit Wegnahme der deutſchen
Beſitzungen in Oſtaſien (Kiautſchau) durch Japan die
Philippinen für Amerika jede ſtrategiſche Bedeutung ver
loren haben. (T.U.)

Die Lage in Perſien.
W. T. B. Konſtantinopel, 26. Febr. Nach mit der

letzten Poſt aus Perſien eingetroffenen Nachrichten be-
ginnen die Blätter in Teheran und der Provinz die Regie
rung wegen ihrer Neutralität anzugreifen. Jn
Jspahan und Schiras gedruckte Proklamationen, in denen
an die muſelmaniſche Einigkeit appellier wird, werden in
ganz Perſien verbreitet. Um der Wirkung dieſer Prokla
mationen entgegenzuarbeiten, ließ der britiſche Konſul in
Schiras von Freunden Englands an die Regierung ein
Telegramm richten, in dem ſie aufgefordert wird, nicht mit
der Türkei zu gehen. Das Telegramm hatte keine Wir-
kung. Das Konſtantinopeler perſiſche Blatt „Haver“ er
fährt aus Teheran, daß der britiſche Geſandte bei der per
ſiſchen Regierung Verwahrung einlegte, weil der Schah dem
englandfeindlichen Sauled ul Dauleh ein Ehrenkleid und
einen mit Brillanten beſetzten Säbel überreichte. Trotz der
Proteſte des ruſſiſchen Geſandten ſind 300 aus Jspahan
in Teheran eingetroffene Krieger nach Aſerbeidſchan abge-
gangen. Der engliſche und der ruſſiſche Konſul in Kerman-

Putſchti-Kuh, Luriſtan und Piſch- Kuh gegen die Türkei
aufzuwiegeln. Die Stämme wurden jedoch
für die Türkei gewonnen. Das einflußreiche
Oberhaupt der Gegend von Putſchti-Kuh, Aka Seid, iſt in
PutſchtiKuh eingetroffen, um ſich mit dem Gouverneur
über den Dſchihad zu beſprechen. Die Stämme von Ker-
manſchah baten um die Erlaubnis, ſich der türkiſchen
Armee anſchließen zu dürfen.

Die Schweſter des Sultans F.
W. T. B. Konſtantinopel, 27. Febr. Die Schweſt

des Sultans, Prinzeſſin Djemilé Sultaneh, iſt
geſtorben.

Die „Ehrentafel“.
Jn den Kämpfen am Yſer-Kanal war der 1. Reſerve-Fuß

Artillerie-Batterie Nr. 23 der Auftrag zuteil geworden, neben
ihrer Hauptaufgabe, der Niederkämpfung der gegneriſchen Ar
tillerie, auch gegebenenfalls in den Jnfanteriekampf einzugreifen.
Zu letzterem Zweck war der Leutnant Heinrich aus
Torgau a. d. Elbe in den nördlichen Teil eines Ortes vor
r worden, um als vorgeſchobener Beobachter den Jnfanterie-

mpf zu verfolgen. Der Ort lag unter fortwährendem heftigen
Artilleriefeuer. Leutnant Heinrich fand eine günſtige Beobach-
tungsſtelle im Dachgiebel des einzigen noch unzerſtörten Hauſes
und verband ſich durch Fernſprecher mit der Batterie. Kurze,
klare Meldungen über den Verlauf der Kämpfe waren das Ergeb
nis ſeiner Beobachtung.

Am 2. November leitete er ſelbſt das Feuer der Batterie
gegen einen über den Kanal erfolgenden Vorſtoß größerer Jnfan-
triemaſſen, und unter dem Feuer brach der feindliche Vorſtoß
unter großen Verluſten zuſammen. Die Beobachtungsſtelle wurde
aber erkannt und das Haus vom Gegner unter Feuer genommen.
Trotzdem blieb Leutnant Heinrich und beobachtete
weiter. Dreimal wurde die Fernſprechleitung zerſchoſſen und
von dem Fernſprechtrupp, Unteroffizier Reit s aus Kauldof bei
Hofgeismar, Kanonier Pirſch aus Kienwerder bei Frankfurt
a. O., Kanonier Wehler und Kanonier Senftleben, beide
aus Berlin, im heftigſten feindlichen Feuer wieder hergeſtellt.
Dicht hinter dem Kanal war eine neue Batterie aufgetreten,
die ihr Feuer auf die Beobachtungsſtelle richtete und über deren
Lage Leutnant Heinrich gute Angaben an ſeine Batterie machte.
Plötzlich traf den Dachgiebel ein Schrapnell, dem ein zweites
direkt über dem Hauſe bald folgte. Leutnant Heinrich befahl,
den Boden zu räumen. Bei dem ſchnellen Heruntergehen war
das Scherenfernrohr vergeſſen worden und Leutnant Heinrich
ging perſönlich zurück, um es zu holen. Da ſchlug im gleichen
Moment durch die Beobachtungslücke ein Schrapnell, krepierte
im Dachboden und verletzte den Leutnant durch viele
Kugeln an beiden Ober und Unterſchenkeln. Auf ſeinen Ruf
„ich bin verwundet kehrten Unteroffizier Reits und die
3 Kanoniere auf den brennenden Dachboden zurück und trugen
ihren Leutnant vorſichtig herunter. Vor der Tür des Hauſes
krepierte beim Heraustreten der Truppe ein weiteres Schrapnell,
das den Untroffizier Reits im Rücken und den Kanonier
Wehler durch einen Lungenſchuß ſchwer verwundete.
Trotzdem trug Reits ſeinen Leutnant weiter, während Pirſch
für Wehler ſorgte. Alle drei erhielten bald ärztliche Hilfe im
nächſten Schützengraben. Der Leutnant Heinrich erlag
noch am gleichen Tage ſeinen Wunden, während Reits
und Wehler noch krank in der Heimat ſind.

Alle vier wackeren Leute haben das Eiſerne Kreuz erhalten.
Ein leuchtendes Beiſpiel heldenhafter Pflichterfüllung hat

der Unteroffizier Fiſcher aus Oelsburg (Braun-
ſchwe i g) von der 8. Kompagnie des Reſerve-Jnfanterie-Regts.
Nr. 60 gegeben.

Anſchließend an heiße Gefechte, an denen das Regiment
teilgenommen hatte, war dem Unteroffizier Fiſcher der Auftrag
geworden, mit einer Gruppe von acht Mann den Feind zu be
ſchäftigen, um einer im heftigſten feindlichen Artilleriefeuer
ſtehenden Batterie das Abfahren zu ermöglichen. Die Stellung
der Batterie war auf einer Höhe; etwa 200 Meter vor ihr lag
Unteroffizier Fiſcher mit ſeinen acht Mann. Plötzlich ein Blitz!
Ein dumpfſcharfer Schlag! Als die 60er die Augen wieder öffnen
konnten, gähnte 10 Meter von ihnen ein tiefes Loch, Schutt und
Splitter lagen umher. Schrapnells folgten. Ohne Schutz lagen
die Leute auf freiem Felde. Wohl befand ſich etwa 50 Meter
zurück ein Schuppen, doch wollte der Unteroffizier nicht in ſeinen
Schutz gehen. „Die Batterie kann noch nicht zurück, wir müſſen
alſo weiter aushalten!“ Wieder ſchlugen Granaten und Schr ip
nells in unmittelbarer Nähe ein. Da kam der Hauptmann der
Batterie: „Haltet mir die Bande nur noch ein halbes Stündchen
vom Leibe, die Batterie kann noch nicht fort!“ „Wir bleiben
bis zum letzten Mann!“ war die Antwort Fiſchers. Kurz darauf
richtete die franzöſiſche Artillerie ihr Feuer etwas mehr nach
rückwärts. Dies veranlaßte den Unteroffizier mit ſeiner Hand
voll Leute noch etwa 100 Meter weiter vorzugehen, da er feind
liche Jnfanterie erwartete. Bald zeigte ſich auch eine feindliche
Schützenlinie; ſcharf nahm die kleine Gruppe ſie unter Feuer
und zwang ſie in Stellung zu gehen. Doch bald war Rothoſe

inzwiſchen
neben Rothoſe. Fiſcher rief ſeinen Leuten zu: „Losgepfeffert,
die ſollen uns wenigſtens für einen ſtarken Zug halten!“ Gut
eine halbe Stunde hielt Fiſcher mit ſeinen paar Mann die feind
liche Jnfanterie in Schach. Aber ſchon gingen die Patronen zur
Neige. Da kam von rückwärts ein Ruf? „VBatterie abgefahren,
zurückkommen!“ Es war ſtill geworden. Die feindliche Artillerie
hatte beim Vorkommen der franzöſiſchen Infanterie das Feuer
einſtellen müſſen. Jetzt wurde auch das feindliche Gewehrfeuer
ſchwächer. Einzeln nahm Fiſcher die Leute ſeiner braven Gruppe
zurück und führte ſie ſeiner Kompagnie zu.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 27. Februar.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe
erhielten: Ober-Maſch.-Maat Preckel aus Halle a. d. S.,
Oberſteuermann a. D. Wilhelm Schmidt aus Halle
a. d. S., Marine-Oberſtabsarzt Dr. Gebecke aus Zeitz,
F.-T.-Maat Siegmund aus Neuhaldensleben, Ober-
maat d. R. Wetz elt aus Zeitz, Heizer Lehrmann aus
AltHaldensleben.

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 99 der „Hall. Ztg.“ Rechtsanwalt
Johannes Baxmann, Leutnant d. Reſ. im Reſ.-Feldart.-Regt.
Nr. 7, Ritter des Eiſernen Kreuzes (am 16. Februar in Frank-
veich); Stabsarzt Dr. Fritz Coler, Bataillonsarzt im 5. Garde-

z. F., Ritter des Eiſernen Kreuzes (am 25. Februar

Ungeheurer Menſchenändrang
zwingt die hieſigen Poligzeirevieve, in denen ſeit geſtern, Freitag,
die Brotmarken ausgegeben werden, den Verkehr durch Poligze:
beamte zu regeln. Zu Hunderten warten die Bürger und
Bürgerinnen vor den einzelnen Revieren, um mit dem Brot-
ſchein in der Hand in den Beſitz der Marken zu gelangen. Heute
früh waren ſchon lange vor 8 Uhr die Eingänge zu den Revier-
wachen beſetzt. Die ſtädtiſche Verwaltung wird wohl oder übel
die Ausgabeſtellen vermehren müſſen, denn vom
8. März ab wird der ganze Markenverkehr, der ſich diesmal noch
auf drei Tage verteilt, in einem Tage abgewickelt werden
müſſen. Schon jetzt entſteht für den Einzelnen, der woitab von
ſeinem Revier wohnt, ein erheblicher Zeitverluſt, der noch
weſentlich höher wird durch ſtundenlanges Warten auf den
Empfang der Marken.

Die Brotmarken
treben erſt vom Montag, den 1. März ab in Kraft. Wer vor dem
1. März Brotmarken beim Einkauf von Brot oder Mehl abgibt,
ſchädigt ſich ſelbſt, da die Brotmarken entſprechend der Bundes
ratsverordnung mindeſtens 7 Tage ausreichen müſſen. Alle die-
jenigen, die bis zum 28. Februar Brotmarken in den Ausgabe
ſtellen erhalten haben, können aber erſt vom 8. März ab neue
Brotmarken erhalten. Die Brotmarkenausgabe findet im übrigen
für die Bezugsbevechtigten täglich von 8—4 Uhr ſtatt.

Das Bier wird alſo doch teurer!
Die Bezirksgruppe Halle und die angeſchloſſenen

Bvaueveien vom Brauereiverein Leipzig machen m
Anzeigenteile der vorliegenden Ausgabe bekannt, daß ſie vom
1. März ab die Preiſe ihrer Biere um 2 Pfennige für das Liter
in Fäſſern und um 1 Pfennig für die Flaſche erhöhen. Die
Proteſte der Gaſtwirtsvereinigungen haben alſo die Bierpreis
erhöhung nicht aufhalten können. Nun wird wieder der alte
Streit entſtehen: Wer trägt dieſe Preiserhöhung? Das Bier
hat ſich ſchon ſo vielerlei Preiserhöhungen gefallen laſſen müſſen,
daß auf dieſem Gebiete faſt nichts mehr zu tun übrig bleibt.

Durchreiſende Soldaten
befinden ſich oft tagelang auf der Fahrt, ohne daß ſie ein warmes
Eſſen bekommen. Es werden deshalb Familien, die durch-
reiſende Soldaben zum Mittags- oder Abendeſſen aufnehmen
würden, gebeten, ihre Adveſſe im Schweſternzimmer des Haupt-
bahnhofes anzugeben.

Vaterländiſcher Frauen-Zweigverein zu Halle.
Der Vaterländiſche Frauenverein Halle hielt geſtern, Frei-

tag, im Hotel „Stadt Hamburg“ ſeine 46. Hauptverſammlung
ab. Frau Kommerzienrat Dehne begrüßte die faſt vollzählig
erſchienenen Mitglieder und gedachte der Tätigkeit des Vereins,
die ſeit Ausbruch des i darauf gerichtet war, die Kriegs
ſchäden zu heilen. Allen Mitgliedern, insbeſondere dem Vor-
ſtande, und den Aerzten der Vereinslazarette gebührt für ihre
aufopfernde Tätigkeit wärmſter Dank. Es ſind fünf Mitglieder
des Vereins im Kriege, ſechs neue Mitglieder ſind in den Vor
ſtand aufgenommen worden. Darauf gab Herr Geh. Komm.-Rat
Steckner den Rechnungsbericht über das Jahr 1914. Die Ein
nahmen beliefen ſich auf 3042 Mk., die Ausgaben auf 2763 Mk.
Der Beſtand beträgt 278 Mk. Dazu ſpendete Frau Geh.-Rat

ſchah verſuchten die Stämme im Gebiete von Endjab,

Neuheiten
Dehne 10 000 Mk. Bei der Kinderheilſtätte ſind 16 489

u Frühjahr u Sommer
1630] in unübertroffen gröbter Auswahl von einfacher bis feinster Art:

Damen-, Mädchen- und Kinder- Konfektion
Kleiderstoffe, Kostümstoffe, Blusenstoffe, Seidenstoffe, Besätze

Bänder, Schärpen, Jabots, Blusenkragen, Gürtel, Handtaschen, Regenschirme

Konfirmanden- Jacken, Fertige Kleider, Kleiderröcke, Blusen, Leibwäsche, Taschentücher, l
Handschuhe, Strümpfe, Korsetts, Echarpes, Regenschirme usw.

Denkbar billigste Preise

Große Ulrichstraße 22/23.
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Mark Tinnakfmen und 17 561,80 Mk. A feſtzuſtellen.
Die Mehrausgabe von 1082,80 Mk. iſt durch Sammlungen von
privaten Beiträgen gedeckt worden. Der Haushaltplan für 1914
wurde auch für das Jahr 1915 genehmigt. Die Kinderheil-
ſtätte mußte bei Ausbruch des Krieges der Militärverwaltung
überlaſſen werden, ſo daß genaue Angaben über das finanzielle
Ergebnis der Anſtalt erſt nach dem Kriege gegeben werden
können. Am 81. Dezember hatte die Anſtalt an Einnahmen aus
Stiftungen uſw. 33 000 Mk., an Ausgaben 27 000 Mk. zu ver
zeichnen. Herr Bankier Haaßengier ſtiftete 10 000 Mk., die zur
Hälfte g77 Kinderheilſtätte zugute kommen, zur anderen dem

n Kreuz.
Aus dem Geſchäftsbericht für 1914 iſt hervorzuheben:

Am 10. Mai wurde ein Blumentag veranſtaltet, bei dem 26 090
Mark einkamen. Am 20. April wurde ein Lazarettkurſus ein
gerichtet. Jn der Kinderheilſtätte nahm alles den beſten Ver
lauf. Da kam der Krieg. Die Kinder wurden entlaſſen. Aus
der Anſtalt wurde ein Lazarett mit 100 Betten Große Aus
gaben hatte der Verein für die Einrichtung des Lazarettes, die
ſich auf 10 848 Mk. beliefen. Der Verein wollte die Laſten allein
tragen, doch die Länge des Krieges machte das unmöglich. Vom
1. November ab bezahlt die Militärverwaltung für den Ver
wundeten und für den Tag 2,50 Mk., es bleiben aber dem Verein
noch viele Koſten für Arzt, Wäſche uſw. Die Zahl der Ver
wundeten ſchwankte zwiſchen 80 und 100. Außerdem wurde
eine Erfriſchungsſtation am Bahnhof eingerichtet. Dort liefen
zahlveiche Liebesgaben ein, großen Anteil daran hatte vor allem
die Schlächterinnung, die oft täglich 116 Zentner Wurſtwaren
ſtiftete. Bis zum Januar beſtand am Bahnhof auch eine Ver
bandſtelle, die ſich aber in der Sanitätsgruppe aufgelöſt
hat. Dieſe verausgabt auch Gutſcheine für Mittageſſen für
durchreiſende Mannſchaften, desgleichen iſt ein Schlafſaal für
dieſe eingerichtet. Leiter der Sanitätsgruppe iſt Regierungs
baumeiſter Stadtv. Kallmeyher. Jn der Charlottenſtraße
wurde ein Nähverein aufgemacht, in dem 100 Damen tätig
waren. Er ſiedelte dann nach „Stadt Hamburg“ über, wo
während der Reichswollwoche in zwei Sälen 270 Damen täglich
arbeiteten. 1500 Decken 300 Muffe, 300 Steppdecken iſt das bis-
herige Ergebnis ihres Bienenfleißes. Es ſind 180 Säcke Feld
ſendungen im Werte von 38 000 Mk. und 177 Säcke Weihnachts
pakete verſchickt worden. Jedes Reſervelazarett in Halle hat
Lazarettzeug erhalten. 20 000 Mk. ſind aus dem Verkauf von
Kriegspoſtkarten zuſammengekommen. 63 Helferinnen
vom Roten Kreuz ſtanden vor Kriegsausbruch zur Verfügung.
Dieſe Zahl erhöhte ſich infolge der Aerztekurſe auf 226. Davon

r Zeit zun wird, dürfte es ſich empfehlen, dieſe bald zu beſuchen. a

ärz ſoll dann eine Kriegs- Ausſtellung neuer Kriegs-Graphik, die
u. a. Blätter von Corinth, E. R. Dietze, Gaul, Geiger, Gelbke,
Gerbig, Großmann, Heitmüller, Hettner, Klinger, Klemm, Kuntze,
Liebermann, Meidner, Neumann, Oppenheimer, Paeſchke, Scholtz,
Uhl, Walſer enthält, gehängt werden.

Zovplogiſcher Garten. Morgen, Sonntag, nachmittags,
konzertiert das Görlach-Orcheſter.

Halleſche Tageschronik. Geſtern nachmittag ſprang eine
etwa 60jährige Frau gegenüber dem Landgeſtüt Kreuz in die
Saale. Sie wurde oberhalb der Cröllwitzer Brücke von zwei
Brüdern im Kahn ans Land gebracht und ſodann mit dem ſtädti-
ſchen Krankenwagen der Königl. Klinik zugeführt. Ein ſchwarzer
Tuchmantel und eine Brille mit Futteral, der Geretteten gehörig,
befinden ſich auf der Peißnitzwache.

Aus den Vereinen.
Der Männerverein der Johannesgemeinde hielt am Mittwoch
im „Roten Rofß“ einen vaterländiſchen Abend ab. Der Saal
vermochte nicht die Menge der Gäſte zu faſſen, die der Einladung
des Vereins Folge geleiſtet hatten und viele mußten an der
Türe wieder umkehren. Der Vorſitzende Herr Paſtor Butz er-
öffnete den Abend mit einem begeiſtert aufgenommenen Kaiſer-
hoch. Der Geſangverein der Johannesgemeinde und die Männer
liedertafel W unter der ſchneidigen Leitung des Konzert
meiſters Max Knoch Geſänge für gemiſchten Chor, Männerchor
und Frauenchöre zum Vortrag. Herr Knoch erfreute außerdem

einige Geigenvorträge, während Herr Rudolph ein Flöten
ſolo ſpielte. Die Klavierbegleitung der Einzelvorträge und der
Frauenchöre hatte in liebenswürdiger Weiſe Fräulein Lorenz
übernommen. Gemeinſame Lieder trugen zur Erhöhung der
feſtlichen Stimmung bei. Sämtliche Darbietungen gelangten in
muſterhafter Weiſe zur Ausführung und wurden durch veichen,
wohl verdienen Beifall der Zuhörer belohnt.

Verband Halle- Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule.
Zur Verſtärkung des Grundſtockes für das in Halle zu erbauende
Reichswaiſenhaus gibt der gemiſchte Chor der Provinzial-
Blindenanſtalt (Leitung: Herr Paul Klanert) am Sonn
tag, den 14. März, abends 836 Uhr, in der Marktkirche unter
Mitwirkung von Fräulein Margarete Wrhycz a (Geſang) und des
Herrn Bonk Dortmund (Orgel) ein geiſtliches Konzert. Der
Verband bittet die verehrliche Bürgerſchaft der Stadt, höchſten

e Da die Ausſtellung nur

ſind 41 ohne jede Prüfung bereits zu Hilfsſchweſtern befördert.
Unter Leitung von Frau Exzellenz von Hildebrand iſt eine

Obſtkochabteilung eingerichtet. Ferner beſteht eine Bücherei in
der „Stadt Hamburg“, die die Verwundeten mit Büchern und
Zeitungen verſieht. Das Jahr 1914 hat eine Vermehrung der
Mitglieder um 300 gebracht, ſo daß der Mitgliederbeſtand jetzt
1391 beträgt. Nachdem Herr Dr. Grävinghoff die ärzt-
lichen Verhältniſſe in der Kinderheilſtätte dargelegt hatte, ſchritt
ieg piverſammlung zur Prämiierung von 25 treuen Dienſt
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Ein gefährlicher Einbrecher feſtgenommen.
Jn letzter Zeit wurden hier eine Anzahl eigenartiger Dieb-

ſtähle verübt. Der Täter drang zur Nachtzeit in Schlafſtuben ein
und ſtahl aus den dort von den Schlafenden abgelegten Kleidern
uſw. Geld. Es wurde ermittelt, daß als Täter der SchloſſerFriedrich Behrendt, am 14. Mai 1876 in Zoſſen geboren, in
Betracht kommen dürfte. Jn einem Falle wurde er ſo genau ge
ſehen, daß er nach dem ſeine Perſon darſtellenden Lichtbilde
wiedererkannt wurde. Das veranlaßte ihn, von hier zu verſchwin
den. Jetzt iſt er durch zwei auf einer Reiſe begriffene hieſige
Kriminalbeamte in Bitterfeld auf dem Bahnhof feſtgenom-
men worden. Behrendt hat in Bremen wegen gleichartiger Dieb-
ſtähle noch Strafe zu verbüßen und iſt dort im November 1914
aus dem Strafgefängnis entwichen.

Beförderung. Zum Oberleutnant wurde der Leutnant
der Reſerve Verron des Feldartillerie-Regts. Nr. 43 (Halle)
befördert, jetzt in der 2. Munitions-Kolonnen- Abteilung des
7. ArmeeKorps.

Volksernährung im Kriege. Eine Verſammlung mit
dieſem zeitgemäßen Thema tagte geſtern, Freitag, in den „Thalia-
Feſtſälen“, einberufen von der Handwerkskammer, dem Jnnungs-
ausſchuß, dem Handwerkermeiſterverein und dem Verein für
Mechanik und Optik. Prof. Dr. Auſt in warf einen Rückblick auf
die politiſchen Geſchehniſſe und ſtellte dabei feſt, daß England
immer ſeine eigene, auf Bereicherung abzielende Politik verfolgt
und andere Staaten für ſich die Kaſtanien aus dem Feuer holen
ließ. Wir Deutſchen mußten den Nahrungsmittelfehlbetrag durch
das Ausland decken, was in dieſem Kriege allerdings unterbunden
wurde. Von der Geſamtmenge von 30 Millionen Tonnen, die wir
verbrauchen, lieferte Deutſchland während vom Auslande
bezogen werden mußte. Das eine Sechſtel geht uns in dieſem
Jahre verloren, wir müſſen darum Mittel und Wege finden, das
wett zu machen. Man muß ſich hier und da Beſchränkungen auf
erlegen, namentlich in der Verwendung von Nahrungsmitteln. Es
fällt nicht ſchwer, ſeine Lebensweiſe etwas anders, einfacherer zu
geſtalten, dem Vaterlande kommt dies zugute. Man kann nicht
wiſſen, wie die nächſte Ernte ausfällt, darum heißt es haushalten,
daß wir womöglich mit einem Ueberſchuß in die neue Ernte ein-
treten. Wir im Jnlande tragen damit auch zum Siege unſeres
Heeres bei, wenn auch in beſcheidenem Maße. Es ſprachen noch
Maurermeiſter Friedrich und Lehrerin Frl. Kogge, die be-
reits am Abend zuvor im „Wintergarten“ geſprochen hatten.

Für die nächſte Vierteljahrsverſammlung des Bundes
Halleſcher Gemeinſchaften, die am 2. März, abends 834 Uhr, in
der Stadtmiſſion, Weidenplan A4, ſtattfinden ſoll, hat Herr
Geheimer Konſiſtorialrat Profeſſor D. Feine einen Vortrag
zugeſagt über das Thema: „Was ſagt uns das Kreuz Chriſti in
dieſer Kriegszeit?“ Jedermann iſt dazu herzlich eingeladen.

Der Kriegsſchatz zur Fürſorge für die Angehörigen der
Kriegsteilnehmer in Nietleben beträgt 5300 Mk. und zwar
betrug die Sammlung 2323, das übrige gab die Gemeindever-
waltung. Die geſtifteten und verteilten Kohlen von hieſigen
Gruben hatten einen Wert von über 900 Mk. Aus dem Kriegs
ſchatz ſind bisher rund 4000 Mk. verteilt. Sämtliche Krieger
aus Nietleben ſind bei der Kriegsverſicherung angemeldet. Die
Gemeindekaſſe trägt die Koſten von 2000 Mk. Für die Krieger
wurden u. a. 600 Hemden und 200 Paar Strümpfe hergeſtellt,
an Arbeitslohn wurden hierfür 400 Mk. ausgezahlt. Die Ge-
meinde bewilligte allein für Porto und kleinere Ausgaben 100
Mark. n Da Worhe n erhalten je 10 Mk. Beihilfe zur
Entbindung un dochenpflege.

„Paris und London während der Kriegszeit“, Lichtbilderv-
vortrag von Norbert Jacques am 8. März in den Thalia-
ſälen. Der bekannte Schriftſteller Norbert Jacques, ein geborener
Luxemburger, hat nach Ueberwindung vieler Paß Schwierigkeiten
im Dezember v. Js. Paris und London beſucht und wird ſeine
hochintereſſanten Beobachtungen, die ſ. Zt. ſchon in der „Frankf.
Ztg.“ Aufſehen erregten, in Wort und Bild vorführen. (Karten
bei Heinrich Hothan.)

„Mit dem Hauptquartier nach Weſten.“ Der hochinter-
eſſante Vortrag des Kriegsberichterſtatters Heinrich Binder
erregt, wie überall, ſo auch hier große Erwartung. In Berlin fand
der Vortrag vor ausverkauftem Hauſe ſtatt, ſo daß eine Wieder
holung bereits angeſetzt iſt. Wir durchleben in dem mit ſchönen
Lichtbildern ausgeſtatteten Vortrage noch einmal jene herrlichen,
erhebenden Auguſttage des Vorjahres und ſehen noch einmal im
Geiſte unſere roſenumkränzten jungen Helden hinausziehen.
(Kartenverkauf bei Heinrich Hothan.)

Jm Kunſtſalon von Tauſch u. Groſſe hat jetzt der
Künſtlerbund Karlsruhe eine große Graphiſche
Sonder- Ausſtellung von Steinzeichnungen und Ra-
dierungen veranſtaltet, die bei Kunſtfreunden allgemeines Inter

Kunſtgenuß verſprechend, um gütige Unterſtützung.
Vereins-Enzeiger.

Kriegerbegräbnisverein. Am Montag Monatsverſammlung im
„Theater-Paſſage-Reſtaurant“, Gr. Brauhausſtraße 30.

Verein ehemal. Küraſſiere für Halle und Umgegend. Am Sonnatg,
mittags 1 Uhr, auf dem hieſigen Nordfriedhofe Beſtattung eines
hier verſtorbenen Kriegers. Der Küraſſierverein wird dem
Verſtorbenen die letzte militäriſche Ehre am Grabe erweiſen.

Entomologiſche Geſellſchaft. Am 1. März, 810) Uhr im „St. Niko
Sitzung mit Vortrag und Vorweiſungen. Gäſte will-

mmen.

Halleſches Theater- und Konzertleben.
Aus dem Bürp des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute Sonnabend abend, 735 Uhr, findet zu kleinen Preiſen von
45 Pfennig bis 2,80 Mark (1. Parkett) eine volkstümliche Auf-
führung von Bizets Meiſteroper „Carmen“ ſtatt. Morgen
Sonnag zwei Vorſtellungen nachmittags 334 Uhr bei kleinen
Preiſen von 45 Pfennig bis 1,756 Mark (1. Parkett) die Operette
„Polenblut“ mit Bernhard Bötel, Kurt Klotz, Blanda Hoff
mann und Alice von Boer in den Hauptrollen und abends 75 Uhr
Carl Maria von Webers klaſſiſche Oper „Der Freiſchütz',
worin die Hauptpartien in den Händen von Erna Fiebiger, Eva
Haupt, Kammerſänger Franz Schwarz, Rupert Gogl, Viktor
Erik van Horſt, Fritz Gruſelli und Kammerſänger Otto Rudolph
liegen, ſtatt. Die „Freiſchütz' Aufführung gehört ſeit Jahren zu
den beſten des Stadttheaters, das in ihr ſtets mit großem Erfolg
alle Errungenſchaften moderner Theatertechnik zur Geltung ge-
bracht hat. Jn dieſem Jahre dürfte die Beſetzung ebenfalls alle
Gewähr für eine künſtleriſch befriedigende Wiedergabe des be-
rühmten Werkes ſein. Am Montag, den 1. März, abends 76 Uhr,
wird Niemands heiteres Schauſpiel „Wie die Alten
ſungen“, das in der Haupt- und Reſidenzſtadt des alten
Deſſauers ſpielt, zur diesjährigen Erſtaufführung gelangen. Die
Hauptrollen liegen hierbei in den Händen von Grete Bäck, Berta
Gaſt, Elſe Schlöſſer, Emmy Aßmann, Albert Friedrich, Hans
Mantius, Fritz Fehér, Michael Jſailovits, Camille Hammes und
Emanuel vom Weber. Die Spielleitung liegt in den Händen von
Hans Mantius. Die Aufführung wird das heitere Stück mit
Geſang und Tanz von Schneider „Kurmärker und Picarde“, mit
Karl Stahlberg und Berta Gaſt, folgen. Am Dienstag, abends
754 Uhr, werden „Extrablätter“ wiederholt werden. Für
Sonntag und Sonnabend mußte inſofern eine Umſtellung der
Abonnements erfolgen, als am Sonnabend das 3. und am Sonn
tag das 2. Viertel Gültigkeit haben. Dieſe Maßnahme ſchließt
natürlich nicht aus, daß Jnhaber des 3. Viertels ſich jederzeit
ihre Abonnementskarten für den Sonntag umtauſchen laſſen
können.

Thaliatheater. Am morgigen Sonntag, abends 8 Uhr.
wird vom Stadttheater eine Aufführung von Sudermanns „Ehre“
veranſtaltet werden. Da die Hauptrollen in den Händen von
Grete Bäck, Trude Tandar, Berxta Gaſt, Elſe Bonné, Hans
Mantius, Michael Jſailovits, Fritz Feher, Karl v und
Emanuel vom Weber, alſo den erſten Mitgliedern des Stadt
theaters liegen, ſo dürfte, beſonders da das Stück eine außer
ordentlich ſorgfältige Vorbereitung erfahren hat, eine abgerundeteVorſtellung zu erwarten ſein. Karton ſind bereits jetzt an der
Kaſſe des S dttheaters und in den n von Stein
brecher und Jasper am Mark und Scharrenſtraße, Bruno
Wiesner, Fleiſcherſtraße und Oswald Wiesner, Poſtſtraße, zu
haben. (Siehe Anzgeige.)

Jm Apollotheater gelangt heute Sonnabend in neuer Ein
ſtudierung „Der fidele Bauer“, Operette von Viktor Leon,
Muſik von Leo Fall, zur erſtmaligen Aufführung. Den „Scheichel
roither“ ſpielt Leopold Popper, der dieſe Partie zu ſeinen Glangz-
rollen zählt. Die Operette, die als beſtes Werk des bekannten
Komponiſten gilt, dürfte beſte Aufnahme finden. Morgen Sonn
tag finden nachmittags 4 und abends 8 Uhr zwei Vorſtellungen
ſtatt. Jn beiden gelangt „Der fidele Bauer“ zur Aufführung.
Zur Nachmittags Familienvorſtellung hat jeder Erwachſene in
Kind frei, zwei Kinder bedürfen nur eines Billetts.

Walhallatheater. Morgen, Sonntag, abend, wird von der
„Wiener Operette“, Direktion Karl Weiß, zum letzten Male die
Zeitpoſſe Unſere Feldgrauen“ gegeben. Seit acht Tagen
hat dieſes Zugſtück den Zuhörern viele heitere Stunden verſchafft
und wird auch für die Abſchiedsvorſtellung ein volles Haus ge-
währleiſten. Am 1. März beginnt im Walhallatheater ein inter
eſſantes Gaſtſpiel der Deutſchen Kriegsſſchauſpi el e“
unter Leitung und Mitwirkung des auch hier bekannten Schau
ſpielers A. E. Preuß. Jn ſeinem zeitgemäßen Werke: „Das
Volkſteht auf der Sturm bricht los!“ ſchildert der
Verfaſſer Leiden und Freuden des deutſchen Volkes. Ernſte und
heitere Stunden unſerer tapferen „Feldgrauen“ wechſeln ab in
bunter Reihe, ſo daß wohl jeder Zuſchauer auf ſeine Koſten kommt.
Jn zahlreichen Aufführungen in vielen Großſtädten fand dasStück eine begeiſterte Aufnahme. Nicht allein ſein Jnhalt, der
unſerem Volksempfinden entſpricht, ſondern auch
Darſtellung und Ausſtattung verhalfen dem Stück zu ſeinem Er-
folg, der auch hier wie überall zu erwarten iſt. Das Walhalla
iheater, das mit ſeinen Darbietungen immer an erſter Stelle ſteht,
wird auch diesmal das Richtige getroffen haben, um ſeinem
Publikum einige unterhaltende und. genußreiche Stunden zu ver-
ſchaffen

ine vorzügliche

S

Baterländiſche Männergeſangsvereinigung Halle a. d. S.
1914. (Gründer und Leiter: Konſervatoriumsdirektor Bruno
Heydrich.) Die 7. Vaterländiſche Wohltätigkeitsveranſtaltung
findet am 7. März, abends 8 Uhr, in der Saalſchloß Brauerei
ſtatt. Zur Vorführung kommen neben Geſangs und Jnſtru-
mentalvorträgen unter anderem die geſamten r
Volkslieder mit Orcheſterbegleitung und verbindender Dekla-
mation. Die Proben werden am Freitag, den 5. März, abends
835 Uhr, im Saale des Konſerbatoriums abgehalten. Neu-
anmeldungen von Sängern läglich im Sekreturiat des Konſer-
vatoriums oder an den Uebungsabenden. Näheres ſpäter durch
Anzeige und Anſchlag.

preußiſche Verluſtliſte Kr. 159.
gefallen vm. vermißt i. G. in Gefangenſchawo nichts angegeben verwundet.) ſt

Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. I. R. Koebel, Staßfurt, vm.
Reſ.-Erſ.Regt. Nr. 1. Vzfeldw. P. Herold, Gr.Oſterhauſen

H. Matthes, Mücheln F. Hoffmann, Suhl.
Jnf.Regt. Nr. 20. G. Günther, Cöthen, bish. verw.,
Jnf. Regt. Nr. 27. E. Hegenſcheidt, Halle, bish.

F. Pietzner (nicht Pretzner), Wittenberg, bish. vm., in
franz. Gefgſch. x W. Ulle, Kelbra, bish. vm., in franz. Ggfsfo

W r z W S rfta t a. heh Wrmann, Quedlinburg, bish. verw., f in franz.Landw.-Jnf.-Regt. Nr. 36. K. Röblitz, Dölau O. ar
ler I, Cöllme A. Kreiſer, Sittendorf W. Emwmerich, Eis-
leben f. x A. Klöpzig, Halle H. Große, Halle x O.
Kütſcher, Halle O. Blaſer, Cöthen 4 x A. Straube, Guth-
mannshauſen W. Beſecke, Lemſell F. Eilfeld, Unter
teutſchental H. Kopf, Bennſtedt R. Sehyfarth, Kahna
H. Opel, Halle H. Wendt, Benndorf H. Sachſe, Ober-
ſchwödnitz M. Gaudig, Naumburg C. Wahl, Halle
W. Koch, Halle O. Wilde, Halle W. Seidel, Halle

Nr. 65. Wo muf.Regt. Nr. 66. R. Fürchteni ening, Ma urg, vm.Jnf.-Regt. Nr. 72. G. Wittge, Deſſau x R. Finye lan
kenburg W. Franke, Niendorf.

Jnf.-Regt. Nr. 77. Th. Bremer, Staßfurt, nicht war
verw., z. Tr. zur. W. Püſchel, Nordhauſen, bish. ſchw. verw.,
f in Geffgſch.
ſtatt. Nr. 92. Lin. (nicht Vzfeldw.) W. Starke, Halber

Jnf.-Regt. Nr. 93. O. Niemann, Zehringen f.
Jnf.-Regt. Nr. 129. A. Orlopp, Halberſtadt, vm. c R.

Torge, Niſchenrode a. ſ. W. x F. Albrecht, Einwinkel f
H Brümmer, Weißenborn L. Raſch, Staßfurt, vm.
F. Wagemann, Ditfurt G. Hackelbuſch, Jlberſtedt F.
Bahns, Wernigerode f x F. Kaiſer, Rottelsdorf R. Hobohm,
Weferlingen R. Hellmund, Schierke x G. Neumann,
Weferlingen M. Huhold, Hohm f P. Schulze, Neuhaldens-
leben O. Wulfert, Sargſtedt, bish. vm., f.

Jnf.-Regt. Nr. 140. Stallmann, Clüden f.
Jnf.-Regt. Nr. 141. H. Veckenſtedt, Langeln f.
Jnf.-Regt. Nr. 142. H. Barth, Eulau f.
Jnf.-Regt. Nr. 171. O. Koch II, Wittenberg W. Göhring,

Delitz a. B. O. Bauer, Halle P. Käßner, Merſeburg.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 202. F. Pradel, Magdeburg, bish. vw., f.
Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 203. F. Wieſener, Leopoldshall, bish.
f. A. Bauer, Jeſſen, bish. verw., F.

Reſ.-Jnf.- Regt. Nr. 217. K. Trümpelmann, Magdeburg,
bish. vm., war l. v., z. Tr. zur.

Reſ.-Jnf.- Regt. Nr. 232. F. Eiſerbeck, Groß-Ottersleben
a. ſ. W. O. Schräpler, Brinnis a. ſ. W. c L. Hühn

(Huhn), Halle, bish. vm., W. Rudloff, Nordhauſen, bish.
verw., F.

Ueberplanm. Landw.-Jnf.-Bataillon Nr. 6 des 4. A.-Korps.
H. Krüger, Zeppernick F. Krone, Körnick. f.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 13. F. GElze, Reppichau f
A. Grebe, Gr.-Rottmersleben F.

F. Berger, Roitſch, bish. vm.,Jäger-Bataillon Nr. 4. G.
jetzt beim Jnf.Regt. Nr. 165 F. Lehmann, Naumburg, bish.
vm.,, z. Tr. zur.

Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 4. K. Küſter, Magdeburg, bish.
I. v., in franz. Gefgſch. W. Knip (nicht Knipp), Dreileben,
bish. l. v., in franz. Gefgſch.

Reſerve-Jäger-Bataillon Nr. 7. P. Bretzlaff, Wittenberg,
bish. ſchw. verw., f.

HuſarenRegiment Nr. 3. K. Haſelhorſt, Kläden, in Geffgſch.
Reſ.-FußArt.-Batt. Nr. 24. G. Dufft, Erfurt, bish. durch

Unfall ſchw. verl., F.
Sächſiſche Verluſtliſte Nr. 112.

4. Landſt.-Jnf.-Bat. Leipzig. A. Freytag, Naundorf f.
7. Feld-Art.-Regt. Nr. 77. K. Lauſch, Friedrichsdorf, ſchw.

vm.

verw., in franz. Gefgſch. im Hoſp. Tarbes.
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Heer und FHlotte.
n ren Veränderungen.)ges Hauptquartier, den 23. Februar. v. Beneckendorff u.See denbutg, General Felb marſchall Oberbefehlshaber der ze-

Anten deutſchen Streitkräfte im Oſten, unter Belaſſung in
Keſer Stellung und in dem Verhältnis à la suite des 8. Garde-
Regiments zu Fuß, zum Chef des 2. Maſuriſchen Jnfanterie-
Regiments Nr. 147 ernannt. Zugleich iſt demſelben das Eichen
h zum Orden pour le mérite verliehen. Großes Haupt
Tartier, 16. Februar. Befördert: zu Leutnants d. Reſ.: der
P eefeldwebel Schmidt (Weimar), d. Jnf.-Regts. Nr. 94, der
rachemeiſter Wagner (Eiſenagh, des Feldart Regie

11; zum Hauptmann: der Oberleutnant d. Landw. a. D.
FDbrrien (Weimar), zuletzt von d. Landw.-Feldart. 2. Aufgeb.,

S bei d. Linien V; zum Oberleutnant: Vopelius,Mnant d. Landw. a. D. (Bilterfeld), zulett von d. Landw.Kav.
5 Aufgeb., jetzt b. 8. Chev. Regt. Großes Hauptquartier, denhruar. Befördert: zum Hauptmann: der Oberleutnant
x Horſtmann d. Landw. a. D. (Torgau), zuletzt d. Landw. 1. Auf
wots d. Eiſenb.-Tr. (Torgau), jetzt bei d. Erſ.-Abt. II des
aftf.-Bats.; zum Oberleutnant: Küſter, Lt. d. Landw. a. D.
Niühlhauſen i. Th.), zuletzt von d. Landw.-Kav. 2. Aufgeb.
Rühlhauſen i. Th.), jetzt b. Mil.-Gouv. von Weſtflandern,
prügge. Großes Hauptquartier, den 16. Februar. Befördert:

Oberleutnant: der Leutnant d. Reſ. Verron d.e Nr. 48 (Halle), jetzt in d. 2. Mun.Kol.Abt. d. T. e
Hauptquartier, den 17. Februar. Befördert: zum Obers LMrent Bünger, Lt. d. Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Magde

vurg), jetzt in d. Mun.-Kol.-Abt. d. 2. Bats. Fußart.Regts.
e 20. Großes Hauptquartier den 18. Februar. Vefördert:

eutnants d. Landw.Jnf. 1. Aufgeb. Zencker, Som
wer (Erfurt), Vigzefeldwebel im Reſ.-Jnf.-Regt. Nr. 82.

ſſeerſchweinchenfelle,
ein neues Pelzwerk.

In Anbetracht des durch den Kriegszuſtand erhöhten Bedarfs
m warmen Sachen ſei im Nachſtehenden auf die verſchiedenen
verwendungsmöglichkeiten eines bisher noch wenig bekannten
Pelzwerks hingewieſen, das uns in den Meerſchweinchenfellen
zur Verfügung ſteht.

Die Meerſchweinchen werden zwar ſchon ſeit vielen Jahren
n Stadt und Land in großer Zahl zu wiſſenſchaftlichen Zwecken

züchtet, daß ſie aber auch eine praktiſche Verwendung finden
nnen, haben erſt meine in neuerer Zeit angeſtellten Verſuche
erwieſen.

So eignet ſich das Meerſchweinchenfleiſch ganz vorzüglich
ur Ernährung von Raubtieren, insbeſondere der Raubvögel der
Zoologiſchen Gärten, ſowie als Hundefutter, während die Felle
ſich zu allerlei Pelzwerk verarbeiten laſſen.

In erſter Linie dürften jetzt wohl diejenigen Felle Aus
ſt auf Abſatz haben, die als Futter von Weſten dienen ſollen.
ine Weſte aus gegerbten Meerſchweinchen, die Haarſeite nach
men getragen, ſteht der Hamſterfellweſte kaum nach, ſie iſt
enſo geſchmeidig und leicht, aber noch dauerhafter wie
dieſe und bietet denſelben Schutz vor Erkältung. Auch Leib
vinden, Bruſt und Lungenſchützer für unſere Krieger, ſowie

wärmer und warme Einlegeſohlen in die Stiefel können
auf dieſe Weiſe hergeſtellt werden.

Sehr gut eignen ſich auch die Felle zur Verarbeitung von
Pelzgarderobe für Erwachſene und Kinder. Nach meinen bis-
rigen Beobachtungen, die ſich auf die beiden letzten Winter
halbjahre erſtrecken, ſind die Felle nicht nur warm und ſehr halt
har, ſondern geben bei richtiger Zuſammenſtellung auch ein gut
eusſehendes Pelzwerk ab.

Beſonders anſehnliche Pelze liefern die Felle der Roſetten
Neerſchweinchen.

iDe zu Leder gegerbten können zur Herſtellung von
nden. Auch die Verarbeitung zu

äterer Meerſchweinchen ſtark genug iſt und hart gegerbt wer
den kann.Ferner laſſen ſich kleine Pelzdecken und Teppiche aus ein

farbigen, kurzhaarigen oder langhaarigen (Angora) Meer
ſhweinchenfellen anfertigen, während die geſcheckten Felle der
kurz und langhaarigen Meerſchweinchen ſich zur Herſtellung von
Kinderſpielzeug eignen.

In der Annahme, daß Intereſſenten zur Verarbeitung fertig
gegerbte Meerſchweinchenfelle in Augenſchein nehmen wollen, hat
ſch das Bakteriologiſche Jnſtitut der Landwirt
ſhaftskammer in Halle g. d. S., Freiimfelderſtraße 68,
bereit erklärt, einige Tage hindurch in der Zeit von 4—-5 Uhr
nachmittags (mit Ausnahme von Mittwoch und Sonnabend) im
Sammlungszimmer Felle verſchiedenſter Farben unentgeltlich zur
Beſichti auszulegen.ßchtigrng. euagures Prof. Dr. H. Raebiger-

aus dem Gerichtsſaal.
Kriegsgericht der Landwehrinſpektion Halle.

Urkundenfälſchung, Betrug und unerlaubte
Entfernung.

Der Jnfanteriſt Spazier vom 158. Jnfant.Regt. in Altenburg
hatte von ſeinem Regiment bis zum 3. Januar Weihnachtsurlaub
bekommen. Er fuhr aber ſtatt nach Altenburg, von Lauch-
ſtädt nach Schafſtädt zu Angehörigen. Hier verlebte er einige
Tage, bis die Militärbehörde ihn verhaften und zurückbringen
ließ. In dieſer Zeit hatte Sp. nun aus der 8 in dem Urlaubs-
ſchein eine 10 gemacht, um bei der verſpäteten Rückkehr nicht
feſtgenommen zu Nun hatte er ſich, da er länger als
hei Tage weggeblieben war, wegen erſchwerter, unerlaubter Ent
fernung, Urkundenfälſchung und Betrugs zu verantworten. Der
Anklagevertreter ſah in der Umwandlung der 3 in eine 10 eine
ükundenfälſchung und da der Urlaubsſchein bei der Bahnver-
waltung zur Erlangung der Fahrpreisermäßigung vorgezeigt
worden ſei, hätte Sp. auch einen Betrug verübt. Für dieſe beiden
Vergehen beantragte der Anklagevertreter fünf Monate Gefäng-
nis, während er die Mindeſtſtrafe von ſechs Monaten für er
ſhwerte, unerlaubte Entfernung für ausreichend erachtete. Es
ſtellte ſich aber heraus, daß der gefälſchte Schein überhaupt nicht
m Zwecke der Täuſchung der Bahn gegenüber verwendet wer
en konnte, da Sp. außer ſeiner unfreiwilligen Rückfahrt die

Bahn nicht mehr benutzt hatte. Der Anklagevertreter ließ nun
die Anklage wegen Betruges fallen, hielt aber die Urkunden
fälſchung aufr und beantragte dieſerhalb eine Strafe von
einem Monate Gefängnis. Der Verteidiger wies darauf hin, daß
nach dem Geſetz erſt dann eine Urkundenfälſchung vorliege, wenn
der Angeklagte verſucht hätte, ſich ihrer zum Zwecke der Täu
ſchung zu bedienen. Das Gericht ſchloß ſich dem an und verur
eilte den Sp. nur wegen unerlaubter Entfernung von der Truppe
zu ſechs Monaten Gefängnis.

x

Zur Brandmarkung. Unter dieſer Spitzmarke erſchien dieſer
Tage ein Bericht über eine Verhandlung gegen die Schneiderin
Charlotte Viel wegen Beleidigung von Poſtbeamten. Darin
war es als ſchamlos bezeichnet worden, wenn deutſche Frauen
ſich Gefangenen nähern. Frl. Viel teilt uns nun mit, daß ſie bereits
2 Jahre vor Beginn des Krieges mit einem Angehörigen eines
jetzt i hen Landes freundſchaftlich verkehrt habe und auch
jeßt keine Veranlaſſung gehabt hätte, davon Abſtand zu nehmen.
Der betreffende Ausländer ſei zudem nichts Kriegsgefangener,ſondern Jnternierter. Auch ſei ſie nicht zu die Poſt gegangen

und habe dort eine Beleidigung begangen, ſondern dieſe ſei in
wer an die Poſt in Altengrabow gerichteten Briefe gefunden

en.
a

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Regierungsſekretär Wuittke in

Merſeburg, ſowie dem Regierungshauptkaſſenbuchhalter König
in Magdeburg der Charakter als Rechnungsrat.

Landwirtſchaftliches.
Ausbruch der Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche

Geſundheitsamt meldet den Ausbruch der Maul und Klauen-
ſeuche vom Schlachtviehhofe in Leipzig am 23. d. Mts.

Börſen- und Handelsteil.
A. Riebeckſche Montanwerke, Halle (Saale).

Die Verwaltung beilt uns mit, daß das Ergebnis des am
31. März zu Ende gehenden Geſchäftsjahres bis jetzt, wenn man
die Kriegsverhältniſſe berückſichtigt, nicht als ungünſtig zu
bezeichnen iſt. Die weitere Entwicklung des Geſchäftsjahres wird
im weſentlichen davon abhängen, daß keine erneute Einziehung
von Arbeitern z da andernfalls eine bedeutende Herab-
minderung der Förderung ſowie der Fr eugung von Mineralölen,r Kerzen eintreten wird. Gut Vorjahre 11 Prozent

ividen
Die Marktlage innerhalb des Stahlwerksverbandes.
In der Hauptverſammlung des Stahlwerks Verbandes am

25. Februar wurde über die Marktlage in Halbzeug be
richtet, daß der inländiſche Abruf in den letzten Monaten ſich
etwas gebeſſert hat. Auch rechnen die Abnehmer mit ſtarker Be
ſchäftigung in den nächſten Moncten. Der Abſatz nach dem neu
tralen Auslande hat ebenfalls eine Steigerung erfahren, und
die vorliegenden Aufträge, ſowie die Nachfrage laſſen auch für
die nächſte Zeit einen Auslandsverſand von mindeſtens der
jetzigen Höhe erwarten. Jn Eiſenbahn-Oberbau-
Material wurde von der Preußiſchen Staatsbahn ein Nach-
tragsbedarf an Kleineiſenzeug für das Rechnungsjahr 1915 auf-
gegeben. Auch die ſächſiſche Staatsbahn erhöhte ihren anfäng-
lich aufgegebenen Bedarf, ſo daß ſie damit auf ungefähr 34 des
vorjährigen Bedarfs kommt. Vom neutralen Ausbande wurden
wieder einige größere Aufträge hereingenommen. Jn Gruben-
ſchienen hielt ſich der Abruf auf der gleichen Höhe wie in den
Vormonaten. Das Geſchäft in Rillenſchienen iſt gegen
wärtig etwas ruhiger, im Jnlande ſowohl wie im Auslande.
Auf dem Jnlandsmarkte für Formeiſen iſt eine Beſſerung
eingetreten, die Kundſchaft ſuchte ſich reichlicher einzudecken,
ebenſo zeigte der Eingang an Spezifikationen eine merkliche Zu
nahme. Jm Auslande iſt ebenfalls eine weſentlich beſſere Kauf
luſt eingetreten und auch der Abruf aus den neutralen Ländern
wurde reger. Die nächſte Hauptverſammlung findet am
25. März ſtatt.

Dividenden.
Thüringiſche Landesbank, Akt. -Geſ., Weimar.

Jn der Sitzung des Aufſichtsrates wurde beſchloſſen. die Ver-
teilung einer Dividende von 9 wie in den letzten 5 Jahren,
in Vorſchlag zu bringen.

Magdeburger Bankverein. Der Reingewinn für
1914 beträgt 1 284 787 (i. Vorj. 1 584 623) Mk. Hieraus ſollen
für die Talonſteuer-Reſerve 24 000 (24 000) Mk., zu Ab-
ſchreibungen auf Bankgebäude und Jnventar 60 000 (60 000) Mk.
und zur Verteilung einer Dividende von 5 Prozent
(635 Prozent) 850 000 Mk. verwendet werden.

Wittener Walzenmühle Akt. Geſ. Die Geſell
ſchaft wird für 1914 auf die Stammaktien 8 (i. V. 4) Prozent
und 10 (i. V. 6) Prozent auf die Vorzugsaktien ausſchütten.
Aplerbecker Akt. Verein für Bergbau. Fürdas Geſchäftsjahr 1914 wird keine Dividende gezahlt.

(Jm Vorjahre 10 Prozent.)

RheiniſchWeſtfäliſche Boden-Credit-Bank, Köln. Jn der
unter dem Vorſitz des Herrn Geheimen Juſtizrat Robert Eſſer
ſtattgehabten 20. ordentlichen GeneralVerſammlung
wurde die vorgelegte Bilanz nebſt Gewinn und VerluſtKonto
einſtimmig genehmigt und dem Vorſtande und Aufſichtsrate Ent
laſtung erteilt. Es wurde beſchloſſen 7 Prozent Jahres
dividende auf das eingezahlte Aktienkapital zur Verteilung
zu bringen und ſolche ſofort auszuzahlen. Aus dem
Aufſichtsrate ſchieden aus nach dem Turnus die Herren Juſtiz-
vrat Carl Eltzbacher, Köln, Direktor Herbert M. Gutmann,
Berlin, und Kommerzienrat Dr. jur. Richard von Schnitzler,
Köln, welche wiedergewählt wurden. An Stelle des durch Tod
aus geſchiedenen Herrn Direktor Julius Stern, Berlin, wurde
neu in den Aufſichtsrat gewählt Herr Hins Winterfeldt, Direktor
der Nationalbank für Deutſchland in Berlin.

Bergweoerksverleihung. Der Anhaltiſche Staat
erhiekt unter dem Namen „Braunkohlen-Bergwerk Albert-
Richard“ Bergwerkseigentum in der Größe von 2000 000 Qua-
dratmeter in den Gemarkungen Klein-Mölau und Retzau
zur Braunkohlengewinnung.

ZechauKriebitzſcher Kohlenwerke Glückauf. Jm Geſchäfts
bericht für 1914 heißt es u. a.: „Der Abſatz und die Gewinnergeb-
niſſe im Berichtsjahre entſprachen während der erſten ſieben Mo
nate trotz der gedrückten Preiſe unſerer Erwartung. Durch den
Kriegsausbruch Anfang Auguſt wurden wir für den Reſt des
Geſchäftsjahres auf das empfindlichſte getroffen. Die Einſtellung
der Anlage Herzog-Ernſt-Schacht war erforderlich, da
eine Weiterführung des Betriebes in ſtark verminderbem Umfange
uns dauernd große Verluſte gebracht hätte. Zu dem ſchlechten Ev-
trägnis hat neben der Kriegslage auch die im Vorjahrsberichte er
wähnte Neubelaſtung mit der Kohlenſteuer (19 400 Mk.) und die
Erhöhung der Werksbeiträge zu den Wohlfahrtskaſſen (etwa 16 500
Mark) beigetragen.“ Eine Dividende gelangt nicht zur
Ausſchüttung. (Jm Vorjahre 2 Proz.)

Die SpiritusZentrale, Geſellſchaft mit beſchränkter Haf
tung, teilt uns unter dem 26. Februar mit: Unſer heutiger
Tagespreis für Primaſprit frei Halle a. S. iſt
wie folgt feſtgeſetzt: Zur prompten Lieferung auf
90 Mark Verbrauchsabgabe mit 125 Mark zu Laſten des
Käufers. Butter- Bericht

der Firma Georg Münch (Jnh.: Jul. Hildsberg), Dresden,
Buttergroßhandlung.

Das Geſchäft hat ſich wieder etwas lebhafter geſtaltet, was
wohl darauf zurückzuführen iſt, daß die Fettpreiſe in den letzten
Tagen ſehr geſtiegen ſind und beinahe die Höhe der Butter-
preiſe erreicht haben. An Butter beſteht zurzeit abſolut kein
Mangel, die Eingänge ſind aus Mecklenburg, Pommern und aus
Süddeutſchland noch ſehr reichlich, ſo daß dieſelben vollſtändig
genügen, um den Bedarf zu decken. Da die Butterpreiſe etwas
zurückgegangen ſind, dürfte ſich der Butterhandel im allgemeinen
wieder günſtiger geſtalten und der Artikel „Butter“ als Nab-
rungsmittel wieder voll und ganz zur Geltung kommen. Wenn
ein Herr Profeſſor in Berlin behauptet, daß der Genuß von
Butter gegenwärtig ein großer Luxus iſt, ſo dürfte er damit
den Anſichten des größten Teils des Volkes nicht entſprochen
haben, denn man kann ſich eigentlich kein beſſer geeignetes und
notwendigeres Volksnahrungsmittel denken, gls Butter, indem
wichtige Fette und Eiweißſtoffe zugleich in ſich vereinigt und
dem Menſchen ſo am beſten zugänglich iſt.

Wenn davon geſprochen wird, daß die Magermilch beſſere
Verwendung finden ſoll, nun dann gut, dann ſoll man eben
Ouark, Käſe uſw. davon herſtellen, aber die Butter, ein ſo
wichtiges Nahrungsmittel, ſoll und darf dem Volke nicht ent
zogen werden. Den beſten Beweis für den Anklang und den
Nutzen der Butter liefern unſere Feldgrauen, denen bei den
koloſſalen Strapazen nichts willkommener und dienlicher iſt, als
ein Feldpoſtpaket mit Butter.

I. Qualitäten mit 155 165 4
II. Qualitätenu mit 145-- 155

CLetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Der Kaiſer an den hannoverſchen Provinziallandtag.
Hannover, 27. Febr. Auf das Huldigungstelegramm

des hannoverſchen Provinziallandtages an den Kaiſer iſt
heute folgende Antwort eingetroffen:

„Meinen wärmſten Dank für die vertrauensvolle Kund-
gebung des hannoverſchen Provinziallandtages. Ich bin feſt
davon überzeugt, daß die Provinz Hannover in der Betätigung
treuer Mitarbeit an den jetzigen ſchweren Aufgaben des Vater
landes hinter keinem Gliede des Deutſchen Reiches zurück-
ſtehen wird. Gott der Herr ſchenke uns auch ferner ſeinen
Beiſtand in dem Kampfe zur Ehre und Freiheit der deutſchen

Lande. Wilhelm R.Was wird mit deutſchen Neutralen in Frankreich?
W. T. B. Lyon, 27. Febr. Der „Nouvelliſte“ erfährt

aus Paris, daß ein Deputierter eine briefliche Anfrage an
den Miniſterpräſidenten richtete über die Maßnahmen,
welche die Regierung zu treffen gedenke, um zu verhindern,
daß Deutſche, welche ſeit Kriegsausbruch die Nationalität
neutraler Staaten erwarben, nunmehr als Angehörige neu-
traler Staaten nach Frankreich zurückkehren können.

Sie werden's verſchmerzen.
W. T. B. Paris, 27. Febr. Dem „Temps“ zufolge

ſtrich die Sociéts nationale de Chirurgie alle deutſchen und
öſterreichiſchungariſchen Mitglieder aus ihrer Liſte.

Zur Werftarbeiterbewegung in England.
W. T. B. London, 27. Febr. Dem „Daily Telegraph“

wird aus Glasgow gemeldet: Die Abſtimmung unter den
Mechanikern der Elydewerften ergab eine überwiegende
Mehrheit gegen die von der Geſellſchaft vorgeſchlagenen
Bedingungen. Es wird erwartet, daß die Regierung ein
greifen wird. Auf den Newcaſtler Werften iſt eine An-
zahl Arbeiter in den Ausſtand getreten.

Aus der italieniſchen Kammer.
W. T. B. Rom, 27. Febr. (Kammerſitzung.) Am

Schluß der Sitzung beantwortete Salandra eine Anfrage
über die Ereigniſſe von Reggio nell' Emilio und das vom
Miniſterrate beſchloſſene Verbot von Verſammlungen. Er
drückte das Bedauern der Regierung über die unerfreu-
lichen Vorgänge in Reggio nell' Emilio aus, deren Wieder-
holung verhindert werden ſolle. Das Verbot von Ver-
ſammlungen für oder gegen den Krieg betreffe private Ver
ſammlungen, die in Wirklichkeit öffentlich ſeien, und zu der
jedermann eine Einladungskarte bekommen könne. Die
Kammer werde hoffentlich dieſe Maßregel, die gegen das
Gift des Bürgerkrieges gerichtet ſei, gutheißen. (Wider-
ſpruch auf der äußerſten Linken, lebhafter Beifall auf den
anderen Bänken.) Jn dieſem Augenblick darf das Land
durch nichts geſchwächt werden, was die Kraft und das An-
ſehen Jtaliens in der ziviliſierten Welt verringern würde.
(Lebhafte Zuſtimmung und ſtarker Beifall.)

Ein politiſcher Mord in Jndochina.
W. T. B. Paris, 27. Febr. Der „Temps“ meldet aus

Kambodſcha: Der Verwalter des Zivildienſtes
von Jndochina, der ſich mit 50 Milizſoldaten auf einer
Jnſpektionsreiſe befand, wurde in der Nacht vom
10. Januar von Eingeborenen, die von deutſchen Agenten
aufgeſtachelt waren, (7) nebſt vier Soldaten getötet.

Was wird Präſident Wilſon tun?
W. T. B. London, 27. Febr. Die „Times“ meldet aus

Waſhington: Die amerikaniſche Preſſe ſchreibt, daß der
Präſident, falls ſeine Vorſtellungen bei Deutſchland und
England ſcheitern, vielleicht alle Ausfuhr nach den krieg-
führenden Staaten verbieten wird. Er kann auch drohen,
den Handel mit Konterbande zu verbieten, um England zu
nötigen, die Einfuhr von Lebensmitteln nach Deutſchland
zuzulaſſen. Letzterer Gedanke gewinnt beim Publikum
Boden. Man vermutet, daß die Prämien bei Wieder-
eröffnung der Staatsverſicherung für nach Nordeuropa be
ſtimmte Schiffe bedeutend ſteigen werden.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonntag, 28. Februar: Teils heiter trocken, tagsüber mild.

Crünstige

werden jedem Milchwirt geboten, der
den herrſchenden Verhältniſſen Rech-
nung tragend, zur eigenen Butter-
erzeugung ſchreitet. Die Milchver-
arbeitung durch Alfa iſt das
Loſungswort? Die Aufrahmung in

Satten, Schüſſeln, Töpfen oder Apparaten, die Ent-
rahmung durch ſchlechte Zentrifugen bedeuten eine nie
gut zu machende Verſchwendung, die zur Jetztzeit

geradezu Sünde iſt. (1590
Kein Tropfen Milch darf jetzt verloren gehen!

Die Kälber brauchen friſche, ſüße Magermilch,
reich an Eiweiß und Nährſalzen. Die Verfütterung
von Butterfett iſt ſchlimmer als das Füttern von
Brotgetreide: das Fett läßt ſich billig durch Kartoffel-
mehl erſetzen.

Der Alfa-Separator neuſter Bauart ermöglicht
ſchärfſte Entrahmung der Vollmilch bei geringſtem
Arbeitsaufwand und iſt gegenwärtig die notwendigſte,
nützlichſte und unentbehrlichſte Maſchine für jeden
Milchwirt. Seine Anſchaffung wird durch Kriegs-
bedingungen beſonders erleichtert.

Fordern Sie ſofort aufklärende Druckſchriften
und Angabe des nächſten Vertreters.

Alfa-Laval-Separator G. m. b. t Berlin NW. 68.

kriegghedingungen



Am 16. Februar starb bei Soissons den Heldentod fürs Vaterland
mein geliebter Mann, unser herzensguter Sohn, Bradoer,
Schwager, Neffe und Onkol

Rechtsanwalt

e

Johannes Baxman
Leutnant der Reserve im Res.-Feldart. Regt. Nr.

Ritter des Eisernen Kreuzes,

Schwiegersohn,

n

Im Namen aller Hinterbliebenen:

Lotte Baxmann geb. Spoetter
z. Zt. Neudietendorf (Thär.).

Nacehru f.

m auf Storkwitz,
keit die Herzen für sich zu gewinnen.

v

n

Die kirchengemeinden von Klepzig,
m Zwebendorf und Naundorf.

(434a

Den Heldentod im beiligen Kampf für das Vaterland erlitt in Russland am
19. Januar der Patron unserer Kirchengemeinden,

Herr Rittergutsbesitzer

Hans von Rauchhaupt
Leutnant d. Res. im Thür. Iusaren Regiment Nr. 12.

Gross ist unsere Trauer über diesen schmerzlichen Verlust! In blühender
Jugendkraft hatte er in seiner Herzensgüte unseren Gemeinden ein warmes Interesse
entgegengebracht und es verstanden, mit seiner Freundlichkeit und Liebenswürdig-

Unvergessen soll ihm sein die liebevolle
Beratung bei der Erneuerung der Kirche in Klepzig und sein letztes Patronatswerk
vom Kriegsschauplatze aus: Die Besetzung der Pfarrstelle in Naundork.

Sein Geddchtnis wird von uns stets in Ehren gehalten werden. (451 a

Statt Jeder besonderen Anvelge.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss erlag

beute der tückischen Krankheit, die er sich im Herbst
auf den Schlachtfeldern Polens zugezogen hatte, mein
heiß geliebter Mann, unser treuer Sohn, Brudeoer,Schwiegersohn und Schwager, der

Stabsarzt

Dr. Fritz Coler,
Bataillonsarzt im 5. Garde- Regiment z. F.,

Ritter des Eisernen Kreuzes,
im Alter von 32 Jahren.
Berlin und Dässeldortf, den W. Februar 10915.

FEIIy Coler geb. Hoffmann,
Ohristine Coler geb. Deckers,
Luise Coler,
August Coler, stud. techn., z. Zt. Kriegs-

freiwillicer in einer Feldtlieger- Abteilung,
Hoffmann. Oberst und stellv. Departements-

Direktor im Kriegsministerium
und Frau Charlotte geb. von Dunker.

M Trauerfeier am Sonnabend, 27. Februar, 11 Uhr vorm.
in der Kapelle des Rudolf-Virchow Krankenhauses,

Beerdigung in Düsseldorkf. [1609
w. 2

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer teuren Entschlafenen, der verw.

Frau Friederike Hoffmann
J sagen wir innigen Dank. [454 a

Dleskau, Halle a. S., Frankfurt a. M., den 27. Februar 1915.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Familien Drucksachen
in moderner Ausführung
erhalten Sle in kürzester
Zeit zu mäbigen Preisen

e

in der

Buchdruckerei Otto Thiele, Halle
Leipziger Straße 67/62 Fernsprecher 8708, 8109

(Thoſdense Ringe.

JZuwelier Tittel
Ges. gesch. Schmeerſtr. 12

ahnleidendel!
Zähne werd. unt. langj.
Gar. naturgetreu v. 2 Mk.
an eingeſ. Gold-, Silber-
Platin- Kupfer-, Porzell.
u. Zementplomben c. v

1.50 Mk. a. Zahnziehen mitt. lok.
Anäſtheſtie, Nervtöt., t
2c. billigſt. Anf. v. Goldkron.,Brück.
u. Stiftzähnen 2c. Sprechſt. tägl.8-1,2-7, auch Sonntags. Reparat. ſof.

v Zahnatelier e
Halle (S.), 5 Geiſtſtraße 5, I. Etg.

r JAlb. Loewenstein,
ausgeb. a. deutſch. Univerſit. u. früh.
langj. tätig a. d. Kgl. zahnärztl.
Jnſtit. d. Prof. Dr. Albrecht-Berlin
u. Dr. Bruck Breslau. Langj.
Praxis. Ausw. Anf. künſtl. Zähne
u. Plomben i. kürz. Zeit.

(aus arg liefert prompt

Univerſal Leſezirkel
nur Schulſtr 2.

Beitritt jederzeit. [45a

Feldgläser
Taschenlampen

Batterien dazu
Kompasse

Lupen
Kilometerzirkel

in grösster Auswahl
gut und preiswert

empfiehlt [461a

Aftu Unbekann

Leichte Handarbeit für Damen
auch nach auswärts. Muſter und

roſp. 45 Pfg. Dauernde Beſchäfſt.
Kehrer, heiprig-0., Craushaarſtr. 5.

Verwendet Kkreuzpfennigmarken. Beſſere Witwe, 42 J., wünſcht
die Bekanntſchaft eines Herrn in
ſicherer Stellung, zwecks Heirat. Off. u.

Z. o. 4118 a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg.

C

Bernhard Haeni
Schmeerstrasse 2

Erstes und ältestes
Korsett-Spezialgeschäft

in Halle a. S,

e
S

Moderne Korsetts
Aerztlich empfohlene Leibbinden

Korsetts für Konfirmandinnen
Leibchen für Kinder
Korsett Reparaturen,

e

Mittwochs Korsettwäsche, (495

Giüärtner,.
üngerer, unverh., milit

Gärtner, in PlantagenGemüſebau erfahren, zum n
geſucht. Zeu (sabſchriten de
Gehaltsanſprüche ſind einzuſenh

Rittergut Groß Geſtewit,
Kreis Weißenfels a. S So

Schweizer
für 40 Stück Kühevieh zum ſoſort. i hen
O. Sehreiber, Halle g. Lt.
Schmiedſtraße 20.

Für m. intenſive Wirſtarker Viehzucht ſuche c z 3

einen Eleven
unter perſönlicher Lei1800 Mart ng. Pen.
on en.en Kgl. Domänenpa

Bingartes b. Hersfeld, Se g
Junge Landwittztochte

zur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne Kern tige Vergütun beiamilienanſchluß geſucht habe

alberſtadts. hre anutsbeſitzer, Gro ſterbauſen
Zum T April d. Js. ſinder e
junges Mädchen

auf Rittergute Aufnahme
sur Erlernung der Landwirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung
Offerten erbeten ünt. Z. h. 41 12
an die Geſchäftsſtelle d. Zig.

welche ga iDamen, Fäntis ort
Handarbeiten

u Hauſe anfertigen wollen, erh
duſter u. Anleitung geg. 30 Pfg.

in Marken) b. Fr. Marie KriegKempten 33, Bavern. in

Perlonen- Angebote

Es ſuchen Stelle Hofmeiſter,
verb. Knecht u. Mägde ſof. u. ſp.

Mehrere tüchtige, zuverläſſige

Dampfpflug Rieiſter
mit beſten Zeugniſſen und militärfrei finden
ſofort dauernde Stellung bei gutem Lohn.

W. Geisler in Biendorf i. Knhalt,
Unternehmer von Dampfkulturen. (465 a

Mehrere tüchtige und zuverläſſige
DampfpflugMaſchiniſten

mit beſten Zeugniſſen und militärfrei finden
ſofort dauernde Stellung bei gutem Lohn.

W. Geisler in Biendorf i. Anhalt,
Unternehmer von Dampfkulturen. (4664

Für meine Cöthener Filiale wird ein
tüchtig., ſelhſtänd. Vorarheiter,
welcher mit Reparaturen von Dampfdreſchmaſchinen und Elektro
motoren pp. gründlich vertraut iſt und über gute Zeugniſſe verfügt,

bei auſtändigem Lohn für dauernd geſucht.

W. Gieisler in Biendorf i. Anhalt,
Dampf- und Elektromotor Dreſchbetrieb. (467 a

Oeſezirkel Weh be öite

Für mein Tuch-, Manufaktur- und Mode-
warengeschäft verb. mit Anfert. f. Herren und
Damengard. suche ich zum 1. April oder früher

1 Lehrling,
Sohn achtbarer Eltern, m. gut. Schulbildung, ev.
Wohnung u. Kost im Hause geg. geringe Vergütung.

Wernigerode i. Harz.

Aug. Ottenberg,
[448 a

Hoflieferant.

Zum I. April oder früher findet ein mit guter Schulbildung

als
ausgerüſt. junger Mann in einer Getreide Großhandlung Stellung

Lehrling.Zuſchriften unter B. U. 6225 an Rudolf Mosse,

Halle a. S. 11614TabakpfeifenSpazierſtöcke, Verwalter,
Regenſchirme, welcher in 600 r Wirt-
empfiehlt preiswert in

ſoliden Qualitäten
rnst Larras jun., Sri2iger-ſtraße 4.

Damenbinden
wieder vorrätig. (4640

Dufthaus SassPoſtſtr. 1, am Leipziger Turm.

J Verlangte verſonen

jeder mit unserer20 Mk. grossart. Neuheit,

Fabrik W 7 &K Bähr.,
Berlin W. 66. (4134

täglich verdient

ſchaft ſelbſtänd. disponieren kann
und mit Hand anlegt ſucht Guts
beſiw Fried. Köhler, Hübitz

(449abei Siersleben.

Suche zu ſofort einen älteren,
tüchtigen, un verheirateten

Verwalter
unter einen Jnſpektor. Kenntnis
der polniſchen Sprache Bedingun

rau L. Meißner. Großlübr Prödel, Bahnſtation Lüb
(Bez.

Herr oder Dame geſucht für
ſtille Beteiligung
m. 5 Mille an ſolid. rentabl. Geſchäſt.
Als Gewinn gelangen monatlich W
Mk. 50 zur Auszahlung. Näh.
u. Z. n. 41172. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

ſtraße 39.

Grosse Nacht. Adolt Hendreich,
gewerbsmäßiger Stellenver:
mittler, Halle (S.), Leipziger

Tel. 3327. (1602
räulein eſ. Alters, tüchtig im

Kochen und in allen
weigen des Haushalts, befähigt,

einen Haushalt ſelbſtändig zu
führen, ſucht Stellung als
W rtſchaſterin Oder Stütze.
Gefl. Offerten unter Z. v. 4108
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

räulein (Landwirtstochter), in
geſetzten Jahren, ſucht Stellung
zu gleich od. ſpäter als (485

Wirtſchafterin
od. Stütze i. frauenloſem mittleren
Guts od. beſſeren Privathaushalt

äheres zu erfragen durch Frau
Wild. Egeln, Bez. Magdeburg.

Ordentliches fleißiges
Stubenmädchen,

17 jährig, das Nähen u. Plätten
kann, ſucht in beſſer. Hauſe zum
1. 4. Stell. Näheres Mühlweg 4.
Aeltere alleinſtehende Frau,
in Wirtſchaft und Krankenpflege
erfahren, ſucht paſſende Stellung
(am liebſten zu einzelnen Herrn.
Gute Zergriſſe ſtehen zur Ver-
fügung. Gefl. Anerbieten an
P Hahn, Weißenfels a. S.,

Große Burgſtraße 6. (1612

Bermietungen

Herrſchaftl. Wohnung
(in herrlich. parkähnlich. Garten
belegen ſofort od. ſpäter zu verm.
Preis 2000 Mk. Näheres Bau
büro Uleſtraße 3. i1092

Schöne Wohnung
G Räume), Bad, Küche, 2 Keller
2 Kammern uſw. in ruhig. Hauſe
mit beſſerer re ſofort zu ver
mieten. 900 M

Näh. Lindenſtr. 63 II.
Jerrim. Parterrewohnung,

immer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Bad, Jnnen-
kloſett, Gas und elektriſch Licht,
ſofort zu vermieten.
257a) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Mietgeſuche

Junger Kaufmann ſucht zum
1. März Wohnung in der Nähe des
Bahnhofs. Offerten mit und ohne
Penſion, möglichſt mit Familien
anſchluß, unter Z. p. 4119 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. 4422

Geldverkehr

o M.ſollen auf gute erſtſtellige ger
ypotheken zu angemeſſenem
insfuß zur Zahlung nach Ver

einbarung wieder ansgeliehen
werden.
325 an Rudolt Mosse-
Magdeburg, erbeten.

Geſuche unter A. V-
(1265

Bar Gel
verleiht Hengstmann, Berlin 169,

diskr., reell u. ſchn,
auch g. Ratenrückzhlg-

ikingerufer 4. Handelsgerichtlich
eingetr. Firma. Glänz. Dankſchr.ſelts Jahren. (l168
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Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Aus der Elſteraue, 26. Febr. (Zu den Heupreiſen.)

Die Nachfragen nach Heu und Grummet mehren ſich bei den
gering bemeſſenen Haferrationen für Pferde jetzt mehr; eine
Preisſteigerung, die bei allen Futterartikeln eingetreten iſt,
war daher auch hier zu erwarten. Für Heu ſind in letzter Zeit
5 Mk. und 5,50 Mk. pro Zentner ab Speicher hier bezahlt
worden, während Grummet 3 Mk. koſtete. Bei der jetzt mit
angewendeten Zuckerfütterung für Pferde machen ſich doch
einige Bedenken in land wirtſchaftlichen Hreiſen bemerkbar, indem
bei Tieren, die zu Kolibanfällen neigen, durch den erhöhten
Durſtreiz Verdauungsſtörungen hervorgerrrfen werden ſollen,
welche dieſe krankhaften Zuſtände noch ſtärker auftreten laſſen.

g. Lochau (Saalkreis), 26. Febr. (Durchſuchung.) Aus
Anlaß der Beſchlagnahme des Hafers ſeitens des Staates fand
hier bon einer von der Behörde beſtimmten Kommiſſion eine
Durchſuchung der Räume der betreffenden Beſitzer ſtatt, um feſt
zuſtellen, ob die geſchehenen Angaben auf Wahrheit beruhen.
Das Ergebnis dieſer Durchſuchung iſt der zuſtändigen Behörde
übermittelt worden.

g. Döllnitz (Saalkreis), 26. Febr. (Zur Verhaftung
einer polniſchen Arbeiterin.) Die Angaben der des
Kindesmordes verdächtigen polniſchen Arbeiterin, daß ſie den
Leichnam des geſtorbenen Kindes in der Keſſelfeuerung ver
hrannt habe, erweiſen ſich als unwahr, da eine Durchſuchung
des Wohngebäudes, wo die Verhaftete geboren hat, zur Auf
findung der Leiche des Kindes in einem Kellerraume geführt
hat. Ob das Kind gelebt hat bei der Geburt und bald darauf
verſtarb oder eines gewaltſamen Todes geſtorben iſt, wird die
Unterſuchung ergeben. Die Verdachtsmomente der Beihilfe durch
die Schweſter der Verhafteten verdichten ſich immer mehr. Der
in Frage kommende Geliebte der Verhafteten iſt jedenfalls jener
Flüchtling, der im Sommer v. Js. bei einer Kontrolle der
Kaſernements für Mädchen durch Beamte unter Zurücklaſſung
ſeiner Kleidung im Hemd entfloh und ſich in Getreidefeldern
verbarg und ſeitdem verſchwunden blieb.

g. Röglitz (Kr. Merſeburg), 26. Febr. (Zuſammen-
treffen in Feindesland.) Auf einem Patrouillengange
im Weſten paſſierte der als Landſtürmer einberufene Gaſtwirt
und Produktenhändler Ude von hier mit ſeinen Leuten nachts
ein Dorf das bis auf ein Haus, in welchem noch Licht brannte,
in Dunkel gehüllt war. Gewaltſam verſchaffte ſich die Patrouille
Eingang und fand zu ihrer Ueberraſchung lauter verwundete
Franzoſen und einen verwundeten Deutſchen, welcher als Mit-
glied der Familie Daberſtiel aus Röglitz ſtammte. Die Freude
des Wiederſehens war groß; doch verblieb der Verwundete, der
keine Klage führte, an ſeiner Lagerſtätte. J
g. Pritſchöna (Saalkreis), 26. Febr. Von der elkekkri-

ſchen Ueberlandzentrale Saalkreis Bitter-
fel d.) Dem Wunſche der hieſioen Einwohnerſchaft, möglichſt
bald an das Leitungsnetz der elektriſchen Ueberlandzentrale
Saalkreis- Bitterfeld angeſchloſſen zu werden, wird nun ent
ſprochen, denn der Ausbau des Ortsnetzes iſt hier vollendet, ſo
daß nach Fertigſtellung der Jnſtallationsarbeiten bei den ein
zelnen Abnehmern die Abgabe von elektriſcher Energie erfolgen
kann. Von hier aus ſoll dann das Leitungsnetz weiter nach
Weſenitz und Lochau geführt werden und endet in letzterem Orte
mit einer Schließung des Ringes.

g. Altranſtädt, 26. Febr. (Jns Getriebe geraten.)
Beim Ausdreſchen von Getreide mittelſt Elektrizität verunglückte
das Dienſtmädchen des Landwirts Paul Oehm, welcher zum
e r e iſt, w3 n n der Fuß über demKnöchelgelenk glatt weggeriſſen worden iſe Gutenberg, 26. Febr. (Wehrkrafkverein.) Hier
fand dieſer Tage eine Verſammlung ſtatt, in der die Gründung
eines nationalen Jugendvereins (Wehrkraftvereins) beſchloſſen
wurde. 19 im Alter von 14--20 Jahren ſtehende junge Leute ver
pflichteten ſich durch Unterſchrift, dem Verein ſofort beizutreten.
Alle in Betracht kommenden Kreiſe erklärten ſich bereit, den
jungen Verein nach jeder Richtung hin zu unterſtützen.

Freyburg (U.), 26. Febr. (Marktbericht.) Unſer
heutiger Roßmarkt hatte naturgemäß unter dem herrſchenden
Kriegszuſtande zu leiden und bot deshalb ein trübes Bild. Es
fehlte gegen die Vorjahre an Käufern, Verkäufern und Ware.
Schweinemarkt: Angetrieben 130 Korbſchweine (1914: 150), von
denen das Paar 18-—23 Mk. (1914: 36—-45) koſtete, und 10 Läufer
(1914: 34), die das Paar mit 75--120 Mk (1914: 70--125), be-
zahlt wurden. Pferdemarkt: 19 Pferde (1914: 40) im Werte
von 600--1400 Mk (1914: 400--1000). Taubenmarkt: 25 Paar.
Infolge der Futternot geht Zucht und Handel der Tauben ganz
bedeutend zurück. Grünwarenmarkt vacat. Krammarkt:
14 Buden, 22 Stände (1914: 24 und 39). Geſchäftsgang:
Schweinemarkt flott, Pferdehandel befriedigend, Taubenhandel
gleich Null. Kramhandel ſchleppend.

z. Artern, 26. Febr. (Beſtrafung. Eine netkte
Kriegerfrau.) Der hieſige Landwirt und Fleiſchmeiſter
Aug. Muth wurde von der Strafkammer zu Nordhauſen mit
50 Mk. Geldes beſtraft, weil er es unterlaſſen hatte, eine Er

an und wollte mit dieſem unter Zurücklaſſung ihrer Kinder

durchbrennen. Der t 3 Erfurt wurden
W Fahrkarten zur Reiſe nach Frankfurt hatten ſie ſchon

ge
O. Eisleben, 26. Febr. Verſchiedene s.) Am 18. d. Mts.

wurde auf dem hieſigen Poſtamt ein falſches Zweimarkftück ange
halten. Es trägt das Münzzeichen A und die Jahreszahl 1907.
Am 21. d. Mts. borgte ſich ein Mann, der ſich für einen Korbmacher
ausgab, in einer hieſigen Fahrradhandlung ein Rad und ver
r zpit. Wie feſtgeſtellt wurde, ſoll er ſich nach Halle be
geben haben.

Erfurt, 26. Febr. fahren.) Auf dem hieſigen
Güterbahnhof wurde heute früh der Eiſenbahnarbeiter Kaiſer
von einem rangierenden Güterzuge überfahren und auf der Stelle
getötet.

z Worbis, 27. Febr. (Schwerer Unfall durch Ex
ploſion im Kalibergwerk.) Auf dem Kalibergwerk
Craja (Kr. Worbis) erlitten der Bergwerksdirektor
Winter und der Betriebsführer Bilke einen ernſten
Unfall. Sie beſuchten gemeinſchaftlich eine Strecke, die da die
Sprengſchüſſe abgetan werden ſollten entſprechend der ge-
troffenen Anordnungen hätten abgeſperrt werden müſſen. Noch
auf 4 Meter vom Ortsſtoße entfernt, krachten die erſten
elektriſch gezündeten Sprengſchüſſe. Die beiden
Genannten wurden durch die losgeſprengten Salzmaſſen zu Boden
geworfen und mußten noch weitere 12 Schüſſe über
ſich ergehen laſſen. Der Betriebsführer erlitt eine
ſchwere Schädelverletzung, Zerplatzen des Trommel-
felles im linken Ohr, ſowie eine Verſtauchung der Schulter. Berg
werksdirektor Winter kam mit Kontuſionen der Bruft und leichten
Rißwunden an Hals und Geſicht davon.

)(Genthin, 26. Febr. (Juckerraffinerie Genthin.)
Jn der Generalverſammlung der Zuckerraffinerie A.G. Genthin
wurde der Bericht für das am 31. Auguſt 1914 abgelaufene 13. Ge
ſchäftsjahr erſtattet. Danach wurden in der zehnwöchigen Kam-
pagne von 1 936 160 Ztr. Rüben 361 271 Ztr. Zucker aller Produkte
und Melaſſe gewonnen. Der Zuckergehalt der Rüben war gut und
iſt die Ausbeute dementſprechend befriedigend geweſen. Die Ein-
nahmen ſtellen ſich auf 3216 029,659 Mk., die Ausgaben auf
3 003 972,89 Mk., ſo daß ſich der Bruttogewinn berechnet auf
212 056,70 Mk. Zu Abſchreibungen wurden vorgeſchlagen 90 996,90
Mark, ſo daß nach Abzug der Tantieme ein Reingewinn in Höhe
von 112 343,50 Mk. verbleibt, der von dem Verluſtvortrag von
474 325,81 Mk. abgeſchrieben wird. Ueber die Ausſichten für das
neue Geſchäftsjahr heißt es: Durch das infolge des Krieges er
laſſene Zuckerausfuhrverbot ſind fämtliche Zuckerfabriken Deutſch
lands mit ihren Zuckerverkäufen auf 40 Prozent kontingentiert.
Die übrigen 60 Prozent müſſen unter Steuerverſchluß gehalten
und dürfen von den Fabriken nicht verkauft werden. Ob und wann
eine weitere Freigabe erfolgt, iſt völlig unbeſtimmt. Kommt der
Krieg bald zu Ende, dann dürfte auch eine lebhafte Nachfrage nach
Zucker einſetzen, auch find dann wohl ſteigende Preiſe zu erwarten
Es iſt deshalb nicht ausgeſchloſſen, daß die bis jetzt unverkauften
60 Prozent Zucker, das ſind für die Zuckerraffinerie Genthin rund
245 000 Ztr., noch zu gut lohnenden Preiſen verwertet werden
können. Unter dieſer Vorausſetzung können die Ausſichten für das
Geſchäftsjahr 1914/15 nicht gerade als ungünſtig bezeichnet werden.

Burg b. Magdeburg, 26. Febr. Vortrag. Freu-
dige Nachricht.) Die Trockenkartoffelgeſellſchaft Berlin hatte
die Landwirte von Burg und der Umgegend zu einem Vortrage
eingeladen. Der Redner Dr. Biſchoff- Berlin behandelte das
Thema: „Die rationelle Kartoffelverwertung in Friedens und
Kriegszeiten“ und forderte ganz beſonders vermehrten Anbau von
Kartoffeln, hauptſächlich von Frühkartoffeln. Auch gab er manche
behergigenswerte Hinweiſe für den ſparſamen Verbrauch der
Kartoffeln. Nach langem Warten erhielten die Eltern des Kauf
manns Wagner in Zieſar die freudige Nachricht, daß ihr Sohn
ſich wohlbehalten in Japan im Kriegsgefangenenlager Kumamoto
befindet. W. war in einem deutſchen Hauſe in China tätig, bis
er gleich am erſten Mobilmachungstage als Gefreiter der Reſerve
nach Tſingtau einberufen wurde.

R. Deſſau, 26. Febr. (Jn der geſtrigen Gemeinde-
ratsſitzung) erſtattete der Vorſitzende wieder einen ausführ
lichen Bericht über die Kriegsfürſorge der Stadtverwaltung. An
Deſſauer Familien der Kriegspflichtigen ſind bis jetzt von der
Stadt 247294 Mark gezahlt. Rechnet man die Unterſtützung
vom Reiche und vom Kreiſe hinzu, ſo ergibt ſich die Summe von
643 631 Mark. Hierzu kommen noch die Zahlungen der Groß-
induſtrie, welche nur zur Hälfte auf die ſtädtiſchen Unterſtützungen
angerechnet werden. Außerdem ſind aus dem geſammelten
Reſerviſtenfonds als Mietsbeihilfen 15 000 Mark gezahlt. Für
die Arbeitsloſen ſind bisher zuſammen nur 7353,34 Mark aus
gegeben, da die Arbeitsloſigkeit ſehr gering iſt. Dieſe Unter
ſtützung haben vorwiegend Näherinnen, Vermieterinnen, Gewerbe
treibende uſw. erhalten. Bedürftige deutſche Gefangene in
Japan, Frankreich und Rußland werden von der Stadt auf An
trag der Angehörigen unterſtützt. An Lebensmitteln für etwaige
Zeiten der Not hat der Magiſtrat bisher Waren für etwa 53 000
Mark gekauft. An Fleiſchkonſerven ſind bei der Reichseinkaufs-
geſellſchaft für 40 000 Mark beſtellt. Ferner ſind bisher 64
Schweine angekauft und eingeſchlachtet worden. Weitere 100
Schweine werden von der Einkaufsgeſellſchaft in Berlin bezogen,
ſobald die übertrieben hohen Preiſe gefallen ſind. Auf die Auf
forderung an die Einwohnerſchaft, wie viel Kartoffeln zurzeit
gebraucht werden, ſind insgeſamt 3000 Zentner angemeldet

worden. 500 Zentner ſind bereits angekauft; die übrigen 2500
Zentner wird der Deſſauer Kreisdirektor der Stadt durch Be
P überweiſen. Auch iſt von der Stadt ein Seefiſch
markt eingerichtet worden. Vom 8. März wird wieder der Ver
kauf eines Weigenbrotes von 75 Gramm zum Preiſe von 5 Pfg.
eingeführt. Der Staat hat die Abſicht, m fiskaliſchem Gelände
neue Schrebergärten einzurichten, um der Bevölkerung Land zum
Anbau von e 2 uſw. zu beſchaffen. Der Gemeinderat be
willigte für die Anlegung der notwendigen Waſſerleitung 4000
Mark. Das Gelände des Flugplatzes wird unentgeltlich an
Intereſſenten zum Anbau bon Frühkartoffeln und Gemüſe ab
gegeben.

Neundorf, 26. Febr. (Die hieſige FreiwilligeFeuerwehr) veranſtaltete zum Beſten unſerer im Felde
ſtehenden Neundorfer Krieger im BVöttgerſchen Saale ein
Wohltätigkeitskonzert, welches von der Stadtkapelle
aus Staßfurt ausgeführt wurde. Erfreulicherweiſe hatte ſich
auch Frau Stadtmuſikdirektor Thiemann und Fräulein Anni
Richter in den Dienſt der guten Sache geſtellt, welche beide die
Zuhörer durch den Vortrag einiger Lieder erfreuten. Herr
Lehrer Beyer legte in längerer Anſprache dar, was wir durch
den Krieg für das deutſche Volksleben gewonnen haben, er
mahnte, mit den Nahrungsmitteln haushälteriſch umzugehen,
damit der engliſche Aushungerungsplan zu Schanden werde und
ſchloß mit einem Hoch auf unſer liebes Vaterland und unſer herr-
liches Heer. Stehend ſangen die Grſchienenen hierauf „Deutſch
land über alles“. Nach Abzug der Unkoſten konnten 120 Mk.
oben genanntem Zwecke zugeführt werden.

r Jena, 26. Febr. (Zu der jüngſten Kriegsbeute
der 94er.) Wie wir kürzlich meldeten, gelang es kürzlich auf
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze zehn Mann vom 94. Reſerve
InfanterieRegiment, ein franzöſiſches Flugzeug zu erbeuten.
Große Befriedigung über dieſen Fang empfand, wie nachträg-
lich noch berichtet wird, ein alter graubärtiger Unteroffizier,
Veteran von 1870, der in dieſem Feldzug drei Söhne verlor und
ſind darauf freiwillig meldete, um die Gefallenen zu rächen. Er
übernahm die eigenhändige Führung des mitgefangenen engliſchen
Offigiers.

Altenburg, 26. Febr. (Gine ausgezeichnete
Verfügung.) Jn einer miniſteriellen Verfügung wird be-
ſtimmt, daß in allen Schulen des Landes mindeſtens einmal
in der Woche der Jugend die jeweiligen wichtigſten Großtaten
unſeres Volkes eindringlich zu Gemüt geführt werden. Nötigen
falls ſoll der eigentliche Lehrſtoff zurückgeſtellt werden.

tzk. Neuſtadt (Orla), 26. Februar. (Aus franzöſiſcher
Gefangenſchaft entlaſſen.) Seit geſtern weilt Dr.
Pröbſter, Vertreter der deutſchen Geſandtſchaft in Fez (Marokko),
wieder hier in ſeiner Heimatſtadt. Wie der „Kreisbote“ berichtet,
geriet mit Ausbruch des Krieges Dr. Pröbſter neben dem übrigen
Beamtenperſonal in franzöſiſche Gefangenſchaft und kam mit ihm
nach Algerien. Nachdem er dort fälſchlicherweiſe angeſchuldigt
worden war, deutſche Fremdenlegionäre zur Flucht verleitet zu
haben, wurde er nach Fez zurückgebracht und in das dortige
Militärgefängnis eingeliefert, wo man ihn in einer kleinen Zelle
aufs ſtrengſte bewachen ließ. Das Auswärtige Amt in Berlin, das
von dieſer Gefangenſetzung Kenntnis erlangt hatte, nahm ſich der
Perſon des Dr. Pröbſter an und erwirkte durch Austauſch gegen
einen in deutſcher Haft befindlichen franzöſiſchen Beamten ſeine
Auslieferung. Letztere erfolgte nach Erledigung der üblichen
Formalitäten in Genf.

tzk. Gotha, 26. Februar. Geſuch um Kartoffel
beſchlagnahme.) Jn einer hier ſtattgefundenen Verſamm-
lung, in der Bürgermeiſter a. D. Nedwig über Fragen der Volks
ernährung während des Krieges ſprach, wurde beſchloſſen, eine
Eingabe an das Herzogliche Staatsminiſterium zu richten mit der
Bitte, die vorhandenen Kartoffeln im Herzogtum Gotha mit Be
ſchlag zu belegen, um den hohen Preisforderungen der Produ-
zenten, trotz der feſtgeſetzten Höchſtpreiſe, zu begegnen.

Helmſtedt, 27. Februar. (An der Berechtigten
Land wirtſchaftlichen Schule Marienberg mit
Realabteilung) fand geſtern unter dem Vorſitze des Herzogl.
Kommiſſars Oberſchulrats Prof. Dauber für die Schüler der
Klaſſe I O der Landwirtſchaftsſchule die mündliche Abgangs
prüfung ſtatt, die von 18 Schülern beſtanden wurde. Die
Schüler Dehne, Grobleben, Hogreve, Kamrath, Klähn und Oehl-
mann wurden von der mündlichen Prüfung befreit. Die mündliche
Abgangsprüfung für die Schüler der Klaſſe J der Realabteilung
findet erſt Anfang März ſtatt. Die Ende Januar d. Js. unter
dem Vorſitze des Gymnaſialdirektors Prof. Heuſinger ſtattge-
fundene Notſchlußprüfung für Schüler der Klaſſe I M, die als
Kriegsfreiwillige ins Heer eingetreten ſind, haben folgende ſechs
Schüler beſtanden: Hugo Bechſtein-Bleicherode, Karl Mürmel-
Löderburg, Ernſt Mull-Querum, Heinrich Knölke-Clauen, Guſtav
SaſſeHannover, Joachim Wühtenhagen Kloſtermansfeld. Jm
ganzen haben bisher im Schuljahre 1914/15 56 Schüler die
Anſtalt mit der Berechtigung zum einjährig-freiwilligen Militär
dienſt verlaſſen können.

Zur Konfirmation et Geſchenk
Damen und Herren-Uhren in Stahl, Silber, Tula und Gold,
welche ich nur mit anerkannt guten Werken führe. Verkauf nur
unter ſchriftlicher Garantie zu äußerſten Preiſen. Moderne

chmuckſachen, wie z. B. Ringe, Broſchen, Armbänder, Herren
und Damen-Ketten, Manſchettenknöpfe ec. in großer Auswahl.

hust. Uhlig, en alle a S5895 Goldwaren, unt. Leipziger Str. 1859.
1599) Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. 5 h.
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Bei sehr großer Auswahl
BGGGBBIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIRB
besonders billige Preise.

Frühjahrs- Neuheiten 1915.
Damen-Häte, Kinder-Häte, Damen -Kostüme, Kleiderröcke, Blusen,
Kleider und Mäntel, Mädchen- und Knaben-Kleidung, Kleiderstoffe.
Besätze u. Garnierungen: Spitzenstoffe, Stickereien, Römisch gestr. Schotten- u. Chiné-Bänder.

A. Huth D Co
II
II

Halle a. d. Saale,
O Große HSteinstraße und Marktplatz
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HypotheKenbank in Hamburg.
AkKtiwa.

Casssa und Guthaben bei Banken
KassenbestandGiroguthaben bei der Reichsbank

und bei der Vereinsbank in

HamburgGuthaben in laufender Rechnunbei der Deutschen Bank dung

anderen ersten Bankhäusern

TT

Effeſcten- Conto (nom. 11 210 000,
I Reichs- und bundesstaat-
liche Anleihen, eingesetzt zum
Börsenkurs vom

30. Juli 1914, und .4 1000000,
5 igo Kriegsanleihe) plus
Iaufender Zinse n.

davon ins Pfandbriefdeckungs-
register eingetragen 4150 000,

Oarlohen auf Hypothe ken
Hypotheken (davon ins Deckungsregis-

ter ein getragen 6559 663 570,76)
Fälligo Hypotheken Darlehens Zinsen

(rückständig 360 273,83)
Bankgebäude-Conto Hamburg
Bankgebäude-Conto Berlin
Debitoren in laufender Rechnung

-AZ

Debet.

Bilanz ultimo Dezember 1914.

5 9
165 95698

666 000 22

14 675 845 92 16 407 812 07

9 262 406 25

275 o
576 509 028 92

s 229 532 60
700 000
500 000
450 708 79

ſ608 865 988ſ72

jhj—m7m

An Pfandbrief-Zinsen
Unkosten-Conto:

Saldo des Contos
Vortrag auf neue Rechnung

Talonsteuer- Conto e
Ueberschuss

v

20 708 88526

867 578 98
990000 6057 57898

150 000
5 759 601 26

Hamburg, den 31. Dezember 1914.
27 671 015160

HRypothekenbank in Hamburg.
Die Direktion:

Dr. Gelpke,. Dr. Bendixen. Dr. Henneberg.

Der Geschäftsbericht kann kostenfrei direkt von der Bank oder durch die Pfandbriefverkaufsstellen bezogen Werden,

Abtienkapital-Conto
Ordentlicher Reservefonds
Reserve-Conto II (erhöht sich durch aie

diesjährige Zuwendung aus dem
Reingewinn auf 5 033 596,09)

Effekten-Abschreibungs-Reservo
Hypothekenpfandbriefe,

4 ige Pfandbriefe

8/, oigo eFällige Hypothekenpfandbriefo
pfandbriot-Zinsen (Aavon 8268649,

fällige Zinsscheine)
Divldenden-Conto (Restanten)
Pfandbrief-Aglo-Conto (S 26 des Rei

hypothekenbankgesetzes)
Vorträge auf Provislons-Conto
RUcklage für Hypothekar-Ausfälle

(erhöht sich durch Zuwendung
dem Reingewinn auf 1650000,

Vorträge auf Zinsen-Conto
Vortrag auf Unkosten-Conto
Talonsteuer-Conto
Waehrsteuer-Conto
Beamten-Unterstützungsfonds
Dr. Karl- Stiftung
Creditoren in laufender Rechnung
Gewinn- und Verlust-Conto

Gewinn und Verlust-Conto ultimo Dezember 1914.

Per Blianz-Conto
hypotheken-Zinsen
Tinsen-Conto
Provisions-Conto
Pfandbrief-Agio-Conto

Die Uebereinstimmung mit den Bächern der Hypothekenbank
in Hamburg bescheinigen wir hiermit,

Hamburg, den 27. Januar 1915.
Rudolph Peltzer.

Rhelniseh-Westfältsche Boden-Bredit-Banr,

J Zeichnungen auf die Kriegsanleihe

nimmt entgegen

Königliche Kreiskaſſe,
Friedrichſtraße Nr. 51. (4572

8 24- Rei llHeratungsſtelle für Kriegerfamilien. ranell tzemden

e. e FlanellteſenDeutſches Kartell Halle (Verband nationaler Vereine)
Marienſtraße 17 I. 130

als beſte und wärmſte
Unterkleidung für

Gothaer Lebensversicherungsbank a. G.,
älteste und grösste Anstalt ihrer Art

gegr.
Versicherungsbestand Ende 1914:

ine Milliarde
Zweihundertund zwanzig Millionen Mk.

Versicherung mit Einschluss der Kriegsgefakr,
besonders günstig für Landsturmpflichtige.

Bezirksdirektion Halle a. d. S.
0. Schinckler, Bernburgerstrasse 2. Telephon 1768.

in Europa, 1627.

m Vollen Sie
ein wirklich brauchbares Scheuerpulver haben,

fordern Sle ausdrücklich

DF das echte
Hintze-Blitzblank.

Leonhardt Schlesinger.

[266

(1623 ff. Schlemmkreide und
phosphſ. Futterkalk (3940
billigſt bei C. W. Pabst, Halle
(Saale), Germarſtraße 10. (4564

S ad

in D2et Leger und Brüter,
zunPeking-Enten
vwie Bruteier beider Raſſen

u. von rebhuhnfarbig. Jtalienern
verkauft gourage

ar Baarmann, Händlung,
Nietleben. Fernruf Halle tot

Prima Holzteer (Kienteer), bei
Sapocarbol (S Creolin)

empfiehlt O. W. Pabst. Halle
(Saale), Germarſtraße 10. (4554

O 5 5o e

in allen Sorten Souchong,
Congo, Java, Ceylon, Jnd., Aſſam,auch M iPfundpackungen unter Garantie
reiner, wohlſchmeck. Ware, u. zwar:
feinſte

feine a 2.60gute

mittlere 1.80verzollt, liefern gegen Nachnahme

3 Pfd. exkl. Porto und von 5 Pfd.

Oswald Becken Co.,
Hamburg, Alſterdamm 35.

Tee
iſchungen alles in

zu Mk. 3.40 per i kg
4

Abnahme von mindeſtens

an portofrei [1575

Militärſehr preiswert.
H. Schnee Nacht.
Halle (S.), Gr. Steinſtr. 84.

mit kleinen Schattie-
rungen im Leder

33 Rabatt
auf Katalogpreis.

Karl Freiwald Co.,
Klubsessel engros

Charlottenburg, Leibnizetr. 64.

Kriegsmarken
Belgien, Rußland, Marokko, Bos-
nien, Ungarn,
reich, 21 verſchiedene k. 3.20.
Prachtauswahlen von Brief-
marken mit großem Rabatt ſende
auf Verlangen. 656-ſeitige Brief-
marken Sammler Zeitung für
jeden auf Wunſch gratis. Bela
Szeknula, Luzern (Schweiz).

Gold. 14k. Herr.Für Kenner! ehe er
echt Glashütt. Aßmann Anker-
Präz.-Werk I. Qual., 1912 fabr.,
für 388 Mk., d. iſt 60 Mk. unt. Orig.
Rechn., zu verk. Anfr. ernſtl. Refl.
unt. Z. i. Alls a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg.

Blüthner Stutz Flügel
mit Aliquot-System, fast neu,
sehr preiswert zu verkaufen.
Ein Rosenkranz-Flügel,
kl. Format, nur 500 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichstr. 33/34.

Mehrere Büffets, Nußbaum
und Mabagoni Vierzug-, Zwei-
zug- und runde Tiſche, Spiegel
mitSchränkchen, Vertikos, Klei-
derſchränke, Trumeaus, Plüſch
und Stoffſoſfas, Garnituren,
Schreibtiſche, Bettſtellen mit
Mat., Küchenſchränke, große
Flurſchräuke, Pianinosverkauft ſehr billig

Friocrich Poileke,

Bewährte Weltmarke

Passiva,. Bilanz-Konto am 31. Dezember 1914.

a 1 9 AKtiva, n Die36 000 000 r nicht einberufene Aktien-Vinzahlung 8660000 3

15 100 000 Wer e e e 547 47629Reiehe, Staete u. Kotnw.-Anl. (now. e 5e26 e

m 2 e m. 4 655 224643 00811 u bei Bankhäusern 3642 ise s die1 290 200 arlehen gegen Verpfändung von d 395 503 20 in

99 e v oth kle 247 000 r Januar 1915 fällige Zinsen W M 7. 2 Vehr
ſior als ooo ſses o62 o n 187 60809 eb 448 Rot Pebttoren 59 457 dr Yarlekenskordernngen) 280 916 699 5 Prcles

7 002 774 42 Mobifen oln 1 688 922 04
6 830 n e 100 Stücknchg- ervon am 31. Dezember 1914 zur Pfand- Der1589 975181 briefdeekung voll bestimmt 277 017 580.71 800 485 60ſe 2. ſndet

3 916 92586 d. Js.assiva imtlicaus Aktien- Kapital e e e pe 20000 n ſta650 000 Gesetzlicher Reservefonds 2 000 0005 77963 Reservefonds 4 2000002
g 90 000 Pfandbrief-Agio-Reserve-Konto 16562604650 3071901 Vorträge auf Zinsen- und Provistons-Konto 867 341 9

205 604 LTalon- und Wehrsteuer-Reserro 8883 1276 67204) Pfandbriefs 49 235 869 800.- s60 000 im Umlauf: J 27 941 200. 267 841 000479 86241 Perloste Stücke 660 500 Jn5 759 60126 e r I rlol- Sonpons eingehl. N. von Hät
60 983 uote per pri 1915 e 5 ür an8888 re Noch nicht abgehobene Dividende o Wene

Croda Depoette itſtelliKreditoren 17 7 e J 7 9 e 11 556 28 v IltH u en J r der Agente 847 wenowinn 2. Verfügung einschl. VortrW gung einschl. Vortrag aus 19138 2623 714 14 rungsz1

W 300 485 630133 auf eKöln, den 81, Deozemb ezirkeFol 4006 31. Dezember 1914 Der Loretand. z mi
Jede Hausfrau kaufe nur Da

27 571 01550 all7 Moflieferant Franz fäufers daß nrdenu ſibrmania Backpulver u
Gustav Muller. ſchloſſenv Zuudding- Pulver et e0 ſtehendeErhaltlien in a Händenem Verkaufalokal Gebr. IGr. Märkerstrasse 25, sowie in fast allen Bäckerelen, handlur

Kolonialwaren und Drogen Geschäften ete, W
öffen 1Fabrik u. Engros- Verkauf ehe Barg- u. Bainstr, M

Th. Franz Oo., Halle (Saale). (1600 2Nr. 367
e

T Präparate, diltetische Mittel erstenS Ranges fürGesunde und Kranke, ein Dix Jungbrunnen für jedermann, a)verhindern die Bildung von Darm- b à
2 giften, regeln völlig unschädlichVer-stoptfung, Magen- u. Darmkatarrhe,

c J erleichtern die Altersbeschwerden., d)c Viele Aerzte bevorzugen e) dDr. KlebaToghurt-Präparate.Die ern e eit Große Verbreitung in Deutschland,

En ten d he r. 2gebietet eine frühe Ausſaat. Ketorinnüus Ve ment anct rot i)All e S m er eien portofrei vom Chem. Bakteriol. I/aboratorium V. Dr. E. Klebs, k)
München, Goethestr. 25. Prospekte u. Proben Kostenlos. (1592

in tadelloſer Beſchaffenheit liefert u m)51 5-Zimmerwohnung n)C m rei mit elektr. Licht, Innenklosett, Bad u. Zubehör, auch als Büro 0)
9 geeignet, evtl. mit Zentralheizung zum I. 4. 15 Könlgstraße 58 iſt erlo

früher Marktplatz 7, zu vermieten. A. Vondran. 227a verhän
3 fi anjetzt Marktplatz 16, nvormals Assmaann, HVerzeichniſſe umſonſt.

Bei der Uebernahme des Ge- Neschäfts meines Schwiegervaters Rindvihabe einen grossen Posten bis einſchließlich 10 kg a)Konfirmanden Anzüge

c Ah b)en e für im Felde ſtehende Truppen v
in drei Serien zu folgenden
billigen Preisen zum Verkauf.

Serie Wort M. 18.50
Jetzt nur M. 10.50

ſind bis auf weiteres

Serle II Wert M. 25.n zugelaſſen.letzt nur M. 20.
Konfirmanden- Anzüge n. Maß

40. 44. 48.M

Otto Knoll Nachf.
Inh.: Rich. Schulz

Leipziger Straße 36
(gegenüber Hotel „Rotes Ross“)

Die Behörde ſchreibt vor, daß die Verpackung feſt und
dauerhaft, auch gegen Väſſe widerſtandsfähig ſein muß.
Pappkartons müſſen mit Leinwand oder noch beſſer mit

Segeltuch umnäht werden.

Wir empfehlen unſere den obigen Vorſchriften und dem
obigen Gewicht entſprechenden

Fianos Keldpoſtkartons in Segeltuchpackung, Stüch 65 Pfg.

jedes Paket mit vorſchriftsmäßigem Feldpoſtetikett verſehen,0R 1 t t e r welches wegen der Adreſſe nur noch ausgefüllt zu werden braucht.

Verſand nach auswärts gegen Nachnahme zuzüglich Porto

Halle a. S.
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Feitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt u. Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Straße 61/62.

un übertroffen prelswärdig
87 Jahre bestehend,

Bel Barzahlung angemessener
Kriegs-Rahbatt,

Geiſtſtr. 25.



Bekanntmachung Bekanntmachung.
Die Räckgabe aller aus derDie Zwiſchenſcheine zu den 5 v 0 Schuldverſchreibungen des Deutſchen Kgl. Vniversitätsbibliothek ent-

Reichs von 1914 (Kriegsanleihe) unkündbar bis 1. Oktober 1924 ſehen bereit
können vom

J. März d. Js. ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, R
Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis
zum 22. Juni d. Js. die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer 8.

licher Dienststnnden (9--1 und
3--6 Uhr) und zwar von den Ent-
leihern, deren Namen beginnen

mit (1613A--H am Montag, den 1. März
r d. 2. März

T loderausgabs beginnt am
rz.

Halle a. S., d. 27. Februar 1915.nach der Nummernfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsdienſtſtunden bei den genannten ver Bibliotheiedireictor.
Stellen einzureichen Formulare zu den Verzeichniſſen können dort in Empfang genommen werden.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Zwiſchenſcheine oben rechts neben der 80 e
Stücknummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.Der Umtauſch der Zwiſchenſcheine zu den 5 Reichsſchatzanweiſungen von 1914 (Kriegsanleihe) An u. Verkäufe

findet gemäß unſerer Ende Jannar veröffentlichten Bekanntmachung bereits ſeit dem 1. Februar F
z. Js. bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen“, Berlin W 8, Behrenſtraße 22, ſowie bei g von Rittera ſten und e
ſämtlichen Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bei letzteren jedoch nur noch bis zum 25. Mai S

ſtatt.
Berlin, im Februar 1915.

ReichsbankDirektorium.
Havenſtein. v. Grimm.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit ſind im Bereiche des IV. Armeekorps

von Händlern ſo umfangreiche Ankäufe von Heu und Stroh
für andere Korpsbezirke ausgeführt worden, daß die den
verwaltungsorganen des IV. Armeekorps obliegende Be
wielung des bezüglichen Heeresbedarfs ernſtlich in Frage

tellt wird.e Auf Grund des S 9b des Geſetzes über den Belage-

rungszuſtand vom 4. Juni 1851 wird daher hiermit bis
auf weiteres die Ausfuhr von Heu und Stroh aus dem
yezirke des IV. Armeekorps verboten. Ausnahmen dürfen
nur mit ausdrücklicher Genehmigung der ſtellvertretenden
Intendantur IV. Armeekorps eintreten und werden im
allgemeinen nur dann zugelaſſen werden, wenn der Ver
fkäufer durch eine amtliche Beſcheinigung nachweiſen kann,
daß das Heu oder Stroh für ein Militärmagazin gekauft
werden ſoll. Bezügliche Anträge ſind ſchriftlich zu ſtellen.

Die bis zur Bekanntmachung dieſer Verfügung abge
ſchloſſenen Verträge werden hierdurch nicht berührt.

Zuwiderhandlungen gegen das Verkaufsverbot werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft wenn die be
ſtehenden Geſetze keine höhere Freiheitsſtrafe beſtimmen.
gändler, die im Korpsbezirk wohnen, haben bei Zuwider
handlungen eine Schließung ihres Geſchäfts zu erwarten.

Die Bekanntmachung tritt mit dem Zeitpunkt der Ver
öffentlichung in Kraft.

Magdeburg, den 17. Februar 1915.
Der ſtellvertretende kommandierende General.

Nr. 3678] IV. Armeekorps.
e Bekanntmachung.

Die Maul- und Klauenſeuche unter denn Rindvieh
a) des Gutsbeſitzers F. Peter in Dößel,
b) des Gutsbeſitzers Fiſcher in Dößel,
o) des Gutsbeſitzers Schirmer in Dobis,
d) des Gutsbeſitzers Heße in Dobis,
e) des Gutsbeſitzers Stange in Bebitz,

des Gutsbeſitzers Selle in Gutenberg,
g) der Domäne Wettin,
h) des Gutsbeſitzers G. Apitz in Beeſedau,
i) des Gutsbeſitzers Thiele in Sennewitz,
k) des Ritterguts Spickendorf,

des Gutsbeſitzers Beil in Gröbers,
m) des Gutsbeſitzers Schönbrodt in Zöberitz,
n) des Rittergutsbeſitzers Humbert in Dammendorf

0) der Domäne Rothenburg
iſt erloſchen. Die ſeinerzeit über die genannten Gehöfte
verhängte Sperre wird deshalb für a e am 3. März, für
f-i am 5. März, für k und l am 7. März, für m und n
am 8. März und für o am 9. März d. J. wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 26. Februar 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V.: Hanse, Rechnungsrat.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche unker dem

Rindvieh
a) der Firma C. Bieler-Merbitz, und zwar im Fehſe

ſchen ſowie im Barthſchen Gehöft in Neutz,
b) des Landwirts Boelecke in Könnern.
o) des Gutsbeſitzers Schröder in Cuſtrena (früher Sack-
ſches Gehöft),
d) des Gutsbeſitzers R. Goedicke in Neutz

ausgebrochen iſt, wird über die genannten Gehöfte hiermit
die Gehöftſperre verhängt.

Die nach der viehſeuchen polizeilichen Anordnung des
Herrn Regierungspräſidenten vom 5. Mai 1914 erlaſſenen
Beſtimmungen, welche im 19. Stück des Regierungsamts-
blattes von 1914 abgedruckt ſind, ſind, ſoweit ſie nicht für
die Dauer des Krieges außer Kraft geſetzt ſind, genau zubeachten. 8

Halle a. S., den 26. Februar 1915.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

J. V. MHanse, Rechnungsrat. (1625

Rr. 3669. (1626

Nr.

Jn Kriegszeit
muß der Zuckerrübenban nicht vermindert, ſondern

vermehrt werden.
d v de läche diean der Zuckerrübhe einen Aähriverte geerme,

Zucker und Zuckerrüben ſind die billigſten u. beſten
Nah rungsmittel für Menſchen und Vieh.

Wer hohe Rübenernten machen will
einer ſchlanken großen Rübe mit hohem Zuckergehalt,4 baue die maſſenwüchſige

Priodriehowerthor Iueberrübo Marbe

Näheres auf Anfrage. (1317
Domäne Friedrichswerthb 131 (Thüringen),

gütern durch
S Fandwirt Georg Klooss,

alle a. S., Fürſtental 8.

Kanarienbäbne, gute Schläger,zu verk. Miiheimsir. 7, Gartenhaus 2.

[1597

Original Hriedrichswerther
Zu Futterrübenſamen wie

a rriruree e eaus Frieerechswerther Maſſenerträge Hoher Nährwertgehalter Beſte Haltbarkeit Leichtes Roden
v Auch gute Verpflanzrübe.
S Höchſter Ackerreinertrag!

J 2 (Rotgelbe Farbe, Eckendorfer Form.)

Originalſaat, hochkeimſähig, nur echt in mit
Plombe und S z verſehenen Packungen;
zu beziehen durch Wiederverkäufer oder, wo nicht

vertreten, direkt von Friedrichswerth.

3 50 5 aPreiſe: 7 f. d. Ptd
10O Pfd. 70e brutto für unetto, a einſchließlich Ver

J packung.Sonderangebot! Gültig bis zum 28. Februar.
Um die Verſandarbeiten in den rüb jabramanaten leich-

mäßigerzugeſtalten, gewähre ich, wie alle meine Wiederverkäufer,
auf alle Futterrübenſamen- Aufträge von 10 Pfd. an aufwärts,
die bis 28. Februar eingelaufen und im März lieferbar ſind,

W poſt- und frachtfreie Lieferung.
Dieſe Vergütung kann nur aus dem Grunde bewilligt werden, weil dadurch

die bedeutenden Unkoſten für Verſandarbeiten, die ſonſt in ſehr kurzer Zeit
auszuführen ſind, etwas verringert werden. (1463

Inhalt und bilderreiche Broſchüre „Ueber Futterrübenbanu“
ſowie Berichte und Preisverzeichniſſe über r und über
Zuchtſchweine verſende ich ſofort auf Anfrage koſtenfrei.

omäne Friedrichswerth 131 (Thüringen)
Drahtwort: Meyer-Friedrichswerth. Domänenrat Eduard Meyer.

Aufgabe der Wirtſchaft
Rurghausen inn verzeichnetes Jnventar, als

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
ſämtliches lebende wie tote Inventar in ſehr gutem Zuſtande iſt.

Große
Vieh Juventar-Auktion

in Möſt bei Stumsdorf.
Mittwoch, den 3. März, vorm. von 10 Uhr an, ſoll wegen

im Gehöfte des Herrn Gutsbeſitzers
öſſt (Stationen Stumsdorf und Weiſſand)

junge bayr. Zugochſen, 6 Kühe teils hochtragend, teils ſriſchmilchend, eine mit Kalb), 3 Färſen, 5 Bullen, 6 Stück Jnngvieb,
11 Schweine, 1 bochtragende Sau, 3 Muttierfſchafe, 1 faſt neue,
nur einmal gebrauchte fahrbare Dreſchmaſchine mit doppelter
Reinigung und Entgranner, elektriſch eingerichtet, 2 r
1 2/,zöller u. 1 einſp. Ackerwagen, 1 Getreide-Mäbhmaſchine,
2 Grasmäher, 1 Jauchewagen, 1 Landauer, 1 Kutſchwagen,
2 Pflüge, 2 Krimmer, 1 Zweiſchar, 1 eiſerne Rutenegge,
1 Paar ſchwere Eggen, 2 dreiteilige Glattwalzen, 1 faſt neue
Ringelwalze, l Getreide u. Rübenbackmaſchbine, 1 Kartoffel
igel, än 1 Pferderechen, 1 Düngerſtreuer,1 Häckſelmaſchine, 1 Rübenbeber, 1 Jauche-
pumvpe, 1 Centrifuge, 1 Butterfaß, Pferde-Kummete, 1 Partie
Schnitzel und Rübenkraut, 1 Partie Kartoffeln, 1 Dezimal-
wage und viele zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände

Zu bemerken iſt noch, daß

Wie der Krieger im Felde, ſo
der Landmann auf dem Felde!

Wo infolge des Krieges die Herbſt-
düngung vernachläſſigt worden iſt, kann
der Schaden durch eine

Kopfdüngung mit Kaliſalzen
(am geeigneiſten 40 0/0. Kalidüngeſalz)
wieder gut gemacht werden. Als Kopf-
dünger werden die Kaliſalze auf die
trockenen d. h. nicht tau oder regen-
naſſen Pflanzen ausgeſtreut. Weitere
Auskünfte erteilt jederzeit koſtenlos:

Land wirtſchaftliche
Auskunftsftelle des Kaliſyndikats G. m. b. H.

LeopoldshallStaßfurt.

Von Montag, den 1. März 1915 ab ſteht ein großer

u Aipohſen
Oherländer Buchheim

Halle Saale, Delitzſcherſtraße 10. (4524

el. 1118

Angebote,

r Kartoffeln
(Saat- und Speiſeware)

kaufe ich jederzeit gegen ſofortige Bezahlung und bitte um
Maklern zahle handelsüblichen Verdienſt.

Kartoffel-Groß-Handlg.Karl Erhe, Halle S e Kontor
Telephon 1425.

(1569

m Soeben erſchienen. r

Der 5Juckerrübenbau
im Jahre 1915.

Koſtenfrei zu beziehen durch den Verlag der
Domäne Hriedrichswerth 151 (Thüringen).

(1595

Rittergut
mittleren Umfanges, möglichſt in
Mitteldeutſchland, im Tauſch
egen vollvermietete Zinsgrund-
tücke in Leipzig geſucht. Dis

kretion zugeſichert. Offerten an
Dr. Kurth, Leipzig, Wald-
ſtraße 72. (1610

Wichtig
für jeden praktiſchen Landwirt.

Angewandte

landwirtſchaftliche Betriebslehre

von
Dr. H. Schmidt,

Langjähriger Leiter der Buchhaltungsabteilung an der Land
wirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

Preis 4 Mark.
Einige Urteile über das Buch.

Herr Profeſſor Dr. Holdefleiß in Halle Jhr Buch iſt einewertvolle Bereicherung der betriebs wirtſchaftlichen Literatur und bietet
durch die Dispoſition und Auffaſſung etwas durchaus Ortginelles;
ich denke, Sie werden viel Nutzen durch Jhr Buch ſtiften.

Herr Oberamtmann Dr. Behm in Querfurt: Jch habe Jhr
Buch „Angew. Landw. Betriebslehre“ mit Genuß und Nutzen geleſen

Herr Gutsbeſitzer G. Sperling in Sinsleben: Jedemdenkenden Landwirt und denjenigen, die ſich dem Berufe der Land
wirtſchaft widmen wollen, kann ich das Buch nur empfehlen. Seine
Lektüre iſt mir des lehrreichen, klaren, mir aus der Seele geſchriebenen
Jnhaltes wegen ein Genuß geweſen.

j J

Gegen Einſendung des Betrages von 4 Mark poſtfrei
durch die

Halleſche Zeitung.Halle a. S.,
Leipziger Str. 61/62.

Magdeburg.

Gegen ſofortige Kaſſe
10 Waggon Kartoffeln

zum Bezüge nach Lothringen
möglichſt von Produzenten zu

eſucht. Off. u. Z. K. 4114
eſchäftsſtelle d. Ztg.

Rothklee,
beſte, reine hieſige Saat, 1914er

kaufen
an die

S ESErme, ſeidefret, à Ztr. 120 Mt.
in Käufers Säcken, verkauft

Meyde,
Cottewitz b. Strebla a. Elbe.

welche an Hu chnaufen, Atemnot, Utem
beſchwerden. Katarrh ze. leiden, heilbar. Diele
freiwillige Anerkennungen v. Offizieren Nitter

ern, Landwirten uſw. über gute Erfolge.
uskunft koſtenlos. Ein Berfuch le nt. Voftkarte

genügt wen Apotheke in Pölzig 147 8.-A.

kauft jederzeitSchlachtpferde nicht trans
portable Pferde werden mit
eigenem Geſchirr abgeholt. (316

Aax DTanbitrer,Halle a. S. Telephon 3515.
um SchlachtFPfercdke u e

August Thurm, Reilſtr. ä0.Telephon 507. 288

Stroh.Jeden Poſten Stroh, gepreßt od.
ungepreßt, ſuchen zu kaufen.
Dampfpreſſe ſtellen gratis. Kaſſe
vor Abnahme. [250 a
Stodt meister n

Fernſpr. 5932.

12 prima jähr. oſtfrieſiſche
Zuchtbullen,

teilweiſe direkt importiert, hat
preiswert abzugeben 4504

Hreigut Gorsleben,
Halle-Hettſtedter Bahn.

Saatkartoffeln.
Meine Originalzüchtungen ſind

bis auf Reſtpoſten ausverkanft.
Dom. Kl.-Räudchen er

Trog- (1596
Roggen- und

Weizenſtroh
Gindfadenpreff.) kauft fortwähr.
Richter, CLodersleben.
20 Waggon öpeiſſekartoſfeln
(alle Sorten), kanft gegen bare
Bezahlung. Preiſe ab Station
und Sortenangabe anKori Benaer jr., Obſthandlg.
in Ober-Staufenberg, Station
Gernsbach (Baden). (4434

Brennholz- Verkauf
der Arbeitsſtätte des Vereins
für r Feldſtr. 13,eSuſna von der auerſtraße.
elefon 5028. (16151 Rmtr. fein gehackt 12 Mk.

2 6,251 Korb a e m 0,55 e
Nur gutes Kiefernholz.
Gute 6peiſekartoffeln

kauft jedes Quantum. Offerten
A. Rudolph Leipzig-Lindenau, Sichdwerſcheitoche 4.

Luthe ein ca. 3jähr. Fohlen
Fuchs) zu kaufen. Angebote

mit Preiſe erb. K. Lüdielke,
Ulzigerode b. Ermsleben. [474
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Die unterzeichneten Brauereien sehen sich gezwungen, die Preise ihrer Riere

un 2 Pfennig für das Liter in FVässern
und un I Pfennig für die Flasche

vom 1. März 1915 ah zu erhöhen.

Anfang 8 Vhr. e J

Heute vorletzter Tag: Vnsere Feldgrauen.
Sonntag z Vrr 2 Vorstellungen.
Nachm. 0.30, 0.55 0.80 1.10. Erwachsene 1 Rind frei.

Letzter Tag der große Sehlager:
Unsere Feldgrauen,

Zeit bild in 3 Akten von Bendiner und Müller-Förster.
Musik von Rob. Winterboerg.

Im 2. Akt: Hindenburg-Ovation.
Tageskasse 10 u. 46 Uhr. Sonntags un unterbrochen.

Ab Montag. den 1. Härs, abends 8 Uhr
PPreuss Gastspiel Deutseche Kriegsschauspieler).

Das Volk Steht auf,
cler Sturm bricht los!

4 Akte aus Deutsehlands schweren Tagen V. A. E. Preuss.
Sensationeller durohschlagender Erfolg in allen Städten,

wo dieses Stück aufgeführt wurde. (447 a
Karten fär die Erstauftührung ab heute zu haben.

Montag, 8. März, abends 8 Uhr „Thaliasäle“

Lichthbilder- Vortrag ron

Norbert Jacques
„Paris und London“,

Persönliche Erlebniese in den beiden feindlichen
Hauptstädten im Dezember 1914. (458

Karten zu MK. 0.80, 1.05, 1.55, 2.10, 3.10 in der
Hofmusikalienhandlung Heinrich Hothan.

a

Sonuntag, den 28. Februar, nachm. 3i,7 Ubr

Kapelle Görlaceh.
Eintritt 35 Pfg. Karten gültig. Militär frei.

h

Saalschloss Brauerei.
(1624

Grosses Konzert
F. Winkler.

Angenehmer
Ausflug nach
312

IGGBBGGBGGGSCLäIIIIDIIIU

Die Deuesten Aunabmen

ür. Urichstr. 57. vom Ariegssehanplatz

Gutenberg
zur Fruchtweinschenke. W Ergebenst W. Trebstein.

Täglich ab 4 Uhr

Der König der Lüfte
erstkl. Filmschauspiel in 5 AKten, in technischer

Vollendung einzig in seiner Art.

Toqo

Brauereiverein Leipzig
Bezirkegruppe Halle

und die daran angeschlossenen Brauereien,

Scheichelroither

lr. Ulrichstr. 57.

mninnnmnnmnmnnnnn sowie das bekannte erstklassige Beiprogramm. unnummnmumnminmnu

(446a

Aubu
Eine Rieſen-Kuswahl
von 2 Mk. an. Größtes 6pezial-Haargeſchäft der Provinz Sachſen.

10 Rabatt. Villige Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
Verſand n. Einſendung einer Haarprobe. Kopfwäſche m. Friſur 80 Pfg.

öpfe

Thalia-Festsäte.
Mittwoch, den 3. März, abends s Uhr

Kriegsvortrag mit ca. 100 farbigen Lichtbildern.

Mit dem Hauptquartier
nach Westen.

Vortrag v MHeinrieh Rinder
Kriegsberichterstatter des Berliner Tageblatts,

Ca. 100 rig Lichtbilder nach unveröffentlichten Auf-
nahmen des Redners. U. a. Im Feuer von Dixmniden,
Bei der Marine in Flandern. Sprengung in Zeebrügge.
In den zerschossenen Festungen. Aus den Sehlachten
im PYser Gebiet. In den Dünen von Ostende. U. s. w.

Karten zu Mk. 3.10, 210, 1.55, 1.05 bei Heinrich Hothan.

Frauenverein zur Armen- und Krankenpflege.

J 6. Vortrag: Herr Professor Dr. Ad. Sohmidt:
„Praktische Aufgaben der Rassenhygiene

nach dem Weltkriege.“

Donnerstag, den 4. März, 6 Uhr im großen
Hörsaal (Melanchthonianum) der Universität.

[644 a

Nationaler Frauendienſt.
10. Rede zur Weltlage.

Der Weltkrieg und die Miſſio

mit Lichtbildern (496von Herrn Profeſſor Dr. Uauagsleiter
Montag, den 1. März, abends S Ubr im Anditorium

maximum des Melanchthonianums.
Eintrittskarten zu 50 Pfg. bei Hothan oder an der Abendkaſſe.

Overpoillinger
Jägergasse W Veke Grosse Ulrichstrasse

Täglich

Grosse patriotisehe Konzerte.
6 Damen. 2 Herren

Neues. reichhaltiges Programm.
r Eintritt wochentags frei.
r. Frey berg Bräu, hell und dunkel

Ergebensat ladet ein

(3594a

Frau Elsa Beth- Winter geb. Henkelmann.

Persil
wäschk und schon

Spitzenwäsche

Vertreter ür Halle a. 3. und Umgebung Heinr. Krogmann, Kadob-Havmstrasst 30.

Für Konfirmanden
Wüäsche, Krawattenm, lees

Handschuhe, Korsebtts.
G. Liobermann,

Geiststr. 42. Fernruf 1595.

Thalia- Theater.
Sonntag, den 28. Februar,

abends 8 Ubr
Gaſtſpiel des Schauſpiel-

perſonals vom Stadttheater
bei volkstümlichen Preiſen:

„Die Ehre“.
Preiſe der Plätze:
Mk. 0.55, 0.80, 1.05, 1.55.

Eintrittskarten an der Kaſſe
des Stadttheaters, in denbekannten Zigarren Geſchäften
und Sonntag abend an der Kaſſe

des Thaliatheaters.

200,.
Sonntag, den 28. Februar,

nachm. Z. Ubr

Konzertausgeführt vom
Görlach'“ſchen Orcheſter.

Eintrittspreis:
Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.,
Militärbis zumFeldwebelfrei.

3 D.Z. G L. A. Brm.
[1617

Apollo- Theater.
Heute, Sonnabend, abend 8 Uhr in neuer Einſtudierung:

„Der fidele Bauer“.
Operette in 1 Vorſpiel u. 2 Akt. v. V. Leon. Muſik v. Leo Fall.

r Eintritt!

[1622

Leopold Poppor.
o Sonntag nachmittag 4 und abends 8s Ubhr:

„Der fidele Bauer“.
Zur Pachmittagéèvorſtellung gelten kleine Familienpreiſe!

Für Kriegsverwundete freie Militär 15 Pfg.

Stadttheater in halle.
Sonntag, d. 28. Februar 1915;

Nachmittags 3'/, Uhr:
Fremd. Vorſt. zu kleinen Preiſen

Zum letzten Male:
Polenblut.

Operette in 3 Bildern von Leo Stein,
Muſik von Oskar Nedbal.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal. Leitung Fritz Volkmann.
Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.

K öffnung 3 Uhr. Anf. 3x uafſen nun e er Uhr
Abends 7 Uhr:

162. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Der FHreiſchütz.
Romantiſche Oper in 3 Akten von
Fr. Kind. Muſik v. C. M. v. Weber.
Spielleitung: Oberreg. Theo Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler,

Perſonen:
Ottokar, böhm. Fürſt O. Rudolph
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter E. Weißler.Agathe, ſeine Tochter ErnaFiebiger
Aennchen, eine junge a. G.

Verwandte Eva Haupt.
Kaſpar, e er Fr. Schwarz.
Max, zweiter burſche Rupert Gogl.
Samiel, der ſchwarze

ZJäger. Rich. Born.Ein Eremit V. van Horſt.
Kilian, ein reicher
Bauer Fr. GruſelliJ. lſe Thiele.2. Brautjungfer E. Eckardt.

3. Emmy Reißealtenäger. Matthießen.3 Jas Ludw. Trier.
Jäger und Gefolge, Landleute und

Muſikanten, Erſcheinungen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr. [1621

Montag, den 1. März 1915:
164. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Wie die Alten ſungen.
Luſtſpiel in 4 Akten v. K. Niemann.

Spielleitung: Hans Mantius.
IJnſpizient: Oskar Tegeder.

Hierauf:
Kurmärker und Picarde.

Genredbild mit Geſang in einem Akt

von L. Schneider.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende gegen 10 Uhr.
Dienustag, den 2. Mara 19145:
165. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Neuheit! Zum 4. Male: Neuheit!
Mit neuer Ausſtatt. an Dekorationg

Extrablätter.
Heitere Bilder aus ernſter Zeit von
Bernauer Schanzer und Gordon.
Muſik von Walter Kollo und

Willy Bredſchneider.

Rofel Crüner Zaum, Halle a. S.
Franckestrasse 14.

Fernruf 253.

Anheimelndles Familienhotel-
Saubere Dimmer von MK. 1.75 an.Gute Küche und Getränke.,.

314 Neuer Besitzer: Hermann Wolf.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 99.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






